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Die Ernährungspolitik des Vürgerblocks.
Miniſter Schiele in der Klem mee

In der Mitkwochſitzung des Reichskages

ging die dritte Leſung des Handels abkommens mit
Frankreich ohne Ausſprache über die Bühne. Für die Ver
handlung des Vertrages mit Jugoſlawien hatte die Sozialdemo
kratie einen Vorſtoß gegen den Reichsernährungsminiſter angekün-
digt, weil dieſer den Vertrag zur

Erhöhung des Zolls für Speiſemais
benutzt hat. Da die Regierungsbank bei dem Aufruf des Bera
tungsgegenſtandes noch leer war, beantragte Abg. Müller-
Franken (Soz.), die Verhandlung ſolange auszuſetzen, bis der
Reichsaußenminiſter Streſemann und der Reichsernährungsminiſter
Schiele herbeigeholt ſeien. Noch während im Hammelſprung über
dieſen Antrag abgeſtimmt wurde, nahm der Reichsernährungsmini-
ſter ſeinen Platz ein. Jn gewohnter Weiſe hüllten ſich die Regie
rungsparteieni in Schweigen.

Auf der Rednerliſte erſchien zunächſt nur die ſozialdemokratiſche
Abgeordnete

Frau Tony Sender.
Sie führte unter Erinnerung an den deutſcheſchwediſchen Handels
vertrag den Nachweis, daß der Bürgerblock verſuche, hinter der
Kuliſſe von Handelsverträgen gewiſſe Zollerhöhungen durchzu
ſchmuggeln. Die Zollerhöhüng für Speiſemais diene lediglich dem
Kampf der Kartoffelſtärkefabriken gegen die Konkurrenz der Mais-
ſtärkefabriken. Die bürgerlichen Parteien, die die ſozialdemokra
tiſche Rednerin zunächſt durch laute Geſpräche zu ſtören verſuchten,
wurden aufmerkſam, als ſie ſich unmittelbar an den Reichsernäh
rungsminiſter Schiele wandte. Sie brachte die peinliche Tatſache
zur Sprache, daß der Reichsernährungsminiſter, der
durch die Erhöhung des Maiszolls die Kartoffelſtärkefabriken be

vorzuge,
ſelbſt finangiell an der Karkoffelſtärkefabrikation beteiligt

ſei. Eine etwas unangenehme Situation für die Deutſchnati
hnalen, wenn man bedenkt, daß erſt vor kurzem der deutſch
nationale Abgeordnete Behrens ſich leidenſchaftlich für die
Zündholzfrage intereſſierte, obwohl
ex ſelber als Aufſichtsrat von dieſer Induſtrie finanzielle Vorkeile

bezieht. Die ſozialdemokratiſche Rednerin zitierte das feierliche Ge
löbnis des Grafen Weſtarp bei dem Antritt der jetzigen Regie
rung, des Mhalts, daß der

Bürgerblock mit allen Korruptionserſcheinungen aufräumen
werde. Hier habe er Anlaß zur Betätigung.

Zur Wohnungsnot.
Eine Denkſchrift.

Dem Reichstag wird demnächſt, wie der „Soz. Preſſedienſt“ er
fährt, eine Denkſchrift über die Wohnungsnot und den Wohnungs-
neubau vorgelegt werden. Sie erörtert die Wohnungsverhältniſſe
vor Und nach dem Kriege, die Leiſtungen des Reiches und der Län
der zur Behebung der Wohnungsnot, den Geſamtbedarf an Woh
nungen und die Ausſichten der Bautätigkeit. Außerdem dürfte ſie
Vorſchläge für Maßnahmen zur Beſeitigung der Wohnungsnot ent
halten. Von einem eigentlichen Wohnungsbauprogramm hat man
Abſtand genommen, da die Zuſtändigkeit des Reiches in Wohnungs
fragen nur beſchränkt ſei und über allgemeine Richtlinien nicht hin
ausgehe.

Sozialdemokr. Staatspräſident in Baden.
Karlsruhe, 23. November. (Eig. Drahtb.). Der badiſche Landtag

wählte am Dienstag den ſozialdemokratiſchen Jnnen-
miniſter Dr. Remmele mit 48 gegen 22 Stimmen zum Staats
präſidenten. Stellvertreter wurde mit 49 Stimmen Finanzmini-
ſter Dr. Schmidt, der dem Zentrum angehört.

„Panzerkreuzer Potemkin.“
Das franzöſiſche Gegenſtück vor der Kammer

Paris, 23. November. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch wurden
in der Kammer die Matroſenunruhen in Toulon be
handelt. In dieſer Stadt und auf einem Panzerkreuzer haben die
Matroſen gemeutert, weil die Ernährung nicht einmal den primi
tivſten Anforderungen der Hygiene entſprach. Jhre Behauptung,
daß das gelieferte Fleiſch ſich in völlig verdorbenem Zu
ſtand befunden hat, iſt von der Regierung bisher nicht wider
legt worden. Die Marinekommiſſion der Kammer, die ſich mit die
ſein Skandal befaßt hat, beſchloß deshalb, eine parlamentäariſche
Unterſuchung einzuleiten. Die franzöſiſche Regierung lehnte aber
ab, die zur Durchführung einer Enquete erforderlichen Vollmach
ten zu geben. Gleichzeitig drohte der Marineminiſter mit der De
miſſion, wenn ein Parlamentarier die Kaſernen der ihm unter
ſtellten Truppen betreten ſollte. Das hat gewirkt. e z

Am Mittwoch erklärte ſich Poincare mit ſeinem Marineminiſter
ſolidariſch! Die Folge war, daß die bürgerliche Kammermehr
heit wie üblich zu Kreuze kroch. Die für notwendig gehaltene En

quete unterbleibt alſo! ſt S c

Eine ſonderbare Entſchuldigung
Reichsernährungsminiſter Schiele, der hierauf das Wort

nahm, zeigte durch ſeine hochfahrende Antwort, daß eben
zwiſchen der ſozialiſtiſchen und der bürgerlichen Auffaſſung von der
Verbindung zwiſchen Amt und Privatgeſchäft ein unüberbrückbarer
Gegenſatz klaffte. Der Reichsernährungsminiſter gab die von der
Abgeordneten Sen der behaupteten Tatſachen über ſeine Betei
ligung an der Scholten A.G., die auch Kartoffelſtärke fabriziert,
zu. Er meinte aber, da könne ja überhaupt nicht ein Fachmann
Ernährungsminiſter werden, wenn man von ihm verlaänge, daß er
nicht an land wirtſchaftlichen Geſchäften beteiligt ſei.

Weitere Ausſprache
Der Kommuniſt Hörn le unterſtrich die Ausführungen der

Frau Sender und meinte, es handele ſich um eine allgemeine
kapitaliſtiſche Korruptionserſcheinung. Er bemühte ſich außerdem
um den Nachweis, daß die Schiele ſchen Aktien auch zugunſten
der Schnapsbrenner ſich auswirken ſolle und müſſe. Der
wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete Borr mann hält den Angriff
der Sozialiſten zwar für übertrieben, aber auch er hat Bedenken
gegen die Erhöhung des Maiszolls. Gegenüber den Einwänden
des Reichsernährungsminiſters ſtellte Frau Abg. Sender noch
einmal feſt, daß ſeine privaten Intereſſen offenſichtlich mit ſeinen
amtlichen Aufgaben in Konflikt geraten ſeien. Es würde ſich ein
ungeheures Geſchrei in der Rechtspreſſe erheben, wenn man den
ſelben Nachweis gegenüber einem ſozialdemokratiſchen
Miniſter führen könne Für die ſoziale Bedeutung des Maiszolls
habe der Miniſter keinerlei Verſtändnis gezeigt. Er verſuchte ſich
damit herauszureden, daß dieſe Zollerhöhung nur wenige Pfennige
ausmache. Offenſichtlich habe er keine Ahnung davon, daß im Ar
beiterhaushalt nur mit Pfennigen gerechnet werden
müſſe.

Der ſozieldemokratiſche Abg. Schmidt

wies ſchließlich noch näch, daß die auch jetzt wieder von Dem Er
nährungsminiſter aufgeſtellte Behauptung von der allgemeinen
Notlage des Großgrundbeſitzers falſch ſei. Energiſch verwahrte ſich
Schmidt ein Führer der Landarbeiter gegen dieſe ewigen
Klagelieder des Miniſters zugunſten der Großgagrärier.

Der Miniſter konnte nichts anderes erwidern, als daß er
im Augenblick das Material nicht zur Hand habe, bei der zweiten
Leſung aber dem Abg. Schmidt antworten werde

Der Handelsvertrag mit Jugoſlawien wurde dem handelspoli
tiſchen Ausſchuß zur weiteren Beratung überwieſen.
Nächſte Sitzung. Donnerstag 14 Uhr. Tagesordnung Telegraphen
geſetz, Auslieferungsgeſetz, Geſetz über den Reichswirtſchaftsrat.

Die Beſoldungsgruppen.
Der Haushaltscusſchuß des Reichstages

beendete am Mittwoch die Ausſprache über die Gruppen 7 bis 5 der

neuen Beſoldungsordnung. Abg. Steinkopf (Soz.)
empfahl, den AltAſſiſtenten noch die Möglichkeit zur Ablegung der
Oberſekretärprüfung und allen Beamten der Aſſiſtenten-Laufbahn
alter Art ebenfalls Gelegenheit zur Ablegung dieſer Prüfung zu
geben. Die Regierungsvertreter beantragten, die Gruppen 7 und 6
im Endgehalt um 100 Mark zu erhöhen. Dem wurde in der Ab
timmung entſprochen. Hinſichtlich der Gruppe 6 (2400 bis 3500
Martk) regte Abg. Steinkopf eine höhere Einſtufung der Be

zu ſtreichen und dieſe Beamten in Gruppe Ab mit einem Gehalt
von 2800 bis 4200 Mark einzureihen. Die Abſtimmung über dieſe
Anträge ſteht noch aus.

ſchleunigten Erledigung der Ausſchußberatung auch am Sonn
tag eine Sitzung abzuhalten. Im übrigen ſollen gemäß einem
Beſchluß des Aelteſtenrats in den erſten dre; Tagen der nächſten
Woche keine Plenarſitzungen abgehalten werden um dem Haus
holtsausſchuß die beſchleunigte Erledigung des Beſoldungsgeſetzes
zu ermöglichen. Die zweite Leſung des Geſetzes ſoll bis Ende
der nächſten Woche abgeſchloſſen werden.

Schulſkandal in Schwerin.
Allgemeines Aufſehen erregt zurzeit in Schwerin in Mecklen

burg das Ergebnis von Unterſüchungen, die nach Gerüchten von
Schußverletzungen einiger Schüler einer Mittelſchule in Schwerin
angeſtellt worden ſind. Leiter dieſer Schule iſt der in der völkiſchen
Bewegung Mecklenburgs bekannte Rektor Pecht. Es würde
feſtgeſtellt, daß in den Klaſſen ſeiner Schule die meiſten Schüler im
Jungſtahlhelm organiſiert ſind, und trotz allgemeinen Verbots
werden hier die Abzeichen des Stahlhelms in den Klaſſen von
Lehrern und Rektor getragen. Ferner wurde auf die Gerüchte von
Schußverletzungen feſtgeſtellt, daß tatſächlich Schüler durch Schüſſe
in den Leib und ins Handgelenk verwundet worden ſind. Feſtge
ſtellt wurde weiter, daß Schießübungen mit den Kleinkaliber
waffen des Stahlhelms in der Schulſtunde und in den Pauſen in

Türen Schränke uſw. in den Klaſſenräumen durchlöchert. Die
Affäre hat ſich bis jetzt ſchon zu einem großen Schulſkandal in

Schwerin aus gewachſen. e 9

amten des Kanalamts an. Ferner beantragte er, die Gruppe 4c

Die Mehrheit des Ausſchuſſes kam ſchließlich überein, zur be

den Klaſſenräumen abgehalten worden ſind. Dabei wurden Pulte,

2. Jahrgang.

Auch ein Jubiläum
Von Carl Severing.

Am 24. November 1922 trat der neuernannte Reichskanzler Cuno
mit einer Erklärung vor den Reichstag, in der er im Eingang be
tonte, daß er in freier Auswahl der Männer und der Reſſorts ſeine
Regierung gebildet habe. Weiter ſprach er davon, daß es ihm per
fönlich eine Freude ſein würde, die vertrauensvollen Beziehungen,
die er mit Wirtſchaftsführern des Ausländes gewonnen habe nun
unmittelbar für den Dienſt des Reiches fruchtbar zu machen. Auf
dieſe „vertrauensvollen Beziehungen“ hatten damals nicht geringe
Kreiſe des deutſchen Volkes die Hoffnung cuf eine veſſere Behand
lung Deutſchlands durch die Staaten des ehemaligen Feindbundes
geſetzt. Dieſe Hoffnungen wurden weiter genährt durch die gefliſſent
lich verbreiteten Nachrichten, daß das Ausland die Betligung der
Wirtſchaftskreiſe an der neuen Reichsregierung mit großer Befriedi
gung oufnehmen werde, weil mit ihr ſich an leichteſten die don ſolie

ſands h werkſtelligen laſſe h d merung der wirtſchaftlichen und innerpolteiſchen Verhältniſſe Deutſch

All den kühnen Erwartungen wurde recht bald ein jähe s
Ende bereitet. Noch in derſelben Reich -agsſitzung, in der Herr
Cung ſegne Methode von der freien Auswahl der Männer und der
Keſſorts rühmte, mußte er einen der vielgeiobten Wirtſchaftler,
Müller Bonn, wieder ausſchiffen, weil dieein Verkreter der
Landwirtſchaft die Teilnahme an ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen zum
Vorwurf gemacht wurde. Jm Ausland wär von dem befried genden
Eindruck, den die Teilnahme der Volksparteiler an der Regierung
angeblich hervorrufen ſollte, nichts zu verſpüren; dagegen fehlte es
nicht an Stimmen, die in der neuen Regierung den Willen zur Ab
kehr von der „Erfüllungspolitik“ des zurückgetretenen Wirth ſchen
Kabinetts erblickten. Endlich ſtellte es ſich ſehr bald heraus daß die
„vertrauensvollen Beziehungen“ des Kaufmanns Cuno mit
Wirtſchaftsführern des Auslandes dem Reichskanzler Euno
herzlich wenig nützten.

Die Deutſchnationale Fraktion des Reichstages hatte die neue
Regierung mit einer Erklärung begrüßt, die in der Form zwar eine

gewiſſe Zurückhaltung wahrte, im Jnhalt aber deutlich genug leb
hafte Sympathien mit den neuen Männern verriet Sie begann mit
der Feſtſtellung, daß die neue Reichsregierung Züge aufweiſe, „die
für eine Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe von weſentlicher Be
deutung werden könnten und ſo ſehr waren die Deutſchnationalen
von der Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe überzeugt, daß ſie „im
Intereſſe der notwendigen Uebereinſtimmung lies: Rechtsent
wicklung in Preußen ihre entſprechende Auswirkung auch in den
Ländern erwarteten. Auch zum Schluß wurde nochmals betont, daß
die Bildung der neuen Regierung Möglichkeiten einer Beſſerung der
politiſchen Verhältniſſe eröffne, die aber nur dann zur Wirklichkeit
und zum Wendepunkt der deutſchen Geſchichte führen würde, wenn
die Regierung Entſchlußkraft und Handlungen aufbringe.

Von der eigenen Entſchlußkraft des neuen Reichskanzlers ſchienen
die Herren um Helfferich und Hergt freilich nicht ganz überzeugt zu
ſein, und nur darum haben ſie ſich offenbar bemüht, die Entſchlie
ßungen des Kanzlers in ihrem Sinne herbeizuführen, die auswärtige
Politik des Kabinetts nach ihren Wünſchen zu beeinfluſſen, der
Jnnen und Wirtſchaftspolitik ihren Stempel aufzudrücken. Sie
waren in dem Kabinett der „Wirtſchaftler“ durch Mitglieder der
eigenen Fraktion nicht vertreten, ihrem Einfluß auf die Entſchlie
ßungen des Kabinetts hat. das jedoch kaum Abbruch getan. Cunb
und Roſenberg waren nicht ihre Mitglieder, aber ihre Männer

Und das Ergebnis dieſer Politik? Als Cuno am 12. Auguſt 1923
zurücktrat, ſtand Deutſchland am Rande des Abgrunds.
Statt der im Programm der neuen Regierung verheißenen Stabili

ſierung der Mark war der vollſtändige Währungsver-
fall eingetreten. Getreide, Butter, Fleiſch und Kartoffeln wurden
bei den Erzeugern zurückgehalten, die ſpärliche Zufuhr von Lebens
mitteln aus dem Ausland ſtockte jetzt vollſtändig. Die Arbeitsloſigkeit
nahm einen rieſigen Umfang an, weil Rohſtoffe, Kohlen oder Auf
träge fehlten. Der Jnlandsabſatz an Waren außer Lebensmitteln

auf dem regulären Markt hatte oufgehört, nur zahlungsfähige
Ausländer und Jnflationsſchieber nützten die Gelegenheit
zum Ausverkauf Deutſchlands Plünderungen und Lebensmittel
Unruhen anderer Art waren an der Tägesordnung.

Von der Erhaltung der Ordnung und der Autorität
des Staates hatte der Reichskanzler in ſeiner Erklärung vom
24. November 1922 geſprochen Das hatte ihn nicht gehindert, den
Oberleutnant Roß bach, deſſen ſtaatsfeindliches Treiben damals
ſchon bekannt war, zu empſangen, von den Plänen der Gräfe und
Wulle Kenntnis zu nehmen. Man würde Cuno Unrecht zufügen,
wenn man ihn mit den Plänen Roßbachs und der anderen Frei
korps-Führer, die damals auf eigene Fauſt Weltgeſchichte zu ſpielen
verſuchten, identifizieren wollte. Auch der politiſche Gegner wird
ihm die beſten Abſichten zuerkennen. Aber in der Politik kommt es
nicht auf die Abſichten, ſondern auf die Wirkung an und die Wir
kung des Empfanges Roßbachs war eine Ermunterung aller der
Organiſationen, die durch ihr Un verantwortliches Treiben damals
nicht nur die Autorität, ſondern auch die Subſtanz des Staates in

Gefahr brachten e eNach dem Einmarſch Poincakes in das Ruhrgebiet hatte Cuno
eine breite parlamentariſche Baſis und darüber hinaus auch die. Zu
ſtimmüung der deutſchen Arbeiterſchaft zu einer kräftigen Abwehr der
franzöſiſchen militariſtiſchen Gewaltpolitik. Arbeiter und Angeſtellte
und Beamte ſtellten im Ruhrgebiet und am Rhein die Kämpfer, die
mit der Waffe der paſſiven Reſiſtenz die Welt daran erinnerten, daß



mon mit Bajonetten und Maſchinengewehren wohl Menſchen knebeln
und Werke ſtillegen, aber keine Kohlen fördern und befördern und
kein Eiſen produzieren kann. Der Zweck dieſer heroiſchen Demon
ſtration wurde erreicht: die Oeffentlichkeit der Welt erkannte die Un
ſinnigkeit der franzöſiſchen Gewaltpolitik. Aber konnte die Demon Die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter

Abſchluß der deutſch-polniſchen Verhandlungen.

ſtration mehr ſein, durfte man ſie als ein wirkſames Kampfmittel,
das zur Beſiegung Poincares und ſeiner Methoden geeignet ſei, an
ſehen Der Weltkrieg hat den kataſtrophalen Ausgang für unſer
Volk genommen, weil die Verantwortlichen die Grenzen unſerer Lei
ſtungsfähigkeit nicht zu erkennen vermochten oder nicht erkennen

Das Kabinett Cuno iſt an dem gleichen Unvermögen zu
Sieben Monate lang blickten Cuno-Roſenberg

wollten.
Grunde gegangen.
wie verzückt über den Kanal, über den
für Deutſchland kommen ſollte,
Weißbluten trieb

das Wunderbare, die Hil
während Deutſchland

„Jch habe keine Erfolge aufzuweiſen bekannte
der Wirtſchaftler und Nicht Politiker Cund, als er am 12. Auguſt

„Deutſchnatio-1923 zurücktrat. Er hätte auch ſagen können:
n a be Wegweiſer führen in die Jrre, an den Abgrund.“

Es wird Zeit, dieſe Wege zu verſperren!

„Wirtſchaftlicher Hochverrat.“
Skuttgart, 24. November. (Eig. Drahtb.). In der Spiona ge

affäre bei den Normawerken
ehemalige Angeſtellte des Wetrkes,
und den Ingenieur Jacob Kohl verhandelt.
haben die ihnen zur Laſt gelegten Verfehlungen

etwa 250 bis 300 Zeichnungen von neuen Maſchinen und Maſchi
nenteilen des Werkes
Zeichnungen an den Ingenieur einer italieni
weitergegeben, wofür er 6000 Ma
25 000 Mark erhalten haben
Handlungen in der Not begangen haben.
Hahn von den Normawerken ſehr ſchlecht bezahlt worden zu ſein
Er bekam ein monatliches Gehalt von etwa

gaben nur 40 Mark für ſich und ſeine Fa
blieben.

S Hahn wurde wegen

lerei und unlauteren Wettbewerb unter Verſagung mildernder
Umſtände zu 2 Jahren 5 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt.
Verkaufs von Zeichnungen und Tabellen an ausländiſche Konkur-
renzfirmen als planmäßiger Schädling und wirtſchaftlicher Hoch
verräter bezeichnet. Die von der Verteidigung geſtellten Anträge
auf Haftentlaſſung wurden abgelehnt.

Generalsreden in Bayern.
München, 24. November. (Eig. Funkm.) Unter der Vormund

ſchaft der Deutſchnationalen hatten die „Vaterländiſchen Verbände
Münchens“ am Mittwoch abend, um wieder einmal von ſich reden
zu machen, eine Kundgebung veranſtaltet, zu der ſie ſich den öſter
reichiſchen

Faſchiſtengeneral Krauß
als Redner verſchrieben hatten. Zum Entſetzen der zahlreich ver
tretenen früheren Mitglieder der bayeriſchen Volkspartei legte die
ſer General aber nicht nur gegen das internationale Judentum,
und die Sozialdemokratie, ſondern nicht minder ſcharf auch gegen
den internationalen Klerikalismus und den von ihm hervorgerufe
nen Partikularismus los und bezeichnete beide als gleich große
Schädlinge des deutſchen Volkes. In drohenden Zwiſchenrufen
machten die verblüfften Volksparteiler ihrem Unmut Luft. Auf
ihr ſtürmiſches Verlangen hin dankte der deutſchnationale Ver
ſämmlungsleiter zwar dem öſterreichiſchen Gaſte, mußte ihn aber
gleichzeitig mit ſüßſaurer Miene zu verſtehen geben, daß ſeine Aus
führungen in weſentlichen Teilen nicht von allen Teilnehmern ge
billigt werden. Die Sache hatte dann noch ein kleines Nachſpiel.
Die bayeriſche Volkspartei läßt offiziell erklären, daß ihre Anhän
ger es ſich überlegen werden, weiterhin Verſammlungen der V. V.
(Vaterländiſche Verbände) beizuwohnen, in denen ſie der Gefahr
ausgeſetzt ſeien, beleidigt zu werden.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete dann ein Referat des
bekannten

Oberſten von Tylander,
der ehemals in der deutſchnationalen Partei Bayerns eine füh
rende Rolle ſpielte. Er griff u. a. den Reichskanzler ſcharf an und
erklärte kritiſch „Einen Krieg können wir nicht führen. Wir kön
nen es nicht mit dem deutſchen Volke, ſo wie es ſich mir als
Geſamtheit darſtellt:

moraliſch verkommen und ſittlich verlauſt.
Der Krieg iſt weit, nahe aber die Revolution. Wenn es not tut,
ſchlagt drein, daß die Fetzen fliegen. Bayern hat noch immer eine

große Aufgabe. Unſer Schlachtruf heißt: Gegen das Reich

Die Arbeiten des Reichstages
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich am Mittwoch

mit dem Arbeitsplan des Reichstages für die nächſten Wochen. Es
wurde beſchloſſen, auf die Tagesordnung der Sitzungen vom Don
nerstag und Freitag das Geſetz über den Reichswirtſchaftsrat, ein
neues Telegraphengeſetz, das Geſetz über die Krankenverſicherung
der Seeleute und das Auslieferungsgeſetz zu ſetzen. Vom Sonn
abend bis Mittwoch nächſter Woche einſchließlich ſoll eine Pauſe
in den Plenarſitzungen ſtattfinden, um dem Haushaltsausſchuß die
Möglichkeit zu geben, die Beſoldungsordnung in erſter Leſung zu
erledigen. Auch der Wohnungsausſchuß ſollte bis dahin das Mie
terſchutzgeſetz erledigt haben, da die Dauer des alten Geſetzes am
31. Dezember abläuft. Am Donnerstag nächſter Woche dürfte die
Wirtſchaftsinterpellation der Sozialdemokraten, die ſich mit der
Rede des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht beſchäſtigt, zur Be
ratung kommen.

Ruſſiſche Monarchiſten im Ausland.
Helſingfors, 23. November. (Eig. Bericht). Die hieſige poli

tiſche Polizei verfolgte in den letzten Wochen Spuren, die von ge
wiſſen monarchiſtiſchen Kreiſen des Auslandes nach Finnland führ
ten. Zahlreiche Hausſuchungen in Wiborg, Terjoki und Hel
ſingfors förderten viel belaſtendes Material zu Tage. Dabei er
gab ſich, daß zahlreiche ruſſiſche Emigranten gegen das Aſylrecht
verſtoßen hatten, indem ſie an monarchiſtiſchen Ver
ſchwörungen gegen Rußland teilnahmen. Die Schuldigen

ſelbſt zum

in Stuttgart-Cannſtatt
würde zwei Tage lang vor dem hieſigen Schöffengericht gegen zwei

den Lichtpauſer Paul Hahn
Die Angeklagten

im weſentlichen
zugeſtanden. Hahn lieferte an Kohl für eine geringe Geldſumme

Kohl. hat die auf dieſe Art erworbenen
ſchen Konkurrenzfirma

rk, nach einer anderen Ausſage
ſoll. Beide Angeklagten wollen ihre

Insbeſondere ſcheint

140 Mark, wovon ihmnach Abzug der Ausgaben für Wohnung und ſonſtige Pflichtaus

milie zum Leben ver

fortgeſetzten Diebſtahls zu 1 Jahr 3 Mong
ten Gefängnis, der Ingenieur Kohl wegen gewerbsmäßiger Heh

Kohl wird in der Urteilsbegründung wegen des

Stre

Ueber das Ergebnis wird in einem amtlichen Kommuiqu
u. a. folgendes mitgeteitt:

fe

gen wirtſchaftlichen Kampfmaßnahmen zu komme
und dabei gleichzeitig Vereinbarungen auf den Teilgebieten z

ſind.“

einzelnen Spezialabkommen werden dann zu einem Proviſo

will. Die Verhandlungen gedenkt man alſo nach dem Muſter de
deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen zu führen.

Indem Deutſchland, das bisher den
ein endgültiges Abkommen mit Polen treffen zu können
ſich bereit erklärt, zunächſt ein vorläufiges Abkommen, ein Proviſo

der deutſchfranzöſiſchen

legenheit,

zwei Jahren ausdehnten. Bei den deutſchepolniſchen Handelsver
kragsverhandlungen iſt die

der Regelung harren. Er ſei nur an die von Polen geforderten
Kohlen und Schweinekontingente erinnert. Die Art
und Weiſe, wie die Intereſſenten ſowohl in Polen als auch in
Deutſchland während der letzten Tage ihre Forderungen angemeldet
haben, läßt darauf ſchließen, daß die beteiligten Wirtſchaftskreiſe
nicht geneigt ſind, auf Sondervorteile zu Gunſten der Allgemeinwirt-
chaft zu verzichten. Es empfiehlt ſich jedenfalls, die kommenden Ver
handlungen weniger optimiſtiſch zu betrachten als das in
den letzten Tagen der Fall war, und dafür zu ſorgen, daß mögliche
unangenehme Ueberraſchungen vermieden werden. Viel, faſt alles
kommt darauf an, wen die deutſche Regierung zum Führer der
deutſchen Handetsvertragsdelegation beſtimmt, denn der glatte Ver
lauf der kommenden Verhandlungen hängt ſchließlich davon ab, in
wieweit der deutſche Delegationsführer in der Lage iſt, die Verhand
lungen der Atmoſphäre einiger ſtark intereſſierter Miniſterien, z. B.
des Reichsernährungsminiſteriums, zu entrücken.

Die heute morgen vorliegende Meldung, daß der frühere Reichs
ernährungsminiſter Dr. Hermes als Führer der deutſchen Dele
gation in Ausſicht genommen iſt, läßt nicht gerade große Hoffnungen
zu. Dr. Hermes iſt ein ausgeſprochener Vertrauensmann der Groß

landwirtſchaft. e enDaß eine Regelung der ſtrittigen Fragen zwiſchen Deutſchland
und Polen möglich iſt, beweiſt die in Berlin ergielte Einigung
über die polniſche Holzeinführ nach Deutſchland
Deutſchland iſt an der Ausfuhr von Rundhölzern intereſſiert, wäh
rend Polen mit Rückſicht auf ſeine Sägewerke Intereſſe an der Aus
fuhr von Schnitthölzern hat. Im Verlauf des deutſch polniſchen
Wirtſchaftskampfes hat die deutſche Regierung die Einfuhrkontingente
für polniſches Schnittholz auf das äußerſte herabgeſetzt. Polen
drohte dagegen mit einer 100prozentigen Zollerhöhung für Rund
holz, die am Mittwoch in Kraft treten ſollte. Darauf hat Polen jetzt
verzichtet. Deutſchland erhöht dagegen das Einfuhrkontingent für
Schnittholz von rund 600 000 Doppelzentnern auf 1,2 Millionen
Doppelzentner. Jn dieſem Zuſammenhang hat Polen auch beſtimmte

Nationale Helden.
Es wird uns geſchrieben: Jn einem Dorf bei Lüneburg

beläſtigten anläßlich des dortigen Schützenfeſtes einige völkiſche
Jünglinge ein junges Mädchen. Der Verlobte des Mädchens ver
bat ſich das und wurde deshalb mit Schlägen bedacht. Dann fuh
ren die jungen Helden davon. Als ſich der geſchlagene Bräutigam
nun anſchickte, die Uebeltäter zu verfolgen, fielen aus dem Auto
Revolverſchüſſe. Vor Gericht geſtellt, behauptete der Re
volverſchütze, in die Luft geſchoſſen zu haben. Das Gericht glaubte
ihm das natürlich, ohne auch nur eine nähere Beweiserhebung vor
zunehmen. Warum auch Nationalſozialiſten ſind nicht nur
in Bayern ſtraffrei. Das Ende vom Lied war, daß der Angeklagte
nur wegen einfacher Körperverletzung und unbefug
ten Schießens zu einer lächerlichen Geldſtrafe verurteilt wurde.

Vermutlich aus Freude über dieſen Ausgang des Prozeſſes
haben Geſinnungsgenoſſen des Angeklagten in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag die jüdiſche Synagoge in Lüne
burg in gemeinſter Weiſe beſchmutzt und beſchädigt. Als Zeichen
ihrer Abſtammung ließen die Burſchen ein Tuch mit einem Ha
ken kreu z zurück.

Die „Deutſche Treue“ entſchuldigt ſich.
Amtlich wird mitgeteilt. Der Polizeipräſident in Berlin hat

das von ihm verfügte Verbot der Wochenſchrift Deutſche
Treue auf drei Wochen beſchränkt, nachdem der Verlagsinhaber
und verantwortliche Schriftleiter Major a. D. von Sodenſtern
mündlich und ſchriftlich ſein Bedauern über den beanſtandeten
Artikel ausgedrückt und verſprochen hat, dafür Sorge zu tragen,
daß künftig derartige Entgleiſungen nicht vorkom
men werden.

Bei den Landesausſchußwahlen im Landesteil Lübeck erhielten
die Vereinigte bürgerliche Liſte 8 (bisher 8), die Sozialdemokratiſche
Partei 9 (8), die Splitterpartei 1 (0), die Kommuniſten 0 (0) Man
date. Den ſtärkſten Stimmenverluſt hat die bürgerliche Einheitsliſte
zu verzeichnen ein neuer Beweis für die Ablehnung, den der
Bürgerblock allerorts erfährt.

Wie Röttcher verhaftet wurde. Die Nachricht, daß der Redak
teur der „Menſchheit“ Röttcher verhaftet wurde, indem ein
Kriminalbeamter ihn unter der Maske eines franzöſiſchen Staats
mannes zu einer Unterredung bat, iſt wie amtlich mitgeteilt

fem an n und dem polniſchen Spezialdelegierten von Jak
kowski über die Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlungen ſind am Mittwoch zu Ende geführt. worden.

„Die im Laufe der Beſprechungen erzielte Einigung über die
Grundlinien eines deutſch polniſchen Wirtſchaftsabkommens follen
für die nunmehr wieder aufzunehmenden Delegationsverhandlun
gen gelten. Das Ziel der Delegationsverhandlungen wird ſein, ſo
ſchnell als möglich zu einer Aufhebung der beiderſeiti-

utreffen, die auf Grund der früheren Verhandlungen abſchlußreif gen

Demnach ſcheint man in den kommenden Verhandlungen, die in
Warſſchau geführt werden, die einzelnen Streitfragen geſondert
regeln und in Spezialabkommen feſtlegen zu wollen. Die

rium zuſammengefaßt, das man bis Dezember 1927 fertigſtellen

Standpunkt vertrat, nur

rium abzuſchließen, macht es an die polniſchen Forderungen ſtarke
Konzeſſionen. Ob dieſes Entgegenkommen den Verhandlungsverlauf

günſtig beeinfluſſen wird, kann man nicht gut annehmen. Während
Handelspertragsverhandlungen gab gerade

der Abſchluß von Prvoviſorien den Wirtſchafts kreiſen Ge
ihre Sonderintereſſen in den Vordergrund zu rücken, wo

durch die Verhandlungen ſich ſchließlich auf einen Zeitraum von über

gekennzeichnete Gefahr noch gr ö ßer
als bei den deutſch franzöſiſchen Handelsverkragsverhandlungen, weil
hier zahlreiche ſtrittige Fragen von großer wirtſchaftlicher Bedeutung

h

Konkingente für die Einfuhr von deutſchen Automobilen,
rädern, Uhren uſw. zugeſtanden. Das Holzabkommen
Laufe der nächſten Woche unterzeichnet werden.

Die weſentlichen Differenzpunkte aber ſind agrariſcher Natur.
e Polen braucht als Agrartand die

nach Deutſchland Das „nationale Schwein“ wird hier wieder eine
beſondere Rolle ſpielen. Gegen die Vergrößerung der Schweineein
fuhr ſträuben ſich die deutſchen landwirtſchaftlichen Kreiſe mit Hän
den und Füßen, weil dadurch der Zuſtand eintreten könnte, daß das
Fleiſch billiger wird. Das aber werden die Kreiſe, deren
beſondere Intereſſen die Bürgerblock Regierung zu vertreten hat, zu
verhindern ſuchen. Wozu braucht der Arbeiter Schweinefleiſch zu

Fahr
ſoll ſchon im

n

So leicht wie in der Frage der Rund und Schnitthölzer wird in
Sachen der Ernährungspolitik keine Einigung zu erzielen ſein. Es
iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß an dieſer Frage der deutſchpolni
ſchen Beziehungen ſchließlich Bürgerblockregierung und Parlament

in Deutſchland zerſchellen, ſo daß vorzeitige Reichstagswahlen wie
derum unter der Parole“ des „nationalen Schweins“ ausgefochten
werden.

4 Uns könnte das nur recht ſein.

Der Pole hat doch Hoffnung.
Berlin, 24. November. (Eig. Funkmeld.) Der polniſche Sonder

delegierte für die Vorbereitung der deutſch polniſchen Handelsver
tragsverhandlungen,

von Jackowski,
hat vor ſeiner am Mittwoch abend ſtattgefundenen Rückreiſe nach
Warſchau einem Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“ u. a. erklärt:
„Während meiner Unterredung in Berlin war man beiderſeits be
ſtrebt, einen beide Teile zufriedenſtellenden Ausgangspunkt für eine
Entſpannung der wirtſchaftlichen Beziehungen zu finden, wobei man
deutſcherſeits in der Frage der Vieh und Fleiſcheinfuhr
aus Polen der gegenwärtigen ſchwierigen Lage der
Landwirtſchaft Rechnung tragen zu müſſen
glaubte (2) Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes kamen wir
zuder Ueberzeugung, daß die deutſchen Angebote auf dieſem Gebiet
eine Grundlage für ein proviſoriſches Abkommen bilden könnte,
welches einerſeits eine weſentliche Entſpannung in den wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern herbeiführen, anderer-
ſeits guf die definitiven Handelsvertragsverhandlungen günſtig ein
wirken würde. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden Hauptbevoll
mächtigten zum Abſchluß eines ſolchen modus vivendi ſollen dem

nächſt in Warſchau beginnen. Gleichzeitig werden wir auch die Ver
handlungen für einen endgültigen Handelsvertrag aufnehmen.“

Jackowski teilte ferner mit, daß das zwiſchen ihm und Dr. Streſe
mann paraphierte Holzab kommen noch dieſe Woche in War
ſchau unterzeichnet und am 1. Dezember in Kraft treten wird.

Aus einer kleinen Enklave.
Als Enklaven ſind im Deutſchen Reiche 128 Gebietsteile von

ihrem „Mutterlande“ losgelöſt und führen ein merkwürdiges Son
derdaſein. Wie das Leben ſich in einer ſolchen Enklave abſpielt,
dafür führen wir folgendes Beiſpiel an:

Es gibt ſechs Kilometer von Lindau am Bodenſee entfernt,
zwiſchen der bayriſchen und württembergiſchen Grenze, eine preu
ßiſche Enklave, die Herrſchaft Achenberg. Dieſe Enklave beſteht aus
einem Dorfe und drei Weilern mit 800 Einwohnern. Jn dem Ge
biet, das der Verwaltung des preußiſchen Landes Hohenzollern
fünfſtündige Eiſenbahnentfernung unterſteht, gibt es keinen
preußiſchen Beamten ſondern nur einen Reichsbeamten, den Ge
meindevorſteher, der nämlich gleichzeitig Poſthalter iſt. Polizei iſt
in dem Gebiet, daß von keiner Eiſenbahn berührt wird, ebenfalls
nicht vorhanden. Natürlich darf der bayriſche Schornſteinfeger aus
Lindau, der nur fechs Kilometer entfernt wohnt, die Schornſteine
der Herrſchaft Achenberg nicht fegen, ſondern zu dieſem Zweck
kommt der preußiſche Schornſteinfeger aus Hohenzollern, der fünf
Stunden Eiſenbahnfährt und einen Fußmarſch gebraucht, R an

die Schornſteine in der Herrſchaft Achenberg heranzukommen.

Der Reichsparkeivorſtand des Zenkrums tritt am Montag in
Berlin zuſammen, um ſich mit den in Regensburg getroffenen
Vereinbarungen über die Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
der Zentrumsfraktion und der Fraktion der Bayeriſchen Volkspar
tei des Reichstages zu befaſſen. Der Vorſtand der Bayexiſchen
Volkspartei hat den vorläufigen Vereinbarungen ſeine Zuſtimmung
bereits erteilt.

Der polniſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Zaleskt ſind
in der Nacht zum Mittwoch unerwartet nach Wilna abgereiſt, wo
ſie mit den polniſchen Geſandten aus Moskau und Riga zuſam
mentrafen. Die Zuſammenkunft hatte den Zweck, die ſchwebenden
Oſt fragen und die Rückwirkungen der Beteiligung Rußlands
an der Abrüſtungskonferenz zu erörternDie e e Wereceng de im Laufe der lehen drei Tage mehr

als 80 Jntellektuelle und Arbeiter unter dem Verdacht kommuniſti
ſcher Propaganda verhaften laſſen. Die Verhaftungen erſtrecken ſich
über das ganze Land und werden von der Polizei auf Einflüſſe der
3. Internationale zurückgeführt.Ter Jernwree er mit England. Vom 1. Dezember

ab ſind die Gebühren im Fernſprechwerkehr zwiſchen Deutſchland
und England um rund 25 v. H. herabgeſetzt worden. Ein gewöhn

wird frei erfunden. Röttcher wurde zufällig auf dem Bahn
wurden aus Finnland aus gewieſen hof in Wiesbaden feſtgenommen.

liches Geſpräch von drei Minuten koſtet dann zwiſchen Berlin und
London 11.90 Mark ſtatt 15 80 Mark bisher.

Ausfuhr von Lebensmitteln!
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60 jähriges Arbeitsjubiläum.
Dann ausgeſperrk

Der Tabakarbeiter Johann Perſch
in Cochem an der Mofel hat ſein 60jähriges Arbeitsjubiläum ge
feiert. Seit ſechs vollen Jahrzehnten geht das Werk dieſes braven
Mannes in Rauch auf. Der preußiſche Miniſterpräſident hat
den Veteranen der Arbeit mit einem Glückwunſchſchreiben ausge
zeichnet. Und die Fabrikanten haben ihn dann ausgeſperrt.

Wieder ein ſchweres Straßenbahnunglück

Dacho Togeblatt
(Eigenen Funkdienst)

Abſchaffung des engliſchen Viſums.
London, 24. November. (Eig. Funkm.). Jm Unterhaus kün

digte der Außenminiſter Chamberlain an, daß demnächſt
zwiſchen Deutſchland und England ein Uebereinkommen zur Ab
ſchaffüng der Einreiſeviſen zuſtande kommen werde.

Praktiſche Arbeik.
Pacis, 24. November. (Eig. Funkm.). Der „Petit Pariſien“

weiß von einer Sitzung des gemäßigten Flügels der Sozialiſten
unter Führung von Renaudel und Vincens Auriol zu melden, wo
bei verlangt worden ſei, daß der am 23. Dezember ſtattfindende
Parteitag ein praktiſches ſofort durchführbares Programm aus
arbeitet, das nur die Punkte enthalte, die auch wirklich in der näch
ſten Legislaturperiode durchgeſezt werden können. Vor allem

Das gepfändete Stadttor.

in Kaſſel
Auf der Herkules-Bergbahn im Druſeltal bei Kaſſel

geriet am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr ein zu Tal fahrender,
unbeſetzter Wagen infolge der Vereiſung der Gleiſe ins Rutſchen.
Alle Bemühungen des Führers, den Wagen durch Betätigung ſäint
licher Bremſen zum Halten zu bringen, ſchlugen fehl. Auf ſeine
Hilferufe ſtreuten Streckenarbeiter noch Sand, aber auch dadurch
wurde das Unglück nicht vermieden. An der Ausweichſtelle beim
Reſtaurant Neu Holland fuhr der Wagen außerdem in die falſche
Weiche, da die elektriſche Weichenſtellung ebenfalls verſagte. Jn
dem Ausweichgleis fuhr der Wagen mit voller Wucht auf einen zu
Berg fahrenden Wagen, der mit Schülern und Schülerinnen, die
einen Ausflug machen wollten, voll beſetzt war. Der Zuſam
menprall war ſo heftig, daß die beiden Plattformen und das In
nere der Wagen in Trümmer ging. 14 Perſonen wurden
verletzt, drei von ihnen erlitten lebens gefährliche Verwundun
gen und mußten im Krankenhauſe ſofort operiert werden. Das
Unglück erfolgte auf der Bergbahnſtrecke, die von Kaſſel nach der
Villenkolonie auf Wilhelmshöhe führt und auf der bereits im Juni
ein ſchweres Unglück 10 Todesopfer forderte

Großfeuer bei Fehrbellin. Am Dienstag morgen brach in dem
Dorfe Lin um bei Fehrbellin ein Brand aus, der bei dem ſtarken
Wind einen außergewöhnlich großen Umfang annahm. Dem Feuer,
das in einer Scheune entſtanden war, fielen insgeſamt 7 Gehöfte
zum Opfer. Dabei iſt auch verſchiedenes Großvieh und Geflügel
umgekommen. Sämtliche Feuerwehren, der Umgebung waren an
die Brandſtätte geeilt, aus dem Städtchen Nauen und Kremmen
wen Aulomobilſprit en aufgeboten worden. Die Löſchrrbeiten
wöoren dadurch ſehr erſchwert, daß der Havelländiſche Kan il zuge
froren ſt Das heimgeſuchte Dorf iſt mit etwa 1500 Cinwohnern
eine der älteſten, aus der Wendenzeit ſtammende Ortſchaft der
Mark Brandenburg.

Ein neuer Komet. Auf der Hamburger Sternwarte in Berge
dorf wurde am 15. November durch Profeſſor Schwaßmann und
Hr. Wachmann mit dem Lippert-Aſtrographen auf photographi
ſchein Wege ein neuer Komet entdeckt, der am 18. November aber
mals beobachtet werden konnte. Der Komet ſteht im Sternbild
der Fiſche. Seine Helligkeit entſpricht der eines Sternes 13. bis
14. Größe Er iſt alſo für das unbewaffnete Auge unſichtbar. Auf
der photographiſchen Platte erſcheint der Komet äls nebeliges Ge
bilde mit deutlich erkennbarem Kern und nahezu kreisrunder Hülle
von eins bis zwei Bogenminuten Durchmeſſer. Die tägliche Be
wegung des Kometen iſt gering, ſo daß er ſich wohl in großer
Entfernung von der Erde befindet.

Der widerſpenſtige Klapperſtorch. Ein junges Ehepaar in Dort
mun d hatte nach langer Mühe endlich eine kleine Wohnung be
kommen. Der Vermieter ſetzte in den Mietvertrag die Klauſel, im
Falle von Kinderſegen eine Forderung von 500 Mark erheben zu
dürfen! In ſeiner Notlage unterſchrieb das Ehepaar zunächſt den
Vertrag und dachte garnicht an die Schamloſigkeit, daß im Ernſtfalle
davon Gebrauch gemacht werden könnte. Nun kam das dem Ver
mieter ſo unerwünſchte Kind wirklich, und die jungen Leute ſtehen,
wie die „Märkiſche Volksztg.“ berichtet, vor der Tatſache, daß man
jetzt die 500 Mark von ihnen verlangt. Der Richter ſoll nun ent
ſcheiden. Er wird hoffentlich jene Mietsvertragsklauſel als „gegen
die guten Sitten verſtoßend“ ignorieren. Indeſſen es kann auch
anders kommen. Juſtitig hat gelegentlich ihre Mucken.

Aus der 600-Jahrfeier der Stadt Frieſack iſt noch eins der
Holztore übrig geblieben, die man damals als Kuliſſe für die hiſto
riſche Feſtfeier errichtet hatte. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde nun angefragt, wie lange das Tor, das ein Ver
kehrshindernis bildet, noch ſtehenbleiben ſolle. Unter allgemeiner
Heiterkeit erklärte der Bürgermeiſter Das Tor gehört nicht der
Stadt, die Poſt hat es gepfändet für rückſtändige Telephongebühren
Dieſes Tor war nämlich von einer Baufirma errichtet worden, die
ihren Betrieb vor kurzem einſtellen mußte. Das Holz gehört der
Firma; daher die Pfändung. Ob die Poſt bei ihrem Geſchäft auf
ihre Koſten kommen wird, iſt ſehr ungewiß, da das Abreißen des
Tores mehr Koſten erfordert, als der Holzwert darſtellt.

WohnungsbauSchwindler.
„Traukes Heim, Glück allein

Vor dem Schöffengericht in Breslau haben ſich in den näch
ſten Tagen zwei geriſſene Betrüger, Georg Ninne mann und
Fritz Appelt, wegen großer Betrügereien auf dem
Wohnungsmarkt zu verantworten. Die Anklageſchrift iſt ſo
ümfangreich, daß ſie gedruckt. wurde. Die beiden Angeklagten
gründeten ohne jeden Pfennig Geld und ohne jede Kenntniſſe im
vergangenen Jahre einen ſogenannten „Reichsbaubund“.
Jn ganz Deutſchland verſchickten ſie Proſpekte unter dem Motto:
„Eigenes Heim, Glück allein“ und forderten die Wohnungsſuchen
den auf, ſich dem Bunde anzuſchließen. Für ein Eintrittsgeld von
fünf Mark und einem Wochenbeitrag von 50 Pfennig während fünf
Jahren verſprachen ſie den Mitgliedern einen Bauvertrag. Wer
ein größeres Kapital von mindeſtens 3000 Mark ſofort einzahlen
konnte, ſollte beſonders bevorzugt werden. Tatſächlich liefen zahl
reiche Meldungen ein und nach einiger Zeit wurde die Zentrale
des Bundes von Breslau nach Berlin verlegt; gleichzeitig wurden
im ganzen Reiche Zweigſtellen errichtet. Nach einigen Monaten
müßten die Bundesmitglieder ſich allerdings davon überzeugen,
daß es den Gründern nur um das Geld zu tun war. Die Zahl
der Geſchädigten beläuft ſich auf rund 700.

Die größken Städte. Vor dem Kriege zählte man 20 Städte
mit mehr als einer Million Einwohner, 10 in Europa, 5 in Ame
rika und 5 in Aſien. Nach einer neueſten Statiſtik iſt dieſe Zahl
gegenwärtig auf 40 angewachſen. Europa zählt 15 Millionen
ſtädte, Amerika 13, Aſien 11 und Auſtralien 1. Die größte Stadt der
Welt iſt Newyork mit 9 350 000 Einwohnern, dann folgt London
mit 7 660 000, Paris mit 4600 000 und Berlin mit 4 126 000 Ein
wohnern. Oſaka iſt die bevölkertſte Stadt Aſiens mit 2 115 000
Einwohnern und auch Auſtralien beſitzt in Sidney eine Stadt mit
1050 000 Einwohnern

müſſe die Frage der Beteiligung der Sozialiſten an einem Links

kabinett geklärt werden und zwar in bejahendem Sinne Die „ge
mäßigte Oppoſition habe außerdem ein Zufainmengehen mit den
Kommuniſten abgelehnt.

Die Amneſtiefrage in Frankreich.
Paris, 24. November. (Eig. Funkm.). Der zuſtändige Kammer

ausſchuß hat den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Uhr be
auftragt, innerhalb 14 Tagen einen Amneſtieentwurf auszuarbei
ten. Die Regierung läßt jedoch erklären, daß dieſer Beſchluß nur
durch eine Zufallsmehrheit zuſtande gekommen ſei und ſie gegen
ſeine Durchführung die Vertrauensfrage ſtellen werde.

Kurzer Prozeß in Mexiko.
Mexiko City, 24. November. (Eig. Funkm.). Sämtliche vier

ObregonAttentäter, darunter der Geiſtliche Auguſtin Projuarec,
ſind am Mittwoch mittag ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

Dem Flammenkod entgangen. Jm mecklenburgiſchen Dorf
Zapel brannte in der Nacht zum Dienstag das Gemeindehaus
nieder, in dem zwei Familien mit 14 Kindern wohnten. Nur un
ter Aufbietung aller Kraft war es möglich, die ſchon ſchlafenden
Kinder zu retten. Die Familien ſind fehr hart betroffen, da das
Mobilar nicht verſichert wo

Selbſtmord eines Malers. Jn Hamburg hat ſich der 52
Jahre alte Maler Alfred Heinſohn durch Gas vergiftet. Nah
rungsſorgen haben den begabten Künſtler in den Tod getrieben,

der zu menſchenſcheu war, um ſich mit ſeinen Arbeiten durchzu

etzen.Scheintot im Sarg. Jn Reinhauſen, einer Vorſtadt von
Regensburg ſtarb kürzlich nach längerer Krankheit eine ältere
Frau in den frühen Morgenſtunden. Der kurz darauf erſchienene
Leichenbeſchauer ſtellte eingetretenen Tod der Frau feſt. Gegen
Mittag wurde die Frau in den Sarg gebettet und bald darauf er
ſchien das Totenauto, um die Verſtorbene in das Leichenhaus zu
überführen, als plötzlich die angebliche tote Frau im Sarge zu
murmeln, dann zu ſtöhnen anſing, die Augen aufſchlug und fragte
warum ſie in den Sarg gelegt worden ſei. Der herbeigerufene
Arzt ſtellte feſt, daß die Frau in einem ſtarrkrampfartigen, todes
ähnlichen Zuſtande gelebt hatte als der Leichenbeſchauer ſie für
tot erklärte. Jn den Nachmittagsſtunden ſtarb die Frau dann

wirklich eDer Schatz in Ponk a Mouſon. In der Bevölkerung der aus
dem Weltkrieg bekannten Stadt Pont a Mouſon herrſcht große Auf
regung. Ein Händler, der eine alte Bibliothek erworben hatte,
warf ein altes Gebetbuch ins Feuer, um es zu verbrennen. Als

der Ledereinband infolge der Hitze zerriß, traten in ihm verborgene

Pergamente zum Vorſchein. Dem glücklichen Finder gelang es,
die Dokumente dem Feuer zu entreißen. Es handelt ſich um zwei
Schriftſtücke. Das erſte iſt ein Teſtament aus dem Jahre 1622, in
dem der Graf von Savary kurz vor ſeinem Tode die Kirche zu
ſeinem Univerſalerben einſetzte. Das zweite Schriftſtück enthält
einen genauen Plan der Ruine des Feudalſchloſſes von Marthille
das im Dreißigjährigen Kriege zerſtört wurde. Ein Kreuz bezeich
net den Ort wo der Graf ſeine Schätze pergraben hat. Neben
Schmuckſtücken von ungeheurem Wert ſollen hier etwa 40 Millio
nen Goldfranken, beim heutigen Währungsſtand etwa 250 Milſlio

von Pont a Mouſon, der für die Durchführung der Arbeiten 8000
Franken zur Verfügung ſtellte, haben die Nachgrabungen bereits
vor längerer Zeit aufgenommen. Da an der Echtheit der Doku
mente nicht gezweifelt werden kann, fürchten die Schatzgräber weni
ger einen Mißerfolg, als daß die Kirche ihr Vermächtnis bean
ſprucht, oder der Staat 60 Prozent Erbſchaftsſteuer verlangt.

Die verräteriſche Krawatte. Jn einem großen Hutladen in
Budapeſt trat in den Vormittagsſtunden, als der Laden mit
Kunden gefüllt war, ein junger, auffallend elegant gekleideter Mann
ein und begehrte einen feinen Hut zu kaufen. Er wurde durch den
Ladeninhaber ſelbſt bedient, wobei ſich der gutgekleidete Kunde ſehr
wähleriſch zeigte und den Kaufmann kange aufhielt. Plötzlich
wandte ſich der Kaufmann an ihn und fragte, wo er ſeine Kra
watte gekauft habe. Der Mann ſtarrte ſichtlich betroffen den
Kaufmann an und gab nachher zögernd Wien als Kaufort an
Gleich danach wollte der Mann den Laden, ohne gekauft zu haben
verlaſſen, aber er wurde daran verhindert, bis die unauffällig her
beigerufene Polizei erſchien und den ſich ſträubenden, jungen
Mann auf Verlangen des Kaufmanns nach dem nächſten Polizei
revier abführte. Dort gelang es der Polizei einwandfrei feſtzuſtel
len, daß der Verhaftete mit einem langgeſuchten Wohn ungsein
brecher identiſch iſt. Die Krawatte, der er ſeine Verhaftung ver
dankte, ſtammte aus einem vor einigen Wochen ausgeführten Ein
bruch, den er in der Wohnung des Hutladeninhabers verübt hatte
Uebrigens ſtellte der überführte Verbrecher einen Rekord auf, in
dem er im Verlauf von drei Monaten 150 meiſt gut gelungene

robhes Schweinefleiſch, Rind und Kalbfleiſch
ne Ges ſiekteSchlachtho feFrei bank von Hettt Uhr öſſerſeren

a nritnun e QualitätSt. 40.50,

StadtparkII
abends 8 Uhr

der berühmten

Gotha aus verkautte Hauser brachte

Dienstag, den 29. und Mittwoch, den 30. Nov.

2Gastspiele

mit demselben Programm, welches bei Gastspielen in Eisenach und

Vowerhauf: Verkehrsdüro G. Rummert, Fisehmarkt 2.

59 Pig.
Binden-
Ahrtel in
gr. Ausw.ren &C0.

sohmfede-
Straße 3.Fahrräder l

Mühwaſchinen

Sprech Apparate
kautt man am veſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Mihler
h Beckerſtraße Nr.
Revaraturen aller Art
werden gewiſſenhait in
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Dzel 980

wie Verkaute, Kauf-
gesuche, Stelleti-
gesuche and-Ange-
vore, Vermietungen
usw. haben den weit
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III
Kprituoson, kö P
in großer Auswahl preiswert

Flaſche Flaſche
Jam.-RumVerſchnitt, 3 10
Jam.Rum-Verſchnitt, 88 3. 50 1.75
Pott Jam.-NumVerſchnitt, 420 5.
Bat. Arrae-Verſchnitt. 389 4.20
Weinbrand-Verſchnitt, 38 80
Feinſter alter Weinbrand, 40 4. 25
Weinbrand von Egon Braun, Adler, Mamvpe
Schwargze Steinhäger, 40 die Liter Flaſche 4.60
Swarte Brand, alter Korn, 37 die Liter-Flaſche 4.25
Echter alter Nordbäufer, 359 h eSFlaſche 2.60

Liköre, bochprozentig, in großer Auswabl von
Waldemar Schmidt, Mambpe uſw. ſehr preiswert
Auch in Spirituoſen führen wir gute Qualitäten!

2.25
1.75
2. 25

Naverma- HausKüblingerſtraße 183 Bakenſtraße 55 Steinſtraße 5

nen Franken, ruhen. Der Bücherhändler und der Bürgermeiſter



Baumwollwaren
Hemdentuch, 80 em breit,

Meter ehe

eter
l reinleinenes Handtuch

mit indanthrenfarbiger Kante
1 Bettlaken aus Neſſel,

1401210 geſchnitt en.
1 Coupon emdentuch,

3 Meter, ſtarkfädig
Meter Unterrockbarchent,

S gemuſtert, mollige Qualität.
1Schlafdecke, geſtreift, 140/190,

I flauſchige Qualität
4 Meter Linon für 1 Bettbezug,

ca. 130 cm breit
S in Geſchenkkarton
4 Meter Jnlett,federdichte Qualität.

1 Bettbezug
aus Damaſt oder Bettſatin

Putz- Abteilung
I Rodelgarnitur. 2teilig,

Schal und Mütze
d Nodelgarnitur, Zteilig,
h Sweater, Schal und Mütze

Bijouterie

Seifen- Abteilung
I 1
l große Tlaſche Kopiwaſſer
6 Srück Blumenſeife, ſort. Beutel

1 Mundwülglas, 1 Zahnpaſte,
h 1 ZahnbürſteI 4099 S Riegel weiße Keruſeife, 1 Doſe

W Sygite n zuſammen V.h 10 aſierklingen Asra Gold

unnennn
Sehenswerte

Spielwaren-
e Ausstellung

W i

e

t Ab Mittwochſtelle dieſelben zum Wiederverkauf.
Jch bitte die Wiederverkäufer ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen

S Chr. Schrader,
S Veingarten 16. Leleſon 1260.

treffen laufend ein

Sehönherr- Konzert

Donnerstag, 24. November
20 Unr, im Kleinen Stadiparksaal-

Konzert des weltberühmten
Geigen Virtuosen

Apdreas

mr
Am flügel: Waldemarfreih. von Veltee

Den Bechstein-Konzeritflögel stellt die
Bechstein Vertretung e

Paul Schubert, lalverstadt.
Vor verkaut: Buchhdlg. Rudolt Schönherr.

Zwicken 2u 3.00. 2.00, 1.00 (an der
Avendkasse 3.50, 2.50, 1.25) zuzügl Steuer

n (1.95s Meter Zefir, kariert, für 1 Oberhemd, 4 95
9

1.95
9.95

e 2.954.95

DamenHandtaſche, in Beutelform, Leder 1. 95
Eleg. Seidenbentel, in modernen Farben 2.95

r. Flaſche Euealyptus-Mundwaſſer a
r 95

Kommen 95

Bohnerwachs, I gr. Stück Toilette 0 95
S S di S

T Empfehle prima Roßßfleiſch

Guſtav Pupke, Gröperſtraße 55.

C

Tiſchdecken in modernem Künſtlerdruck 0 95
indantbre n

1.95aparte Druckmuſter, 130/150 em. 2 95
Moderue Wobnzimmerdecke, durchwebt, 4 95

e

ſchwere GobelinQualität, aparte 9 95
Blättermiite r. 1.95

e eprima Filettüll,
garniert

krohtag Sonnabend

Schlußtage unseres
Serien-Verkaufsl

Halbſtores mit Klöppeleinſatz
Stü

1 Meter Gardinen Meterware,
breit, gute Qualität

Leinen-Borde
2 MeterJenſter-Svpitze
extra breit

e

e e 2 Meter O. 95

I IIIIIIIIIIII BIWollwaren x Trikotagen
KinderSchlüpfermit angewebtem Futter, Größe 30 0.95

Damen Gchlüpfer 1.95
Trikot, mit angewebtem Futter

Damen bchlüpfer Se n an 2.95
gewebtem Futter

Herren RormalHoſen

wollgemiſchte, gute Qualität
SerrenCinſatz-Hemden

ſchwere Qualität

1.95
1.95

Korſett Gchoner

HerrenFutter-Hoſen
beſte Qualität

für Damen, mit
voller Achſel, inguter Qunlict e e 0.95

Korſett6choner ſür Damen, fein

gewebte Qualität
Gewebte Damen Hem

weiß und farbig
Herren-Kormal-Hemden

mit dopelt. Bruſt, ſchwere Qualität

0.95

von 0.95
2.95

2.95

Geſtrickte KinderAnzüge
zum Anknöpfen
Modefarben

III W

Geſtrikte Kinder
Anzlige S Swener

Kinder-sweater
in vielen neuen
Farben 450 385

Theoretiſche

Meiſter-Kurſe
in Buch fü See g ne atton und
werden von uns in Halberſtadt veranſtaltet
Auskunft erteilt Herr Berufsſchuldirektor Bauer,
Gleimſtraße Nr. 8.
Hie Handwerkskammer Magdeburg

Pflugmacher. SchäferPräſident. Syndikus.

ſowie alle Sorten Wurſt und Schinken.
Jeden abend warme Würſtchen

Guſtav Golz, Lohn- Fuhrwerk

on die flelhmonagechent
„Der Klassenkampf-

(Marxis tische Biätter)
Bezug spreis monatlich nur 75 Pfg.

Probehette u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

i e Halberstädter Tageblatt, Dompiais 48

en

III S G mnnnnn

liefert sauber und preiswert
Halberstädter Tageblatt

Da e er

Garciinen Teppiche Decken etc,
Durch eine günstige Gelegenheit sind wir in der Lage, an den beiden
SchluBtagen folgende ausverkauft gewesenen Artikel neu zu bringen

und Abschnitte von Baumwollwaren, Kleider- und Seidensto fen,
Handtuchstoffen, Schürzenstoffen, Waschstoffen, Inletts, Velour-
Barchente, Waschsamten etc., kommen auf Extra Tischen ausgelegt

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zum Verkaut!

Schuhwaren
Kinder-Plüſch-PantoffelGroße 25-30 an e e 0.95
Damen-Plüſch-Pantoffel 9.95
Kinder kamelbagrartige Schnaſlen 195

ſtiefel. mit weißer Filzſohle. Gr. 19—22 I.
Damen kamelbagrartige Laſchen

chüble
Kinder-Schnürſtiefel

braun mit Fleck, Größe 20-22

1.95

Herren kamelbhagarartige Laſchen 2 95 e
0ſchube

395
Damen kamelbagrartige Kragenſchuhe 3 95 e

0mit jeſter Kappe und Fleck.Damen Chevr. oder Bortalf. Schnür

Herren- Artikel
Herren Hofenträger. extra ſtark

mit veſten Lederſtrippen

.95

.95

Paar 0.95

Binder 9 95in neueſten Muſtern Stück BeHerrenSportſtutz en 95mitPerkal-Oberbemden mit 1 Kragen, 4 95
in den neueſten Muſtern

Taschentücher
DamenBatiſt-Tücdermit Kurbelkante n I Dutzend 95
Damen Batiſt-Hobliſaum-Tücher 0.95

Dutzend e SHerren Linontücher, kariert 0 95
23 u g. rei Tücher, in eleganter
damen Stickerei erAn macwnns im Karton 3 Stück O. 95

Konfitüren
25 Stück Schotoladen Herzen O. 9512. Stück Schokoladen Bresel 9512 Stück Mandel-Schnitte O. 953 Tafeln Vollmilche Schokolade

Fahrstuhl
S nach allen

Etagen!

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Rats-Apotheke.
Drucksachen jeder ſrt

des Deutſchen Radioklub e. V., Ortsgruppe Halberſtadt
in den Räumen der „Harmonie“, Spiegelſtraße 20-23

vom 25. bis 27. November 1927
Mininmninunimng

S Programm eFreitag, den 25. November 1927: Geöffnet von 16 Uhr bis 22 Uhr.
20 Uhr: Allgemeinverſtändlicher Vortrag des Herrn Profeſſor Schäffer über

e die Grundlagen der Technik des Sendens mit Verſuchen und Lichtbildern.
Sonnabend, den 26. November 1927: Geöffnet von 10 Uhr bis 22 Uhr.

20 Uhr: Allgemeinverſtändlicher Vortrag des Herrn Dr. Noack- Berlin
über Selbſtbau von Rundfunkempfängern u. über Antennen mit Lichtbildern.

Sonntag, den 27. November 1927: Gesffnet von 10 Uhr ab.
11 Uhr Preisverteilung-

e

Während der ganzen Dauer der Ausſtellung Rundfunkdarbietungen durch die Deutſche
Rundfunkgeſellſchaft Berlin, Uebertragungen von Schallplattenmuſtk ſowie der Konzerte
aus dem Kaffee Kaiſerhaus nach den Ausſtellungsräumen durch eine Großlautſprecher

W

Anlage der Firma Siemens Halske, Berlin.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 276.

Angelegenheiten.
Wernigerode, 24. November.

„Nationale“ Arbeiter.
Wenn Arbeiter ſich in Gewerkſchaften zuſammen ſchließen, ſo

wollen ſie als Kampfesorganiſation ihre Lebenslage verbeſſern. Es
gibt aber auch Gewerkſchaften, welche glauben auf dem Hauſierwege
um die Gunſt der Unternehmer buhlend, dieſes Ziel zu erreichen.
Es gab hier in Wernigerode eine Zeit, in der Arbeiter in manche
Betriebe nur kommen konnten, wenn ſie einem beſtimmten Fußball
klub angehörten. Andere Betriebe bevorzugten wieder nur Mit
glieder vaterländiſcher Verbände. In Zeiten ſchlechter Konjunktur
iſt es vielleicht möglich, mit ſolchen Druckmitteln ſich eine willfährige
Arbeiterſchaft ſcheinbar zu erhalten. Das Jahr 1927 hat gezeigt,
niſation, die den ſtolzen Titel trägt „Deutſcher Arbeitnehmer-Ver-
artige Hrganiſationen zur Bedeutungsloſigkeit herabſinken.

Es mutet den Kundigen darum ſonderbar an, wenn eine Orga-
nifation, die den ſtolzen Titel trägt Deutſcher Arbeitnehmer-Ver
band (Zentralgewerkſchaft aller handarbeitenden Berufe im Natio
nalen Gewerkſchaftsbund (Ortsgruppe Wernigerode) in einem durch
den bekannten günſtigen Wind auf unſerem Tiſch geflogenes An
ſchreiben wörtlich ſagt:

Wernigeröder

Wernigerode, den 18. November 10927.

Ew. Hochwohlgeboren!
Wir beabſichtigen, wie im Vorjahre auch diesmal unſeren er

werbsloſen Mitgliedern den Weihnachtstiſch zu decken und rechnen
hierbei auch diesmal auf die tatkräftige Hilfe der uns gleichgeſinnten
Bürgerſchaft.

Ein Jahr liegt hinter uns, aber auch ein Jahr der Freude; ge
waltig ſind unſere Reihen gewachſen und dies gibt uns Gewähr da
für, daß unſer Ziel, die Zerſtörung der „Jnternationalen“ immer
näher rückt.

Hiermit iſt aber auch der Kreis der Bedürftigen größer ge
worden wie im Vorjahre und größer iſt auch unſere Sorge, dieſen
Armen ein rechtes deutſches Weihnachtsfeſt zu bereiten. Wir möch
ten Ew. Hochwohlgeboren nun bitten und hoffen hierin nicht fehl
zu gehen, uns tatkräftig bei unſerem Vorhaben zu unterſtützen.
Helfen auch Sie einer nationalen Sache zum Siege

Wir werden uns erlauben in den erſten Dezemberwochen einen
Kameraden vorſprechen zu laſſen, der, im Beſſitze eines Aus
weiſes, die uns zugedachten Spenden an Geld, zurückgeſetzten
Herren und Damenkleidern, Kinder-, Leib und Bettwäſche, Spiel
fachen, Lebensmittel uſw. gern entgegennehmen wird.

Jn der Hoffnung keine Fehlbitte getan zu haben ſind wir mit
deutſchem Gruß

Der Vorſtand. J. A.: Krämer.
Soweit das Schriftſtück, daß uns einen intereſſanten Einblick in

dieſe Art „Gewerkſchaft“ tun läßt.
Im Jahre 1926 haben wir in Nr. 111 vom 30. November eben

falls Gelegenheit gehabt uns mit dem Weihnachtsrundſchreiben
dieſer Organiſatjion zu befaſſen. Während im vergangenen Jahre
die Rundſchreiben mit Hektographietinte vervielfältigt wurden, hat
dieſes Jahr ein Arbeitgeber ſeine Schreibmaſchine zur Verfügung
geſtellt. Während im vergangenen Jahr ſchon von den „ſchwerſten
Kämpfen gegen die rote Jnternationale“ geſchrieben wurde, ſchreibt
man dieſes Jahr, „gewaltig ſind unſere Reihen gewachſen“. Wie
es in Wirklichkeit ſteht, beweiſt die Unterſchrift. Jm vergangenen
Jahr war man noch „treudeutſch“, dieſes Mal ſchreibt man noch
mit „deutſchem Gruß“.

Auf dieſe Art von nationale „Arbeitnehmer“ brauchen die
Kapitaliſten nicht ſtolz zu ſein. Die organiſierte Arbeiterſchaft kennt
ja auch im Betrieb die nationalen „Größen“, über die jeder Ein
zelne mit der Achtung hinwegſieht, die ihm gebührt. Jntereſſant
iſt an ſolchen Organiſationen nur immer ihr Leugnen, daß ſie vom

Freitag, 25. November 1927. 2. Jahrgang.

Unternehmertum ausgehalten werden. Das obige Schreiben beweiſt
das jedoch zur Genüge.

Der aufrechte Arbeiter lieſt ſeine Parteipreſſe. Er organiſiert
ſich freigewerkſchaftlich bei den dem Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund angeſchloſſenen Gewerkſchaften. Und politiſch hat ihn
die Zeit gelehrt, daß mit „völkiſchen“ Phraſen die Gehirne beneelt
werden und Arbeiterintereſſen lediglich bei der SPD. vertreten wer
den.

Deshalb abonniert die Parteipreſſe und ſchließt ſich der
Sozial demokratiſchen Partei an, jeder

klaſſenbewußte Arbeiter

SPD. Die Bezirksleitung Haſſerode der SPD. veranſtaltet
am morgigen Freitag abend eine große Verſammlung in der
„Neuen Quelle“, in der Rektor Voigt über die Haſſeröder Schul
fragen ſprechen wird. Dieſe von Sachkenntnis getragenen Aus
führungen werden wahrſcheinlich von einer Reihe Diskuſſionsred-
ner, (hoffentlich auch ſolchen aus dem Einwohnerverein) beleuchtet
und kritiſch bewertet werden. Es ſteht alſo für die Haſſeröder Ein
wohner eine Frage zur öffentlichen Diskuſſion, für die jeder durch
ſeine Anweſenheit Intereſſe bekunden ſollte. Jnsbefondere müſſen
unſere Parteigenoſſen und genoſſinnen recht zahlreich erſcheinen,
da zu erwarten ſteht, daß auch die Gegner nicht achtlos an dieſer
Verſammlung vorübergehen werden.

Sturz von der Treppe. Am Mittwoch früh, kurz vor Uhr,
ſtürzte in einem Hauſe an der Holtemme der ſtädtiſche Arberter An
dreas V. ſo unglücklich auf der Treppe, daß er zur Röntgenunter
ſuchung dem Kreis Krankenhaus überwieſen werden mußte. Dort
wurde ieſtgeitellt, daß innere Verletzungen zwar nicht eſggerreten
ſind, wohl aber hatte er ſich den rechten Arm ausgekugelt.

Jubiläums-Geflügel-Ausſtellung. Ende dieſes Monats wer
den es fünfzig Jahre, daß rührige Geflügelzüchter den hieſigen Ge
flügelzuchtverein gegründet haben. Aus dieſem Anlaß findet in der
Zeit vom 25.-27. Nov. in der Storchmühle eine großangelegte
Geflügel- Ausſtellung mit Verloſung ſtatt. Den intenſiven Arbeiten
nach zu urteilen, wird in der Ausſtellung hervorragendes Material
ausgeſtellt. weshalb ein Beſuch ſehr empfehlenswert ſein dürfte.

Ein Engrosbekrüger mit 1,87 Mark Barſchaft. Feſtgenom-
men wurde am 22. ds. Mts. der angebliche Kaufmann Fritz Birn
ſtengel, geb. 2. 8. 86 in Plauen in Vogtland. B. hat ſeit dem Jahre
1922 im ganzen Deutſchen Reiche Betrügereien in großem Maß
ſtabe begangen. Seine Spezialität war der Großvertrieb von
Weihnachtsbäumen. Bei allen Abſchlüſſen hat er waggonweiſe die
Bäume abgenommen, ohne daß der Verkäufer jemals Geld zu ſehen
bekam. Als B, am Dienstag hier zu dem gleichen Zweck auftauchte,
ereilte ihn ſein Schickſal. Er mußte fein warmes Bett in einem
erſtklaſſigen Hotel mit der ſteinharten Pritſche des Unterſuchungsge
fängniſſes vertauſchen. Nicht weniger als ſieben Staatsanwalt
ſchaften ſuchen dieſen Herrn und erwarten ſehnlichſt ſeinen Beſuch
ohne ihn bisher zu dieſer Gefälligkeit veranlaſſen zu können. Jn
den meiſten Betrugsfällen iſt die Ehefrau B. s behilflich geweſen,
weshalb dieſe ebenfalls ſteckhrieflich geſucht wird. Zntereſſant iſt
noch, daß B. zu ſeinen großen Geſchäftsabſchlüſſen, für die er nach
Wernigerode kam, über einen Barbetrag von 1,87 Mark verfügte.

Aus Halberſtadt.
Von der Luftverkehrsgeſellſchaft der Provinz Sachſen. Der

neue Aufſichtsrat der Luftverkehrsgeſellſchaft der Provinz Sachſen
hielt ſeine erſte Sitzung am 21. November in Magdeburg ab. Mit
glieder des Aufſichtsrats ſind. Angerſtein, Polizeihauptmann (luft
poligzeilicher Ueberwachungsdienſt Magdeburg), Dr. Berner, Stadt
rat, Magdeburg, Finger, Miniſterialrat, Berlin, Goldſchmidt, Stadt
rat, Magdeburg, Knipfer, Oberregierungsrat, Berlin, Lüddeckens,
Bürgermeiſter, Erfurt, Lambertin, Generaldirektor, Halle a. S., Dr.
Mann, Oberbürgermeiſter, Erfurt, Seidel, Bürgermeiſter, Halle a.

d. S. Zu Vorſitzenden wurden gewählt: Goldſchmidt, Magdeburg
als deſſen Stellvertreter Lüddeckens, Erfurt. Zum Geſchäftsführer
wurde Stadtrat Dr. Velthuyſen, Halle a. S., beſtellt. Der Aufſichts
rat befaßte ſich alsdann mit dem von der Lufthanſa vorgelegten
Sommerluftverkehrsplan und ſtellte ſich dabei auf den Standpunkt,
daß für Mitteldeutſchland grundſätzlich eine durchaus unbefrie
digende Regelung vorgeſchlagen werde.

Gewerbeſteuervorauszahlungen für das Rechnungsjahr 1927.
Aus einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen Miniſters

des Jnnern, des Finanzminiſters und des Miniſters für Handel
und Gewerbe teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mit: Nach den beſtehenden Vorſchriften haben die Steuerpflichtigen
bis zum Empfang des Veranlagungsbeſcheides zur Gewerbeſteuer
nach dem Ertrage vorläufig Vorauszahlungen zu leiſten, die ſich
nach den für das vorangegangene Rechnungsjahr veranlägten
Steuergrundbeträgen richten. Ueberſteigen die Vorauszahlungen
die nach der Veranlagung für das laufende Rechnungsjahr zu lei
ſtenden Beträge, ſo haben die Gemeinden den Unterſchied ſpäteſtens
mit der nächſtfälligen Ertragsſteuerzahlung zu verrechnen und ge
gebenenfalls zurückzuerſtatten. Um den berechtigten Belangen der
Steuerpflichtigen zu genügen, gleichzeitig aber auch die ſonſt zu be
fürchtende Häufung von Rückzahlungen zu vermeiden, empfehlen
die Miniſter den Gemeinden dringend, Anträge auf Stundung der
am 15. November 1927 fälligen Gewerbeertragsſteuervorauszäh
lungen ſolcher Gewerbetreibender, deren Veranlagung zur Ge
werbeertragsſteuer für das Rechnungsjahr 1927 bis zum 15. No
vember 1927 noch nicht erfolgt iſt, hinſichtlich deren aber aus der
abgegebenen Steuererklärung hervorgeht oder ſonſt wahrſcheinlich
iſt, daß die nach erfolgter Veranlagung für das Rechnungsjahr
1927 zu leiſtenden Gewerbeſteuerbeträge niedriger ſind als die ent
ſprechenden Vorauszahlungen, mit äußerſtem Entgegenkommen zu
behandeln.

Achtung, Jungfozialiſten? Wir haben heute abend im „Gewerk

ſchaftshaus“ Zuſammenkunft
Arbeiter Samariter- Kolonne. Sämtliche Mitglieder verſam

meln ſich am Sonnabend, den 26. d. Mts. abends 19.30 (48) Uhr,
vor dem Bahnhof Spiegelsberge zur Fahrt nach Derenburg. Die
Männer im Dienſtanzug, die Frauen haben Tracht mitzubringen

s Verein für deutſche Schäferhunde. Bei einer vom Verein a d.
Schäferhunde, Ortsgruppe Rachterſtedt, veranſtalteten Polizeihund
Prüfung wurde auch der deutſche Schäferhund Blitz von der Dorf
ſtätte“, Beſitzer Herr Emil Kindermann hier, vorgeführt Wie bei
den beiden vorangegangenen Prüfungen erhielt auch hier „Blitz“
das Ausbildungszeichen „Sehr gut““ Führer des Hundes war wie
der Herr Erich Galle. Auch hier kann man wieder das Wort an
wenden: „Ohne Fleiß, kein Preis

Stadttheater. Freitag 20 Uhr, letzte Aufführung, „Dover-
Ealais“, das amüſante Luſtſpiel mit einer Situationskomik, die von
originellen Einfällen überſprudelt. Sonnabend Berliner Enſemble
Gaſtſpiel „Der Hexer“ mit Hans Mierendorf (dem bekannten Ber
liner Schauſpieler und Filmdarſteller). Marion Heiden Kammer
ſpiele München), Georg Baſelt Deutſches Künſtlertheater, Berlin),
Friedrich Lobe Deutſches Künſtlertheater, Berlin), zu kleinen Gaſt
ſpielpreiſen 90 Pfg. bis 5.10 Mk. Sonntag 16 Uhr, dritte volks
kümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen (Z. Rang 60 Pf.
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Mk. Lauben, 1. Rang, Or
cheſter- und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2 Mk.) „Prinz von Hom
burg Sonntag 197 Uhr Erſtaufführung „Mararete“ von Gounod.
Die Oper baut ſich über Goethes Gretchentragödie aus dem „Fauſt
als Textunterlage auf. Der Komponiſt in dem ſich deutſcher Einfluß
von Weber und Schumann her bemerkbar macht, ſtattet ſie mit
reicher melodiſcher Erfindung aus und ſchafft Einzel und beſonders
Maſſenſgenen von ſtarker dramatiſcher Kraft. Auguſt Deuter inſze
niert das Werk mit den Damen Wolf (Margarete), Heuer, Schwarz,
den Herren Brodal, Stein, Böhmer in den Hauptrollen. Muſikaliſche
Leitung: Kapellmeiſter Clemens.

eiſter Sondermann.
Roman von Arkhur Zapp.

42. Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Papa?“ Ada Wereshofen ſprach mit der ganzen überlegenen

Entſchiedenheit, die ihr etwas ſo Jmponierendes verlieh. „Das
wirſt du nicht tun, Alfred! Jch würde das als eine unerhörte
Rückſichtsloſigkeit gegen Kurt, gegen uns alle empfinden, Papa
würde außer ſich ſein, und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß er an
Kurt telegraphiert, ſofort zurückzukommen, oder vielmehr das
Gegenteil er würde ihm das Haus für immer verbieten. Denke
dir doch nur die Situation! Was bliebe Kürt übrig? Er müßte
auf das Examen verzichten, denn mit ſeiner Karriere, wenn Papa
ſeine Hand von ihm abzieht, wäre es ja doch aus. Mindeſtens aber
würde er im Examen nicht beſtehen, wenn ihm der Kopf ſo kurz
vorher heiß gemacht werden würde. Er braucht doch jetzt wahrhaf
tig ſeinen ganzen klären Verſtand. Willſt du eine ſo ſchwere Ver
antwortung auf dich nehmen? Ueberhaupt, wozu etwa tun,
das ſich vielleicht hinterher als überflüſſig erweiſt? Wiarte doch
nöch! Es iſt ja leicht möglich, daß morgen oder übermorgen noch
eine telegraphiſche Anweiſung von Onkel Benno eintrifft“.

„Aber wenn dieſe Anweiſung nicht kommt
„Dann ſprichtſt du eben mit deinem Vater

dich etwa?“
Es lag ſo viel Spott und Geringſchätzung in ihrem Ton und in

ihrem Blick, zugleich etwas ſo Herriſches und Drohendes, daß Al
fred Sondermann nicht wagte, weiter zu widerſprechen, und daß er
ſich vorläufig mit der Hoffnung, die Hilfe aus Berlin würde im
letzten Augenblick doch noch kommen, beruhigte.

Als jedoch der dreißigſte April kam, ohne daß irgendwelche
weitere Nachricht von Kurt eingegangen war, entſchloß ſich Alfred,
trotz dem drohenden Unwillen ſeiner Braut, notgedrungen, die
Hilfe des Juſtizrats ſchleunigſt anzurufen. Er inſtruierte ſeine
Wirtin, wenn ein Bankbote oder ſonſt ein Mann mit einem Papier
oder einem Wechſel kommen würde, ihn in das Anwaltsbüro zu
ſenden. Dann machte er ſich eilig auf den Weg.

Während er dem Juſtizrat die peinliche Eröffnung machte, befand
ſich der Kaſſenbote mit dem Wechſel, der während der drei Monate
durch die verſchiedenſten Hände gegangen war, bereits unterwegs
Da das Akzept nicht die Wohnungsangabe, ſondern nur Namen und
Titel des Akzeptanken krug, ſo begab ſich der Bote in der Ver
mutung, daß der ihm bekannte Rechtsanwalt bei ſeinem Vater
wohne, nach der Vorſtadt hinaus.

Oder fürchteſt du

tiv zu.

Als der Mann mit der großen, ſchwarzen Ledertaſche anlangte,
nahm Meiſter Sondermann eben ſein zweites Frühſtück im Wohn
zimmer zu ſich. Marie, die mit Aufbietung aller ihrer Willens
kraft wieder aufgeſtanden war und ihre Pflichten wieder übernom
men hatte, fertigte im Laden ein paar Kunden ab, Frau Sonder
mann war zum Einkauf ausgegangen.

„Guten Morgen, Meiſter! Jſt der Herr Rechtsanwalt zu
ſprechen?“

„Weiß nicht“, erwiderte der Alte kurz angebunden mit ſeinem
finſterſten Geſicht.

„Aha iſt wohl nach m Gericht? Schade? Hat er denn nicht
Deckung hinterlaſſen?“

Der Mann öffnete ahnungslos ſeine Taſche und zog den Wechſel
heraus

„Deckung?“ So ſehr auch der zornige, ſchwer gekränkte Alte
jede Anteilnahme an den Angelegenheiten ſeines Sohnes unter
drücken wollte, ſein Jntereſſe wurde unwillkürlich wach, und mit
fragenden Augen ſah er nach dem Papier hinüber.

„Zehntauſendundſiebzig Mark“, ſagte der Bote geſchäftsmäßig,
dem Alten das Akzept hinhaltend. „Haben Sie das Geld?“

Meiſter Sondermann fuhr unwillkürlich auf und griff inſtink

„Zehntaufendſiebzig? Iſt das etwa ein Wechſel?“
„Ja freilich. Uebrigens, Sie ſtehen ja ſelber drauf. Da müßten

Sie doch wiſſen
Der alte Mann machte ein Geſicht, als hätte er nicht recht ge

hört und ſah mechaniſch nach der Stelle, auf die der Finger des

vor ihm Stehenden wies t„Friedrich Sondermann“.

Sein Name und ſeine Schriftzüge! Er griff ſich an die Stirn,
ſah ſich wirr um und ſtarrte wieder auf das Akzept.

Das war doch ſeine Schrift. Hatte er denn Unſinn!
et in ſeinem Leben hatte er ſeinen Namen auf einen Wechſel ge
etzt.

„Mein Sohn ſoll ſoll das bezahlen?“ ſtotterte er wie be
täubt, verſtändnislos.

„Freilich! Er hat doch akzeptiert hier!“
Der noch immer ganz Verdutzte folgte mit

Richtig
„Alfred Sondermann, Rechtsanwalt
Ja, was ſollte denn das alles bedeuten? Alfred hatte einen

Wechſel über zehntauſendundſiebzig Mark ausgeſtellt, und er er
ſelbſt hatte durch ſeine Unterſchrift dafür gutgeſagt? Wieder griff
er ſich verſtört an die Stirn

ſeinen Blicken

Da ſchoß es plötzlich wie ein Feuerſtrom in ihm hoch; ſein Herz
begann fieberhaft ſchnell zu pochen, das Haar ſträubte ſich ihm auf
dem Kopfe und die Zunge klebte ihm am Gaumen vor ungeheurer

Aufregung
„Nun“, nahm der Kaſſenbote wieder ungeduldig das Wort.

„Wie iſt's nun? Hat Jhr Herr Sohn Deckung hinterlaſſen oder
nicht?“

Der alte Mann machte eine auffahrende Bewegung, als wollte
er aufſpringen, aber im nächſten Moment ſank er wieder wie kraft
los auf ſeinem Stuhl zuſammen; ſeine Hände zitterten ſo heftig
daß das Papier, das er noch immer krampfhaft feſthielt, hin und
her flog. Seine Lippen bewegten ſich konvulſiviſch, brachten aber
keinen Laut hervor.

Dem Boten fiel endlich der merkwürdige Zuſtand des Alten
auf.

„Was iſt denn, Herr Sondermann?“ fragte er, beugte ſich zu
dem Sitzenden hinab und ſchaute neugierig auf das Akzept. „IJſt
denn etwas nicht in Ordnung?“

Es zuckte in dem Geſicht des alten Mannes; er griff ſich mit
bebender Hand nach dem Hemdkragen, als beengte ihn da etwas.

„Doch doch!“ ſtammlete er endlich mit ungeheurer Anſtren
gung und ſtrich ſich mit der Hand über die feuchte Stirn. „Alles in
Hrdnung. Nur mein Sohn hat wohl wohl nicht daran gedacht

„Alſo das Geld iſt nicht da?“ Der Bote griff mechaniſch nach
dem Wechſel

„Nein, augenblicklich nicht“, antwortet Meiſter Sondermann und
machte eine Bewegung, um dem Griff des anderen auszuweichen
„Aber morgen morgen werden wir zahlen“.

„Schön! Dann geben Sie nur her!“ Der Bote faßte feſter zu,
und der Alte mußte ihm wohl oder übel das wertvolle Blatt über
laſſen. „Bis morgen nachmittag liegt der Wechſel auf der Provin
zialbank, Wilhelmſtraße zehn. Vergeſſen Sie nicht: Provinzial
bank Wilhelmſtraße zehn“.

Wilhelmſtraße zehn“, wiederholte der alte Mann mechaniſch.
Der Bote verwahrte das Akzept wieder in ſeiner Taſche und ent
fernte ſich mit kurzem Gruß.

Meiſter Sondermann ſaß mit vornübergeneigten Schultern,
ſchwer röchelnd. Er war noch immer wie betäubt von all dem
Furchtbaren, das im Verlaufe weniger Minuten auf ihn eingedrun
gen war. Mit einer wirren Geſte packke er ſich an die Stirn. War
es denn wahr? Oder hatte ihn ein böſer Spuk genarrt? Sein
Sohn hatte eine Schuld von über zehntauſend Mark, und um ſich
das Geld zu verſchaffen, hatte er ſeinen des Vaters Namen

gefälſcht Fortſetzung folgt.



Gemeindevertreterkonferenz für den
Unterbezirk Halberſtadt.

Am Sonntag, den 27. November, vormittags 10 Uhr findet beim
Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine

Gemeindevertreter- Konferenz

ſtatt.

Tagesordnung: e1. Die kommunalpolitiſchen Aufgaben der ſozialdemokratiſchen
Gemeinde und Krersvertreter. Referent: Landrat Hermann
Müller, Halberſtadt.

2. Die Gemeindewahlen 1928.
3. Verſchiedenes.
An dieſer Konferenz haben alle ſozialdemokratiſchen Magiſtrats,

Kreisausſchuß- und Kreistagsmitglieder, Amts und Gemeindevor
ſteher und Schöffen, ſowie alle Stadtverordneten und Gemeinde
ratsmitglieder teilzunehmen. Mit dieſer Konferenz ſoll der Kampf
um die im nächſten Jahre ſtattfindenden Gemeindewahlen eröffnet
werden und deshalb darf kein Vertreter fehlen.

Enlkflohen und wieder verhaftek. Geſtern nachmittag iſt aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis ein Strafgefangener entwichen. Er
war auf dem Trockendach beſchäftigt und ließ ſich von dort an der
Wäſcheleine herab. Hier verſtauchte er ſich aber den Fuß, ſodaß er
nicht weit kommen konnte. Er wurde im Hauſe ſeiner Eltern wieder
verhaftet.

Wem gehören die Geldbörſen? In den letzten Tagen ſind zwei
Geldbörſen mit Jnhalt gefunden worden. Die Verlierer können ſie
bei der hieſigen Kriminal Polizei in Empfang nehmen.

Konzert des Sängerbundes. Am Montag, den 28. November,
abends 8 Uhr, findet im großen Stadtparkſaal ein Konzert des Sän
gerbundes ſtatt. Der Reinertrag ſoll für wohltätige Zwecke Ver
wendung finden. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß recht viele dieſes
Konzert beſuchen und ein volles Haus dem „Sängerbund“ beſchert
wird.

Warnung vor einem Paketabgabe-Schwindler. Anfang d. Js.
iſt hier ein Schwindler Eufgetreten, der angeblich im Auftrage einer
Apotheke an Aerzte „dringend beſtellte“ Gifte und Medikamente
als Paket aufgab und ſich dafür nicht geringe Beträge zählen ließ
In Wirklichkeit enthalten die Pakete Gips und Mehl. Der Schwind
ler erſchien ſtets in Abwesenheit der angeblichen Beſteller. Vor
dieſem Gauner iſt ſchon wiederholt in den Tageszeitungen gewarnt
worden. Jetzt iſt er wieder in mehreren Orten aufgetreten. Be
ſchreibung: 35 Jahre alt, etwa 1,70 m groß, hat faltiges blaſſes
Geſicht, Augen ſind dunkel und ſtechend, Gang aufrecht und ſicher.
Bekleidung dunkelgrauen zweireihigen Ueberzieher, trägt eine
braune Krokodilaktentaſche bei ſich. Es wird nochmals vor dem
Schwindler gewarnt. Falls er irgendwo in Erſcheinung treten
follte, ſo wird gebeten, den Gauner von dem nächſten Poligeibeam
ten feſtnehmen zu laſſen.

3N. Sonnkägsfahrkarken Halberſtadt- Thale- Blankenburg.
Wie das ſtädtiſche Verkehrs und Wirtſchaftsamt uns mitteilt, gibt
die Reichsbahn Direktion Magdeburg bekannt, daß zum kommenden

Fahrplanwechſel 1928 Sonntagsrückfahrkarten Halberſtadt-Thale
zurück von Blankenburg und Halberſtadt-Blankenburg zurück von
Thale eingeführt werden. Das Städtiſche Verkehrsamt hatte ſchon
in dieſem Sommer die Einführung dieſer Sonntagsfahrkarten be
antragt. Zur Erweiterung der Ausflugsmöglichkeiten von Halber
ſtadt iſt es ſehr zu begrüßen, daß dem Antrag für das nächſte Jahr
ſtattgegeben iſt. Hoffentlich machen die wanderluſtigen Kreiſe un
ferer Stadt recht ausgiebigen Gebrauch von dieſer neuen Ausflugs
möglichkeit, damit die Reichsbahn ſich nicht etwa infolge geringer
Benutzung veranlaßt fühlen kann, die Karten wieder einzuziehen.

Z. N. Volkshochſchule. Kurſus Henneberg: Die nächſte
Stunde findet am kommenden Freitag, von 181 bis 20 Uhr ſtatt.

3. N. Kleinreniner-Fürſorge. Die Beihilfen für Dezember wer
den Dienstag, den 29. d. Mts. von 85 bis 13 Uhr im Wehrſtedt
ſchen Saale, Fiſchmarkt, gezahlt.

Z. N. Volkshochſchule. Sammelkurſus Weltreligionen. Wegen
plötzlicher Erkrankung des Redners kann der heutige Vortrag über
das Heidentüm nicht ſtattfinden. Der Wiederbeginn wird bekannt
gegeben.

Blitzpakeke nach dem Auslande. Jm Intereſſe der Handelskreiſe,
die einen Paketverſand nach dem europäiſchen Ausland unterhalten,
weiſen wir auf eine wichtige Neuerung im Poſtverkehr hin. Zur
Beſchleunigung in der Beförderung der Pakete nach dem Auslande
hat die Deutſche Reichspoſt ſeit etwa Jahresfriſt den ſog. Blitzpaket
verkehr aufgenommen. Die Pakete werden von der Aufgabepoſt
anſtalt bis zur Sammelſtelle wie eilige Briefpoſt und ſodann weiter
mit den Luxuszügen (Blitzzügen) bis zum Beſtimmungsort befördert.
Blitzpakete ſind zugelaſſen nach Athen, Brüſſel, Budapeſt, Bukareſt,
Konſtantinopel, Liſſabon, Paris, Reval, Riga, Saloniki, Sofia, nach
mehreren Orten in Jtalien, Jugoſlawten, Oeſterreich und Polen ſo
wie nach allen Orten mit Eiſenbahnſtation in Spanien. Die Reiſe
dauer der Pakete wird bei dieſer Beförderungsweiſe erheblich abge
kürzt, ſie beträgt z. B. bei einem Paket nach Brüſſel ſtatt ſonſt 5
Tagen nur 15 Stunden von der Sammelſtelle ab, nach Liſſabon ſtatt
14 Tagen nur 5 Tage, nach Konſtantinopel ſtatt 21 Tagen nur 4
Tage. Das Höchſtgewicht beträgt 20 kg, die größte Länge, Höhe und
Breite je 100 em. Ueber die Gebühren und die ſonſtigen Bedingun
gen Einlieferung, Begleitpapiere uſw. erteilen die Poſt
anſtalten Auskunft.

Aus Quedlinburg.
Der Bau eines neuen Finanzamtes.

Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten mit:
Am 19. Mai ds, Js. hatte die Stadtverordnetenverſammlung

den Ankauf eines Teiles des Tölke'ſchen Gartens in der Adelheid
ſtraße zum Preiſe von 65 000 RM. zwecks Errichtung eines Dienſt
gebäudes für das hieſige Finanzamt genehmigt. Das Grundſtück
iſt hierauf etwas kleiner als urſprünglich vorgeſehen für
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53 000 RM. erworben. Nunmehr ſind auch die Verhandlungen
mit dem Reich über die Errichtung des Finanzamtsgebäudes abge
ſchloſſen. Die Bedingungen ſind in großen Zügen folgende Das
Gebäude ſoll in den Jahren 1928 und 1929 gebaut und ſpäteſtens
zum 1. Oktober 1929 fertiggeſtellt ſein. Das Haus wird durch das
Reich auf ſtädtiſche Koſten errichtet. Die Stadt hat bis zu 280 000
RM. hierzu zur Verfügung zu ſtellen (vorausſichtlich wird der Be
trag von 250 000 RM. nicht überſchritten). Als Miete für das Ge
bäude wird eine Verzinſung der aufgewandten Baukoſten bis zum
Höchſtbetrage von 81 Prozent zugeſichert. Ferner werden zur
Amortiſation der Anleihe 154 Prozent der Baufoſtenſumme ge
zahlt. Nach vollendeter Amortiſation hat das Reich das Recht, das
Haus unentgeltlich zu übernehmen. Die geſamten laufenden Un
terhaltungskoſten für das Haus bis zum Eigentumsübergang hat
naturgemäß das Reich zu tragen.

Der Volkschor) feiert am Sonnabend, den 26. d. Mis.,
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſein 26. Stiftungsfeſt. Außer
den Vorträgen von Liedern werden humoriſteſche Vorträge darge
boten. Jn Anbetracht deſſen, daß ſich der Volkschor bisher ſtets in
den Dienſt der Arbeiter-Bewegung geſtellt hat, hoffen wir auf einen
guten Beſuch unſerer Veranſtaltung. Alle Gewerkſchafts- und Par
teimitglieder ſowie alle Freunde des Geſanges ſind hiermit herzlichſt
eingeladen.

Aus Thale.
(GKachrufh) Am Freitag, den 18. d. Mts. ſtarb der Gen.

Michael Cyrulik im Alter von 53 Jahren. Unter ſtarker Beteiligung
der Parteigenoſſen, des Metallarbeiterverbandes, des Reichsbanners
ſowie ſeiner Berufskollegen aus der Gießerei erfolgte am Montag
ſeine Beiſetzung auf dem Friedhof. Jn der Friedhofskapelle hielt
im Auftrage der Partei, des Reichsbanners und der Familien
Angehörigen Genoſſe Stadtrat Schinkel die Gedächtnisrede. Jn
warmen Worten ſchilderte der Redner den Verſtorbenen als Menſch.
als guten Familienvater ſowie als Mitſtreiter und Mitglied der
Partei, des Reichsbanners und der Gewerkſchaft. Schon vor 20
Jahren hat ſich der Verſtorbene in Reih und Glied der modernen
Arbeiterbewegung geſtellt und mit ſeinen Berufsgenoſſen den Kampf

ums Daſein geführt. Mit warmen Beileidsworten für die Fa
milien-Angehörigen, fand unter Harmoniumklängen die würdige
Feier ihren Abſchluß in der Friedhofskapelle. Unter einem Trauer-
marſch des Trompeterkorps der Reichsbannerkapelle erfolgte ſein
letzter Weg zur Gruft. Am Grabe ſprachen die letzten Abſchieds
worte im Auftrage des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes Gen.
Wenkel, Gen. Stadtverordneten-Vorſteher Wegener für die Partei,
Kamerad Pötſch für das Reichsbanner, Betriebsrat Gen. Oberländer
für die Kollegen der Gießerei und legten als letztes Zeichen der
Treue prachtvolle Kränge nieder. Eine ſchlichte, erhebende und

zur Weihnachts Wohlfahrtslotterie
wieder eingetroffen!

Es war möglich, uns noch eine Anzahl Loſe vom Haupkausſchuß
zu ſichern, und wir bitten um ſoforkige Neubeſtellung, wo
ſolche noch gewünſcht werden. Der Vorrat iſt nur beſchränkt; beſtellt

ſofort
Mit Rückſicht auf diefen Reueingang wird der Termin, zu wel

wem un verkaufte Loſe uns angegeben werden müſſen, auf den 15.

Dezember verlegt. S ee e en Mit Parfkeigruß
Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt,

Magdeburg, Regierungsſtraße 1.

würdige Trauerfeier. Hierzu iſt noch folgendes nachzutragen: Der
hieſige katholiſche Pfarrer Dierks hatte es abgelehnt, dem Ver
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen und ihm die Grabrede zu
halten. Die Gründe ſind folgende: Cyrulik und ſeine Familie ſind
katholiſch. Im Jahre 1918 ſtarb ſeine Ehefrau und hinterließ zwei
Töchter, die inzwiſchen verheiratet ſind, einen Sohn, der 1922 tötlich

verunglückte. Zur Führung ſeines Haushaltes fand er eine treue
Lebensgefährtin in der Kriegrwitwe Frau Haupt. Dieſe hatte einen
Sohn aus erſter Ehe, der jetzt 16 Jahre alt iſt, und noch eine Toch
ter von 7 Jahren, für welche der Verſtorbene die Vaterſchaft an
erkannt hat, aber auch für den Sohn iſt in jeder Weiſe geſorgt
worden. Das Verhältnis in der Familie war gut, Cyrulik war ein
fleißiger, ordentlicher Hausvater, der für ſeine Kinder ſorgte. Die
Wiederheirat iſt aus allerlei FamilienGründen hinausgeſchoben
worden. Weil nun dieſe beiden Menſchen in angeblicher Unordnung
lebken, auch ein Kind geboren wurde, lehnte es der katholische
Pfarrer ab, das Grabgeleite zu geben. T. hörte der katholiſchen
Kirche mit ſeinen Töchtern an, er zahlte auch ſeine hohen Kirchen
ſteuern. Wir fragen, handelte Pfarrer Dierks auf eigene Verant
wortung oder im Auftrag ſeiner Vorgeſetzten Behörde? Was ſagt
im anderen Fall die Behörde dazu? Wir fragen weiter: warum
zieht die Kirche Steuern ein, wenn ſie im Bedarfsfall ihren Dienſt
verſagt? Wenn das Leben des Verſtorbenen in Unordnung war
nach kirchlicher Meinung, ſodaß er die „Satzungen“ der Kirche nicht
mehr verdiente, durfte dieſelbe Kirche ſich von dieſem Mann noch
Steuern zahlen laſſen?

(Ortsausſchuß des ADGB.) Den Gewerfkſchaftskolle
gen zur Nachricht, daß der nächſte Unterrichtsabend am Sonnabend,
den 26. November, abends 18 Uhr, im Reſtaurant „Steinbachstal“
ſtattfindet.

Getriebskrankenkaſfenwahl beim Eiſen-
hüttenwerk.) Die Wahlbeteiligung bei der Ausſchußvertreter
wahl zur Betriebskrankenkaſſe vom Eiſenhüttenwerk, welche am 17.
November im Hüttenſpeiſeſaal ſtattfand, betrug ca. 80 Prozent. Das
Reſultat iſt für die Liſte der Gewerkſchaften Nr. 1 ein Sieg wie er
ſein mußte. Die Chriſtſich nationale Liſte Nr. 2 bekommt 3 Vertre
ter, die Liſte der Gewerkſchaften Nr. 1 27 Vertreter. Das Ergebnis
in den Bezirken iſt folgendes: Bezirk: Stahl- und Walzwerk: Liſte
Nr, 1 885 Stimmen, 10 Vertreter; Liſte 2 20: Stimmen, 2 Vertre
ter. Bezirk Geſchirrfabrik: Liſte 1 1110 Stimmen, 11 Vertreter;
Liſte 2 115 Stimmen, 1 Vertreter. Bezirk Gußwaren Maſchinen
fabrik: Liſte 4 551 Stimmen, 6 Vertreter; Liſte 2 39 Stimmen,
Vertreter. Zu bemerken iſt noch, daß ein Teil Jngenieure, Meiſter
und Angeſtellte mit gewählt haben, die ſicher für Liſte 2 geſtimmt
haben. Trotzdem iſt Liſte 2 ein kleines Häuflein geblieben.

Aus Oſchersleben.
Die „Freie Volksbühne“) veranſtaltete am Toten

feſtſonntag einen Schauſpiel-Abend im Stadtpark. Mit der Auf
führung des ſozialen Dramas in vier Aufzügen von Karl Vöttcher,
betitelt „Ausgewieſen“, brachte ſie ein Stück parteigenöſſiſcher Ge
ſchichte auf die Bühne und zwar aus der ſchlimmſten Zeit des So

zialiſtengeſetzes. Viele der zahlreichen Beſucher hörten vielleicht
das erſte Mal etwas von dieſem Schmachgeſetz. Genoſſe Willi
Herzberg führte die Beſucher in einem kurzen Vorwort in die Zeit
des Sozialiſtengeſetzes und in den Jnhalt des Stückes ein. Für
eine dem Stück anpaſſende Dekoration der Bühne hatte H. Goebel
Sorge getragen. G. Lochner, welcher die Titelrolle innehatte und
zwar als Rudolf Liers, zeigte ſich von Anfang bis zum Schluß
dieſer Rolle durchaus gewachſen, mit ihm H. Schaltegger als alter
Arbeiter Lorenz. Frau L. Schaper als Mutter Liers zeigte eben
falls eine gute Leiſtung. Die weiblichen Rollen hatten in Frau M.
Lochner als Liers Frau und Frl. L. Behrens als Schwägerin Hilde
gute Vertreterinnen. Eine dankbare Rolle, die des treuen Freun
des, hatte W. Roloff als Erich Frieſen, ebenfalls W. Paſemann als
Staatsanwalt, beide erfüllten ihre Aufgabe zur vollſten Befriedi
gung. Auch die kleineren Rollen zeigten keine Verſager. Für die
Spielleitung G. Lochner und für die geſamte Vereinigung wurde
der Abend ein ſchöner Erfolg. So wurde der Totenſonntagabend
ein Gedenkabend und rechter Mahner.

(Angeſtelltenverſicherungswahh. Am Freitag
hatte noch im Stadtpark eine ſehr gut beſuchte Verſammlung der
Afa ſtattgefunden, in der Kollege Köppe Magdeburg ſprach. Die
Wahl am Sonntag ſetzte ſogleich ſehr lebhaft ein. Abgegeben wur
den im ganzen 298 Stimmen und entfielen auf Liſte A (Deutſch
nationaler Handlungsgehilfenverband) 116, auf Liſte B (Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten) 81 Stimmen, auf Liſte C (Deutſcher
Werkmeiſter-Verband) 53 Stimmen und auf Liſte D (Zentralver
band der Angeſtellten) 48 Stimmen. Liſtenverbindung beſtand
zwiſchen A und B, C und D. Erſtere konnten alſo für ſich 197 und
letztere 101 Stimmen verbuchen. Als gewählt ſind zu betrachten
Verkrauensmänner: Sitz 1. Buchhalter Carl Röppenack, Sitz 2.
Werkmeiſter Friedrich Brenſing, Sitz 3. Kalkulator Albert Beim
ling. Erſte Erſatzmänner wurden: Buchhalter Albert Rook, Kran
kenkaſſenAngeſtellter Willi Herzberg und Buchhalter Robert
Schultz. Zweite Erſatzmänner wurden: Expedient Wilhelm Mun
zel, Werkmeiſter Franz Hentrich und Buchhalter Paul Stuczüiski.

(Stadtverordnetenſitzung.) Eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten findet am Freitag, den 25. November 1927,
20 Uhr, im Sitzungsſaal des Rathauſes mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Kenntnisnahmen. 2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit
der Feſtſtellung des Erſatzmannes Max Scholz für einen ausgeſchie
denen Stadtverordneten. 3. Geländeaustauſch mit den Landwirten
Karl Bahreke und Heinrich Ulrech in Hordorf. 4. Bewilligung von
54. RMk. für nachträgliche Verzinſung einer aufgewerteten Hypo
thek. 5. Nachbewilligung von Mitteln für den Haushaltspian des
Wohlfahrtsamtes. 6. Nachbewilligung von von 75,67 RMk. für Ree
paraturen im Grundſtück Lindenſtraße 7. Nachbewilligung von
900 RM. für Titel 1124 (Portokoſten) der Allgemeinen Verwal
tung. 8. Nachbewilligung von 200 RMk. für Verſicherung eingeſtell
ter Hilfskräfte. 9. Nachbewilligung von 175 RMk. Mehrbeiträgen
für die Jnvalidenperſicherung. 10. Abänderung der Beſtimmungen
über die Benutzung der Schulen und Turnhallen durch Vereine 11.
Bewilligung der Steuern für das von Bölte erworbene Grundſtück
Kaiſerſtraße 37538 ab 1. Juli 1927. 12. Bewilligung der Ackerpacht
für das Pfitzner' ſche Austauſchobjekt. Hierauf folgt eine nicht
öffentliche Sitzung.

Aus Schwanebeck.
(Die Ausſchußwahl für die Beſondere Ge

werbliche Ortskrankenkaſſe Schwanebeckh) findet
am Sonntag den S. Januar 1928, im „Landhaus“ ſtatt; Für die
Verſichertenvertreter von 2—5 Uhr nachmittags und für die Arbeit
gebervertreter von 10—12 Uhr vormittags. Zu wählen ſind: 10
Verſichertenvertreter und 10 Stellvertreter, 5 Arbeitgebervertreter
und 5 Stellvertreter. Berechtigt zur Eineichung von Wahlvor-
ſchlägen ſind wirtſchaftliche Vereinigungen von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern. Die erſteren müſſen ſpäteſtens vier Wochen vor dem
Wahltag beim Kaſſenvorſitzenden eingegangen ſein. Die zugelaſ
ſenen Wahlvorſchläge liegen vom 15. Dezember 1927 bis zum
Wahltag im Kaſſenraum zur Einſicht aus. Als Wählerliſte gilt das
Arbeitgeber und Mitgliederverzeichnis, das bis zum Wahltag im
Kaſſenraum eingeſehen werden kann. Jm übrigen wird auf die
Wahlordnung verwieſen.

Die Werbewoche für die Partef) iſt nun abge
ſchloſſen. Sie brachte für die Preſſe 36 Neuabonnenten und auch
einen beachtlichen Zuwachs für die Partei ſelbſt, wenn man be
denkt, daß das letzte Jahr ein Jahr der ſteten Werbung geweſen
und es einer rührigen Ortsleitung gelungen iſt, die Mitgliederzahl
innerhalb Jahresfriſt zu verdoppeln.

(Diskutierabende) werden dieſen Winter in der „Er
holung“ abgehalten, um den Funktionären der Arbeiterorganiſa
tionen, ſeien ſie politiſcher, wirtſchaftlicher oder ſportlicher Natur,
Gelegenheit zu geben, ſich die nötige Redegewandtheit anzueignen,
um gegebenenfalls zur Abhaltung von kleineren Referaten befähigt
zu ſein. Am 21. November fand die erſte Zuſammenkunft ſtatt, in
der man den Genoſſen Bode zum Vorſitzenden und den Turngenof
ſen Klingbeil zum Schriftführer wählte und das Programm für die
weiteren Abende feſtlegte. Der nächſte Abend wird Dienstag, den
6. Dezember 1927, abends 8 Uhr, ſtattfinden, in der Genoſſe Karl
Riethaufen ein Referat über Volkswirtſchaft zu halten beabſichtigt.
Die Beteiligung iſt gut. Doch je mehr Genoſſen und Kollegen ſich
daran beteiligen, umſo beſſer für unſere Sache.

(Bürgermeiſterwahlh). Nachdem nun die vier Her
ren, die zur engeren Wahl geſtellt worden ſind, ſich den Stadtver
ordneten und Magiſtrat nacheinander vorgeſtellt und durch Abhal
tung eines Referats über Kommunalpolitik den Erwartungen zum
größten Teil entſprochen haben, iſt es nun an den Stadtverordne
ken, ſich über die Wahl eines der vier Kandidaten ſchlüſſig zu wer
den. Vorbeſprechungen innerhalb der Fraktionen haben ſchon
ſtattgefunden, wie auch eine interne Sitzung der Stadtverordneten,
um ſich auf einen Kandidaten zu einigen. Darüber iſt noch nichts
Näheres bekannt. Die Wahl findet vorausſichtlich nächſte Woche

ſtatt.
(Eine Sammlung für den Verein für das

Deutſchtum im Auslande) wird in dieſen Tagen von hie
ſigen Schulkindern veranſtaltet. Zweck des Vereins iſt den 40
Millionen im Ausland lebenden Deutſchen 5 »utſchtunr, das
eißt: deutfche Sprache, Schule und Sitte zu erhalten.t Brrr re reren Die Polizeiverwaltung

erinnert an das tägliche Reinigen der gepflaſterten Bürgerſteige im
Herbſt und Winter. Auch auf das Streuen bei eintretender Glätte

wäre nochmals zu verweiſen

Kreis Oſchersleben.
Gunsleben, 24. November. Goldene Hochzeit) Der Ge

meindediener Chr. Blume feiert am 25. d. Mts. mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der goldenen Hochzeit. Möge es dem Jubelpaar vergönnt
ſein, auch noch das Feſt der diamanktenen Hochzeit zu feiern. Jn

dieſem Sinn dem Jubelpaar unſere beſten Glückwünſche
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findet bei Otto Bollmann unſere Verſammlung ſtatk. (Schutz
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Sonntag, 27. November 1927
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Halberſiadt. Spielerkorps. Am Sonnabend, abends 19.30 Uhr,
treffen ſich die Spielleute bei Otto Bollmann. Da es ſich um örtliche
Angelegenheiten handelt, iſt es Pflicht eines jeden Spielmannes zur
Stelle zu ſein. Jnſtrumente mitbringen. e

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 26. November, findet in Ro
elum ein Werbeabend ſtatt. Die Ortsgruppe Halberſtadt iſt hierzu
eingeladen. Abfahrt und Fahrpreis wird noch bekanntgegeben.

Halberſtadk. Diejenigen Zeitungsträger, welche die angeſetzte
Sitzung nicht beſucht haben, werden gebeten, ihre Leſerliſten um
gehend an Fr. Förſterling oder Karl Neuhaus, Bakenſtraße 58, II
abzugeben. Außerdem ſind die letzten Zeitungsgelder möglichſt
bald an den Kaſſierer abzuliefern.

Halberſtadt. (gungbanner). Am Donnerstag abend 20 Uhr

ſport). Am Donnerstag abend 19 Uhr findet bei Otto Boll
mann eine Spielerſitzung ſtatt. Die beiden Handballmannſchaften
müſſen pünktlich und vollzählig zur Stelle ſein. Heute Mittwoch
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Harzſtraße.

Halberſtadk. Jungbanner. Heute abend 20 Uhr bei Otto Voll
mann: Verſammlung. Schußzſpork. Heute abend 19 Uhr: Spieler
ſitzung bei Otto Bollmann.

OſterwieckHarz. Am Sonntag, den 27. November, abends
8 Uhr, veranſtaltet Kamerad Köhler in ſeinem Saale Gewerk
ſchaftshaus) ein großes Jnſtrumentäalkonzert, ausgeführt vom ſtäd
tiſchen Orcheſter Hornburg unter Leitung des Muſikdirektors H.
Reckert jun. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig. Es iſt hier
Gelegenheit, zu einem mäßigen Preis eine größere Kapelle zu
hören. Wir empfehlen daher unſeren Kameraden, das Konzert zu
beſuchen. Das Programm iſt folgendes Marſch und Chor aus der
Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. Ouvertüre zur Oper „Tankred“

von Roſſini. Pilgerchor und Lied an den Abendſtern aus „Tann
häuſer von Wagner. Großmütterchen (Solo für Violine) von
Lange. Nachruf an Franz Schubert von Fetras. Ouvertüre zur
Oper „Mariha“ von Flotow. Steuermannstted und Matroſenchor

3 Uhr, im Stadtpark Mitgliederverſammlung. Jeder Kamerad muß

zer von Fueick. Ein Proſit der Gemütlichkeit, Potpourri von Han
nemann. Jn Treue feſt, Marſch von Teike. Nach dem Konzert:
Ball.

Oſchersleben. Am Sonntag, den 27. November, nachmittags um

erſcheinen, da zum Wintervergnügen und zur Beſtellung des Ein
heitsanzuges Stellung genommen wird.

Untkerbezirk Quedlinburg--Thale.
Die nächſte Bezirksübungsſtunde der Spielleute findet am Sonn

im Gaſthof „Zur gold. Krone“. Da es die letzte Uebungsſtunde in
dieſem Jahr iſt, müſſen ſämtliche Spielleute zur Stelle ſein.

Kleines Feuilleton.
Zur Erinnerung an den 200. Todeskag des Doktor Eiſenbart iſt

am 11. November eine Holzplaſtik Eiſenbarts an ſeinem Sterbe
haus in Hannoverſch-Münden enthüllt worden. Die ein Meter
hohe EiſenbartFigur iſt von dem Mündener Kunſtſchnitzer Her
mann Klinger nach einem im Berliner Muſeum befindlichen
Kupferſtich geſchaffen worden, der ſeinerzeit nach dem lebenden
Original hergeſtellt wurde.

Ungedrucktes von Mozart und Beekhoven. Jn einer Berli
ner Kunſthandlung gelangt demnächſt ein ungedrucktes Manu
ſkript von Mozart zur Verſteigerung, das zwei Menuette für
Streich und Blasinſtrumente enthält. Ferner bietet die gleiche
Firma ein ungedrucktes dreiſeitiges Manuſkript von Beetho
ven zur Verſteigerung an, das den vierſtimmigen Satz des be
rühmten Ehorals „O Haupt voll Blut und Wunden und ausführ
liche Skizzen zu einem Streichquartett enthält.

Fund eines Manuſkripfes von Oscar Wilde. Jn Newyork
iſt die Handſchrift des Schauſpiels „Die Herzogin von Padua“,
eines Jugendwerkes von Oscar Wilde, aufgetaucht. Das bisher
verſchollen geglaubte Manuſkript iſt von dem Sohne des Druckers,
der im Winter 1880 in London zwanzig Exemplare des Wer-
kes für den Dichter gedruckt hatte, nach Amerika gebracht worden.

Ausgrabungen in Oſtdeutſchland. Jm Kreiſe Freyſtadt in
Niederſchleſien wurde bei Ausgrabungen, die vom Schleſiſchen Mu
ſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer unternommen wurden,

tag, den 27. November, in Warnſtedt ſtatt. Treffpunkt: 14 Uhr

chriſtlichen Jahrhundert freigelegt. Die Grundriſſe von vrer ur
ſern wurden aufgedeckt, von denen das größte eine Länge von 25
und eine Breite von 8. Metern gehabt hat. Jn der Nähe von
Jnſterburg iſt ein altpreußiſches Gräberfeld aufgedeckt wor-
den. In den Urnen wurden u. a. bronzene Spangen und Ringe
qus dem 2. und 3. Jahrhundert und eine Bernſteinhalskette aus
dem 5. Jahrhundert n. Chr. gefunden.

Veranſtaltungen
Die Alpen, ein Film von unübertrefflicher Großartigkeit und

gang hervorragender Photographie, gelang am Sonntag, den 27.
November, vormittags 1124 Uhr, im Lichtſpielhaus zur Auf
führung. Die Preſſe ſchreibt über dieſen Film. Wer dieſe einzig
artige Landſchaft geſehen, läßt ſich gern an die Stätten ſchöner Er
innerungen zurückführen und wer keine Ausſicht hat, je dieſen gran
dieſen Naturgebilden gegenüberzuſtehen, in dem Paradies Europas
weilen zu dürfen, genießt, was ihm die Leinwand bietet. Und ſie
zeigt in dieſem Falle außerordentlich viel Schönes Selen es die
herrlichen Städtebilder, ſeien es die von den Bergen eingeſchloſſenen
Seen, oder die Majeſtäten der Bergwelt ſelbſt, mit ihren ſchneebe
deckten Gipfeln, Graten und Gletſchern. Ein eigener Zauber liegt
über der Schweiz und der Film übertrug viel davon. Um nur einige
ſchöne Punkte zu nennen, ſeien erwähnt: Zürich, Luzern, der Vier
waldſtätter See, Jnterlaken, die Jungfrau, St. Gotthardt, Lugano,
das Matterhorn, St. Moritz und Genf. Auch viele hiſtoriſche Stätten
und Volksbräuche werden gezeigt, und daneben werden zahlreiche
Bilder von dem dortſelbſt viel ausgeübten Sport abgerollt. Man
nimmt von dieſer Märchenwelt ein großes Sehnen mit nach Hauſe.
(Siehe Anzeige und Plakate.)

Sſact-ſheafer v. 25, bis 27. Novbr.
Freitag Wnnabeng Lonmag Vonnlas

20.22 dr (Fr. 20-22 Uhr Er. 16-18 Uhr Kl. Fr. tot Dkr Pr. I
0.60--3.10 r. 0.90—6.10 Hart 0.60 2.00 Hart 0.90-5. 10 ar

Berlinerde Engemble astepiol on u e
astspievon heren Her Hexer. Fchauspiel v. Kleistj on Kenned

Kriminalgtüek
von Nallace

aus „Der fliegende Holländer“ von Wagner.

lLiehtschauspielhaus

Anfans 14 Vhr e

unter Mitwirkung d. vollen Orcheſters

Traumideale, Wal

Tischtuch -Krepp

eine Siedlung der oſtgermaniſchen Vandalen aus dem erſten vor

HauszinsſteuerHypothbeken.

Anträge auf Gewährung von Hauszinsſteuer
Hypotheken zur Förderung der Bautätigkeit im
Haushalts jahre 1928 ſind bis zum 15 Dezember
1927 an das ſtädtiſche Hochbauamt. Rathaus
Zimmer 25 einzureichen. Einer Erneuerung der
bereis eingereichten Anträge bedarf es nicht.

Quedlinburg den 21 November 1927.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der Wahl der Vertrauensmänner undErigtzmarner für die Angeſtellteuverſichernung li

rerenFär Behörden und Privat
ein und

mehrfarbige

efert schnell

e h e

1.
2

3 24. Schröter, Walter Buchhalter
Wa ner, Fritz. Werkmeiſter (Cuxhavener Bratfischküche, Goddenstr. 14)

Einlaß 102 Ende 1 u c gSintas re be de br v nd im Wahlbezirk Quedlinburg Stadt gewäbit und Sm om 23 November worden: reiſs vent Sm e a) als Vertrauensmänner p 910 billioe Tage! 1. Grußdorf. Walter, Kaufmann inm 2. Krantzer, Hans, Kaufmann0 mit e Fabrikdirektor e c10/0 Preis Nachlaß Segre, Kodart Bichhaiter „Halberstädter Tageblatt

auf alle Löſche, Otto, Buchhalter r JBriefpapiere ſämtlich in Quedlinburg S e eſose und in Packungei als I. Erſatzmännernen. Siumen h e e e re e8 2 S 1 MBergen in 4 Teilen und einem Vorſpiel Papier servieiten Manskopſ, Friv, Kau mann i ochsee- Restaurant Muhe Rage Ter
Geichenke in Gold und
Silber zu billig. Preifen

Finſteraarhorn
Majeſtäten der Alpen: auch geteiltJungfrau Mönch Eiger e

Jnterlaken T nenDie Jungfraubahn wen
Grindelwald Scheidegg Eismeer

Jungfraujoeh 3447 Mtr. d. M.

Fette Gänſe
Fette Guppenhühner

G. Ludewig,Schuhſtraße 21, Tel. 1137.

6. Baumann, Karl Kaumann
ſamtlich in Quedlinburg

Dieſes Wahlergebnis wird hierdurch gemäß
s 32 der Wahlordnung pom 8. Septeinber 1927
bekannt gema t.

Ouedlinburg, den 21. November 1927.

Der Wahlleiter. Dr. Wehrenpfennig.
MagiſtratsAſſeſſor.

höchſte Bahnſtation Europas
Altetsehhorn 4162 Mtr. u. d.

Großer Aletſchgletſcher Rhonegletſcher
FurkaPaß GrimſelHoſpiz

Der St. Goitharcö
Oberalpſtraße Andermatt eMurmeltiere Die St. Gotthardbahn Gemſen
Has Marterhorn

Zermatt und die Gronergratbahn

Chur Aroſa Davos
Has Engadin

das ſchönſte Hochtal Europas.

Die Bernina- Gruppe
Piz Berning Piz Pall Piz RoſegBoval Hütte Diarolezza Hütte

Tſchiepva Hütte

Froſt Balſam

Tube 40 Pfennig
F. C. Günther, Drogeric

Matratzen
Stadldraht- v. 2.- M.

Bequeme leiſzahlung

10*0 Kassen-ßahant
Fadriklager:

Gust. Behrens
tioheweg 47,

t 1229. SFeraru

Sen nenntI edlen neS untenDer Monts-Rosa 4638 h. d. Auf aren V. 13.- M. uDi Iblechterg V n i ſedes Maß wird anget. Se

s rg-Simpion-Bah z tenDas Saaſer e e n be drmunterhenten 1877 5 0 1927
Die Rätfsche und Albnia- Bahn federbenen ein Wunderwerk der Technik. m. 7 Pa. Federn e M. Wus V

Die „Vig mala“ mit der alten SplügenPoſt

Große allgemeine
e

Roſeg und MorteratſchGletſcher.
Tätigkeit der rieſenhaften Schneeſchleudern

bei 5 Meter Neuſchnee und Lawinenbrüchen.
Winter in St. Morit2z.

I Das große Derby auf dem St. Moritzer-See
Cresta- un Ski-Jsöring
Sprungkonknurrenz und
Bobrennen NislaufSamaden Pontreſina

In ſaufender Skifahrt hinab ins Tal.
Preiſe der Plätze

Loge 2.00, Balkon 1.50, Sperrſitz 120,
1. Parkett 1.00, 2. Parkett 0.80 R.

Jugendiche haben Zutritt
Vorverkauf ab 28. November im Verkehrs

büro Rummert, Fiſchmarkt 2.

r z e e

Thale-

Verkanfe morgen
Freitag nachmittag und

Sonnabendprima fertes, junge
Rind Fleiſch

4 Pfund 90 Pfennig
Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10

Fubiläums-Geflü
IMCCCGAMGGGEBEEXMMMGE

Ausſtellung
INN]CMCCGCMEMMGIII
TombolaVerloſung:
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tn h n

III niimn

hin nd

ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, Huſten uſw.

Aus Wernigerode
cihtmnn. ſitenene n

Vom 25. bis 27. November in der „Storchmühle“

Puten, Gänſe, Hühner, Tauben

Uhrmacher und Juwelier,
Küdlingerſtraße A.

Schweizer Städte Mras cher Boe Wiederhold, Otto Kauimann Freitag 25-9 sowie jeden Freitag Reparaturen
Boſel Zürich Luzern Bern Genf ſämtlich in Quedlinburg an Uhren aller ArtZauſanne Montreux e kern e als II. Erſatzmänner PREIS-SKAT I Sprechapparaten
Der Vierwaldstädter See e F e r am ſonen KernRigi S griſg z z s teinle, Hans, Dipl.-Jng. ikbeſ. te ehe e e Vogler Keurad San ncter iker SargDas Berner Ober land T Schutze Ernſt, Erped ionsleiter Eintesen t e anMeiringen Die Aareſchlucht Wetterhorn SDreitag n. Sonnabend Münch. Wilbelm, Buchhalter El

Hühneraugenpſlaſter

auf grünem Samt,
Hübneraugeneellot

RatsApotbeke
Zu haben:

ts-Apotheke,

I

Qualitäts-Kochgesehirre
Aluminium-Sohmortönkfe 12 90

Satz 16/24 cm, mit Deckel. I.
Alum inium-iötchiöpfe 7 60Satz 8/14 em.

1090
ö.ſ0Emaille-Milentönfe

Satz 8/14 em.verainkie Eimer, Wannen, Wasch-
jöpfe, Einkoch- Apparate
Zu dilligsten Tagespreisen.

August Ernst
Wernigerode, Westernstr. 11/13
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S Lumpen ig. per KiloS Wolle. 45 Pig. per KiloS Nenutuch 40 Pig. per Kilo

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein Der

IIIMMNCDD M IIIen eilt

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft

Wellen i PWintertgfe
S Pelz n. Vorlagen irrt t.

Vorſtand. SSbvei billigſt. Berercbnung WiS ilh. Raſchi nis W. Rettber Dinterſte n e Gerberei, ehe er. n



Konſum u. Spargenoſſenſchaft
für Halberſtadt und Umgegend, e. G. m. b. H.

e

Sonntag, den 4. Dezember 1927, vormittags 99 Ahr,
findet bei M. Bollmann, Bakenſtraße, die

wherordentl Vertreter Verſammlung
nit nachſtehender Tagesordnung ſtatt.

1. Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
Genehmigung der Bilanz.

Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſichtsrats
Beſchlüßfaſſung über die Verteilung der Erübrigung.
Bericht über die ſtattgefundene Reviſion in unſerer

Genoſſenſchaft.
Auch zu dieſer Verſammlung ſind die Mitglieder und deren Frauen
eingeladen. Vor allem iſt vollzähliges Erſcheinen der Vertreter erwünſcht.

Der Aufſichtsrat.
J. A.: W. Kießling, Vorſitzender.

i

Aſlotfeinste Takolduſter, por Pfund 218 Pf.

feinsfe Moſkeret-Butfer, per Plund 198 Pf.

mHhargarine
Marke „Extfa por Pfund 92 P

nach Buiter das Beste
Dingels bocos-Fett, I-Pfund- Tafel 60 Pf.

Braten-Sehmalz Par Pfund 84 Pf.

Speck
Fofter Speck Por Pfund 130 Pf.
Magerer Speck por Pfund 130 Pf.

Käse
kdamoer, haldfeit por Pfund 95 Pf.
Foinster Limbürger per Pfund 60 Pf.

Konserven
Sehitthonnen kg 58 Pf.
Brochhohnon kg 98 Pf.
Gomüss-Eihseon u kg 75 Pf.

Kaffee
frisch gebrannt aus eigener Rösterei

Haushalt per Pfund 240 Pf.
Spegial per Plund 300 Pf.
Extra pol Pfund 360 Pf.
Sonntagskaffes per Pfund 400 Pf.
Dingeſs Keftee-Ersatz-Mischung

wmif 25 Bohnenkaſoo, Pfund 55 Pf.

Heute Freoitsg ein Jobes e
ung 7 n

In den Krallen internationaler Mädchenhändler
Geschildert in 7 Akten!

Auf Grund bisher noch nicht veröffentlichter Dokumente
und mit Unterstützung des Nationalxomites zur Bekämpfung des
Madehenhandels, unter Mitwirkung der fürkischen und griech-ischen Polizei Unter allen Darstellern ragt

Rudolf Klein Rogge
(bekannt als Dr. Ma b u s e)

in seinen vielen Verkleidungen und verschiedenen Masken
am wuchigsten hervor.

mary Kich Mia Pankau Trude HesterbergFerner

Kaiser Tietz Fritz Alberti Wilhelm Megelmann
Die Aufnahmen erfolgten im Orient:
Balkan:
bieten

Konstantinopel
Budapest, Afhen und anderen Städten und

landschanliche, nicht zu übervietende Keize

FERNER-Ein Kampf um hohen Preis!

Ein Wildwestlm mit dem schneidigsten Texasreiter
und gewandtesten Cowboy

Tom Tyler in der Hauptrolle

Verkaufsstellen:
Halherstadt, Bahnhofstr. 5, Bokenstr. 76,

Wernigeröderstr. 26, Huystr. 24,
Pau'sstr. 10, Dominikanerstr. 10,
Cuedlinbgr. str. 139, Hoheweg 15,

Holzmarkt 17, Schuhstr. 43.

Zentrale Magdeburg

Nach reiflicher Veberlegung
kommen wir alle zu der Ueberzeugung, dab
wir uns nur dann wohlbefinden, wenn unsere
Verdauung eine normale und geregelte ist

Dr. Axelrods Voghurt
beseitigt, täglich genossen, alle Darm-
beschwerden restlos und trägt dadurch
auch wesenilich zu unserem seelischen

Wohlbetinden vei,

Allein in Halberstadt:
Halberstädter Molkerei A.-G.
BRismarcekstr. 48 Fernruf 2073

S J 2wel Achtzigjshrige!

Uensviele

heute Donnerstag tetzter Tag
„Der lachende Ehemann“
Die entzückende Operette von Edmund

Eyseler mit Gesang.

Abhschieds- Ahen d
Hiälcde Hayring Leipi g-
Von Hreitag bis Montag!

Der fesche

Erzherzog!
Von Robert Land in 6 Akten.

An der schönen, blauen Donau
trug es sich 2u, in Wien, der Stadt
meiner Träume, lernte ich sie kennen,
eine liebe Maid, so kübt nur eine
Wienerin in diesem Kab liegt alles
drinn drinn lacht der Sonnenschein,
drinn singt der junge Wein, Du fählst
aus seiner Glut heraus, die Lippen sind
in Wien zuhaus die küssen nicht aus

Spielerei, da ist das lerz dabei.
Hauoptrollen:

Oskar Marion Liane Haid Ernst
Winar Ellen Kürty ans
Mierendort Frite Spira Albert

Baulig lrene Krauß u. a. m.
ernerFred ſhomsons

in seinem Film

„Sein kühnster Ritt“

Die letzten Abenteuer mit seinem Pferd

„Silberkönige!

Qnediinburgersiraße I.

W geilung

von Bebörden beſtätigt
Ohne Operation, ohne Berufsſtörung!

Unſere Vertrauens Aerzte ſind apprsbiert
und in der orthopädiſchen Bruchbehandlung ſpegtell
ausgebitldet.

Daher hat jeder Bruchleidende bei uns die
Gewähr, daß er nur auf Grund genaueſter Diagnoſen
ſtellung und nach genauem, nur für ſeinen Bruch
paſſenden Heilplan gewiſſenhait ärztlich behandelt
wird. Zur Behandlung kommen Leiſten-, Schenkel,Nabel-, Narben-, Bauch und Waſſerbrüche.

Notariell et Referenzen liegen imWartezimmer aus

Durch hre bin ich innerhalb vierMonaten von meinem Leiſtenbruchleiden geheilt
worden Seit der Heilung haben ſich weder beim
Bergiteigen, noch beim Schwimmen irgendwelche
Beſchwerden eingeſtellt. Jhre Behandlungsweiſe
kann ich jedem Bruchleidenden nur aufs Wärmſte
empfehlen. Paul Gellhorn, Magdeburg 27.Ich ſage Jhnen nochmals meinen beſten Dank z vin
irh doch von meinem 26 jahrtgen Bruchleiden n
halb vier Wochen s worden Karl Arnolb,
Lichtenſtein C., 16 7. 27.

Sprechſtunde unſerer Vertrauens Aerszte in:
Halberſtadt: Montag, 28. November,vormittags von 9-1 Uhr n nachmittags von

Ubr, „Hotel Halberſtadter HofOuedlinvburg: Dienetag- 29. Novbr,
vorm. von 12 Ubr, „Hotel goldene Sonne

Hamburg: wochentags von 10—12 Ubr
vorm. u. von 4—6 Uhr nachm., außer Sonnabends
nachmittags im Jnſtitüt.Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiöche
Bruch ebandlg. G. in b. H. Hamburg. Nsplanado 6.
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

e -ogenleut Baänmnse, Halhersradt,
h 22 Mit Bad Verb. Seratenderat.-

e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 276. Freitag, 25. November 1927. 2. Jahrgang.

Sie ſchweigen.
Ueber den Exiſtenzkampf der ausgeſperrten Tabakarbeiter.

Von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, beobachtet faſt die
zeſamte bürgerliche Preſſe gegenüber dem Exiſtenzkampf der Zigar
zenarbeiter nun ſchon ſeit Tagen ein auffälliges Schwei
gen. Ueber alles Mögliche wird geſchrieben, nur nicht über das
deiſpielloſe Vorgehen der ZigarrenInduſtriellen, die über hundert
tauſend Zigarrenarbeiter auf die Straße geworfen haben und, wie
es ſcheint, gewillt ſind, dieſe Arbeiter auf Wochen hinaus dem
ſchlimmſten Elend auszuliefern. Kurz vor und unmittelbar nach der
Ausſperrung liefen durch die bürgerliche Preſſe einige Notizen und
Artikel, die ſich mit der Ausſperrung beſchäftigten, dann aber iſt es
plötzlich ſo ſtill geworden, als ob die Ausſperrung der Zigarrenar-
beiter eine völlig belangloſe Sache wäre. Daß der Großteil der
bürgerlichen Preſſe informierende Artikel zur Aufklärung darüber,
wer den erbitterten Kampf heraufbeſchworen hat, nicht aufnimmt,
verſteht ſich beinahe von ſelbſt. Ab und zu erſcheint in einer bür
gerlichen Zeitung eine Erklärung der Zigarrenfabrikanten mit dem
bekannten phariſäiſchen Getue über den angeblichen Tarifbruch
der Arbeitnehmer ſonſt aber

kein Sterbenswörkchen über die ſoziale Tragsdie,

die ſich zur Zeit in den Zentren der Zigarrenfabrikation und vor
allem draußen auf dem Lande, in den Tabakdörfern abſpielt

Warum iſt die bürgerliche Preſſe ſo wortkarg? Weil ſie es nicht
cwagt, daß furchtbare Maſſenelend, das Lohn-, Wohnungs und
KinderElend, unter den Zigarrenarbeitern zu beſtreiten. Man
will ſich nicht lächerlich machen, aber auch der Wahrheit nicht die
Ehre geben, weil das für die Unternehmer unbequem wäre, und ſo
ſagt man lieber gar nichts man ſchweigt. Gegen das furchtbare
Lohnelend läßt ſich ſchlechterdings nichts vorbringen. Es iſt über
aus bezeichnend, daß in einer aus Unternehmerkreiſen ſtammenden
Zuſchrift an die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“ nach den be
kannten Redensarten über den Tarifbruch ausdrücklich erklärt wird,

es ſtehe zur Zeit gar nicht die Frage der abſoluten
Lohn verhältniſſe zur Diskuſſion. Ja, was denn
ſonſt?

Warum kam es denn zu tarifwidrigen Handlungen, die man
den Arbeitern in Leipzig zur Laſt legt, an denen aber die beſtreik
ten Firmen wie immer wieder betont werden muß weit ſchul
diger ſind als die Arbeiter? Doch nicht von ungefähr, ſondern
lediglich deshalb, weil eine

zwiſchenkarifliche Regelung unbedingt notwendig

iſt. Bis zum März 1988 ſollte der Tarifvertrag Geltung
haben. Aber die Teuerung wartet doch auch nicht bis
zum März des nächſten Jahres. Sie iſt nun einmal ſtärker ge
ſtiegen, als die Behörden bei der Verbindlichkeitserklärung des letz
ten Schiedsſpruches, vielleicht gutgläubig, angenommen haben. Hät
ken ſich die Unternehmer in Leipzig nicht ſcharfmacheriſch gegen
alle Vernunft und alles ſoziale Empfinden geſtemmnt, dann wären
die Differenzen nicht entſtanden, und ſchließlich gibt es nicht nur
für die Tabakarbeiter in Leipzig, ſondern für die Tabakarbeiter in
ganz Deutſchland dieſe Teuerung.

Auf den Lohnausgleich gegenüber dieſer Teuerung kommt es an

und deshalb wirkt das ewige Lamento der Zigarrenfabrikanten
über den Tarifbruch allmählich einfach ekelhaft. „Schuld an dieſen
unerquicklichen Zuſtand“, ſo erklären die Unternehmerphariſäer,
„tragen die wilden Streiks und die Tärifbrüchigkeit der Gewerk
ſchaften Dabei hat, wie auch der Zentralverband chriſtlicher
Tabakarbeiter mit Nachdruck hervorhebt, doch der Reichsverband
Deutſcher Zigarenherſteller die Ausſperrung beſchloſſen und durch
geführt. obſſchon es im Tarifvertrag heißt, daß „Streiks und
Ausſperrungen nicht vorgenommen werden dürfen, ſolange der
Jnſtanzenzug des Schiedsgerichtsverfahrens

nicht erſchöpft iſt. Der Jnſtanzenzug iſt aber vom
R. d Z. überhaupt nicht in Anſpruch genommen worden.

Der R. d. Z. wird ſich natürlich nicht überzeugen laſſen, auch
dann nicht, wenn die Gewerkſchaften mit Engelszungen reden könn
ten. Solange ſich nicht in Deutſchland das

öffentliche Gewiſſen gegen die brutale Ausſperrung
der Tabakarbeiter auflehnt, werden die Unternehmer nicht einlenken.
Heffentliches Gewiſſen? Das meldet ſich in Deutſchland leider im
mer erſt dann, wenn die Dinge völlig unerträglich und zu einem
öffentlichen Skandal geworden ſind. Einſtweilen ſchweigt noch die
ſes öffentliche Gewiſſen; die Zigarrenproduktion iſt ja keine
lebenswichtige Sache. Zwar ſollte man annehmen, daß
auch die Beſeitigung des

Maſſenelends unter den Tabgkarbeitern

eine lebenswichtige Sache iſt, aber die Tabakarbeiter ſind ja keine
Krautjunker und keine Großinduſtriellen. Wenn deren Porto
monnaie in Gefahr iſt, da rühren ſich ſehr ſchnell die maßgeben
den Jnſtanzen, dann iſt immer ſehr ſchnell ein Weg zur Löſung
der Schwierigkeiten freigemacht. Die Vertreter der Arbei
ter haben bei der letzten Verhandlung im Reichsarbeitsminiſterium
ausdrücklich erklärt, daß ſie bereit ſind, den Weg zum Frieden zu
betreten, die Form, die dazu gewählt würde, ſpiele dabei keine
Rolle. Trotzdem haben ſich bis heute weder beim verſtändigeren
Teil der Zigarrenfabrikanten noch bei den maßgebenden Stellen
Pfadfinder gefunden. Man ſieht das wachſende Elend der
Tabakarbeiter, man weiß, daß das Gezerr und Gezänk über den
Tarifbruch eine Bagatelle iſt gegenüber der Notwendigkeit der
Lohnaufbeſſerung, aber man ſchweigt.

Zwei Welten.
Die Ausſperrung der Zigarrenarbeiter

hat trotzdem die Blicke der Oeffentlichkeit auf das Elend einer der
ärmſten Arbeiterkategorien in Deutſchland gelenkt. Eine nackte
Liſte der Wochenlöhne, die in der Zigarreninduſtrie gegzahlt werden,
ſpricht lauter als jede Beſchreibung: 16,30 Mark, 15,80 Mark,
13,90 Mark, 12,50 Mark, 9,10 Mark.

Gleichzeitig veröffentlicht die illuſtrierte Beilage einer großen
deutſchen Zeitung einen Artikel unter der Ueberſchrift „Der Hund
auf Reiſen“. Es heißt darin:

„Eine gerade leidenſchaftliche Liebe für Luxushunde hat
wieder einmal unſere Damenwelt gepackt. Phantaſtiſche
Preiſe werden für originelle Prachtexemplare angelegt und
kaum weniger große Summen für die ſachgemäße
Pflege der verwöhnten kleinen Kerlchen verausgabt. Man
ſehe ſich den Toilettenbedarf ſo einer modernen
Hundediva an. Tierverhätſchelung iſt hier ſchon faſt zur
Narrheit geworden; aber man muß zugeben, daß ſie Methode
hat.

Dann die Bilder Für Regen Gummiſchuhe und Gummimän
tel! Ein pelzgefütterter Mantel bei Froſt! Nach der Bahnfahrt
iſt ſofort das Bad in der Gummiwanne bereit! Was nicht ver
geſſen werden darf: ein molliges Körbchen, ferner Reiſedeckchen,
Reiſeapotheke, Gummiſchuhe, Wolljäckchen, Badewanne, Badetuch,
Eßnäpfchen, Waſch und Kammgarnitur und vor allem Spiel
zeüg für die lange Bahnfahrt!

Ein Zigarrenarbeiter muß ein Jahr und länger arbeiten, um
ſoviel Geld zu verdienen, als die Reiſeausſtattung der Hundediva
koſtet. Man gebe dies illuſtrierte Blatt einem chriſtlich-organiſier
ten Zigarrenarbeiter auf dem Eichsfeld in die Hand. Er wird be
kümmert und ingrimmig ſagen: Der liebe Gott hat uns vergeſſen.

e e e e e e e e eAus Wehrſtedt.
S Grauen Abend SPD.) Wegen Behinderung der Ge

nöſſin Bollmann ſindet der Frauen-Unkerhaltungsabend erſt am
Mittwoch, den 30. November ſtatt. Die geſtrige Notiz beruhte auf
einem Jrrtum.

Aus Oſterwieck.
Gur Angeſtellten wahh waren im Stadtbezirk Oſter

wieck am 20. November 131 Wahlberechtigte erſchienen, von denen
127 ihr Wahlrecht ausüben konnten.

Creibjagd.) In der Feldflur „Lange Wanne“ wurden
am letzten Sonnabend 75 Haſen erlegt.

S. Sie Werbewoche) brachte 59 männliche und 2 weibliche
Mitglieder, ferner 14 neue Zeitungsleſer für das Halberſtädter
Tageblatt.

Gröhliche Feierſtunden), ſo lautete der Unterhal
tungsabend, den das Reichsbanner am Sonnabend, den 19. No
vember im „Schwarzen Adler“ veranſtaltete. Die reichhaltige Vor
tragsfolge hatte denn auch dazu beigeträgen, daß der Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war, ſogar zahlreiche auswärtige Kameraden
waren erſchienen, ſo aus Schauen, Heſſen und Veltheim. Alle Mit
wirkenden brachten ihr beſtes Können zu Gehör, ſowohl das Or
cheſter MeißnerAckermann durch gute Muſik, als auch das Doppel-
quartett vom „Sängergruß“ durch prächtige Volkslieder, die äußerſt
ſauber und ſtimmungsvoll zum Vortrag gebracht wurden. Der 2.
Vorſitzende hielt eine kurze Anſprache, in der er auch der beiden
von Oſterwieck geſchiedenen Kameraden aus dem Vorſtande W.
Brühe und O. Kramer gedachte. Was Frohſinn und Heiterkeit be
traf, ſo hakte wohl der Hannoverſche Vortragskünſtler und Humoriſt
Walter Remmer alle Lacher raſch auf ſeiner Seite. Stürmiſche Lach
ſalven entfeſſelten „Studios Beſuch im Himmel“ und die meiſterhafte
TierſtimmenJmitation. Eine mehr ernſte Einlage bot der Film:
„Die Brüder Schellenberg“ nach dem Roman von Bernhard Keller
mann, der in packenden Bildern die Schickſale zweier grundver
ſchieden gearteter Brüder zeigt. Verloſung und Tanz bildeten den
Schluß dieſes wohlgelungenen Abends.

Sie Flugaſche im Oſtwind) iſt gerade keine ſüße
Spende unſerer hieſigen Zuckerfabrik Erwachſene und Kinder
würden dieſer Tage ſtark von dieſer Erſcheinung beläſtigt. Hoffent
lich kann ſo etwas in der nächſten „Kampagne“ vermieden werden!

Eine völkiſche Verſammlun g) fand am 18. No
vember im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt, bei der es zu recht ſtürmiſchen
Zwiſchenfällen kam. Redner war ein gewiſſer Haſſelbacher, der ſich
in einem ziemlich konfuſen Zeitungsinſerat ſelbſt als „Angeklagter“
bezeichnete. Jn ſeinem ſog. „Referat“ ſprach er von drei politiſchen
Gruppen als Fremdenlegionsdiviſionen: Freimaurer, „Reichsbanner
SchwarzRotGold“ und Deutſchnationale Mit dieſer putzigen Zu
ſommenſtellung und der Bekämpfung dieſer drei Gruppen will dieſer
völkiſche Organiſationsleiter die Kriegsſchuldlüge und den Dawes
plan aus der Welt ſchaffen. Anweſende Parteigenoſſen der SPD.
traten dem Heilsapoſtel vom Hakenkreuz nicht nur mit geharniſchten
Zwiſchenrufen, ſondern auch in der Diskuſſion gebührend entgegen.
Das Schlußwort konnte ſich Herr Haſſelbacher ſparen, denn beim
Verſuch dazu verließ ein größerer Teil der Verſammlungsbeſucher
den Saal.

Aus Aſchersleben.
(Die Verlegung der ſtaatlichen Polizei) iſt nun

beſtimmt worden. Sie verläßt am 1. April 1928 unſere Stadt. Da
durch wird es notwendig, ſtädtiſche Polizei einzurichten. Es iſt be
abſichtigt, 45 Mann einzuſtellen. Der ſtädtiſche Etat wird allerdings
recht erheblich dadurch belaſtet.

(Ein Aukounglück,) das leicht ſchwere Folgen haben
konnte, ereignete ſich Mittwoch vormittag auf der ſehr belebten
Staßfurterhöhe, gerade als die Schulkinder die dort liegenden
Schulen verließen. Zwei Wagen ſtießer in voller Fahrt aneinan-
der. Der eine wurde in die Flanke gefahren und ſeitwärts arg gzer
trümmert und ein ganzes Stück fortgeſchleudert. Dem anderen wur
den Lampen und Kühler beſchädigt. Erfreulicherweiſe ſind Per
ſonen nicht zu Schaden gekommen.

Kreis Halberſtadt.
Klein -Huenſtedt, 22. November. (Eine öffentliche Ge

meinderatsſitzung) fand am Montag abend in der Rats
ſtube ſtatt. Nach der Tagesordnung wurde als erſter Punkt eine
Wegeangelegenheit erledigt. Ein hieſiger größerer Landwirt hat
durch Aufſchüttung von Steinen den hinter ſeinem Grundſtück hin
ziehenden öffentlichen Weg erhöht und durch dieſe willkürliche Hand
lungsweiſe ſeine anliegenden Nachbarn inſofern geſchädigt, als
dieſen bei eintretendem Regenwetter das Waſſer in ihre Grund
ſtücke eindringt. Jnfolge Beſchwerde der betreffenden Eigentümer

muß nun die Gemeinde dieſen Uebelſtand beſeitigen und den ganzen
Weg neu aufſchütten. So entſtehen größere Ausgaben, die ver
mieden werden konnten, wenn der Landwirt ſich vorher mit der Ge
meinde in Verbindung geſetzt hätte. Dann wurde vom Vorſteher
die bevorſtehende Ausſcheidung der Gemeinde Wehrſtedt aus dem
Amtsbezirk Groß Quenſtedt bekanntgegeben. Der Vorſteher erſuchte
den Antrag der Gemeinde Wehrſtedt abzulehnen und bezeichnete es
in ſeinen Ausführungen als ein Verbrechen gegenüber dem be
ſtehenden Amtsbezirk, wenn die Gemeindevertretung ſich für den
Antrag ausſprechen würde. Unſere Genoſſen wieſen den Ausdruck
„Verbrechen“ zurück mit der Begründung, daß es für die Gemeinde
Wehrſtedt wirtſchaftlich nur ein Vorteil ſei, wenn dieſe ſich einen
eigenen Amtsbezirk gründet. Da unſere Genoſſen aber in der Min
derheit ſind, wurde im Sinne des Vorſtehers entſchieden. Weiter
teilte der Vorſteher mit, daß in die Schrebergartenangelegenheit der
Regierungspräſident ſich dem Urteil die Vorinſtanz angeſchloſſen
hat und ſomit der Plan der Schrebergartengegner, den Schreber
gartenverein als Pächter des Schrebergartengeländes auszuſchlie
ßen, endgültig ins Waſſer gefallen iſt. Unſere Genoſſen ſtellten da
rauf den Antrag, die wirkliche Größe des Geländes auszumeſſen,
um dem Streite ein Ende zu machen, ohne daß der Gemeinde da
durch Koſten entſtehen ſollen, und wünſchten, mit der Gemeinde einen
neuen Pachtvertrag abzuſchließen, aber die bürgerliche Mehrheit
lehnte jedes Entgegenkommen ab und beſchloß, gegen den Schreber
gartenverein einen Zivilprozeß anhängig zu machen. Dabei machte
der Gemeindevorſteher die ſonderbare Bemerkung, daß er und fein
Rechtsbeiſtand ſchon vorher gewußt hätten, wie die beiden ange
rufenen Jnſtanzen entſcheiden würden. Alſo trotzdem man vorher
ſchon „mit Sicherheit hätte feſtſtellen können, wie der Prozeß aus
lief, wurde dieſer aber getroſt weitergeſpielt (I) Und fortgeſetzt
werden Klagen laut, in der Gemeindekaſſe ſei kein Geld vorhanden.
Das paßt aber nicht gut zuſammen. Zum Schluß der Sitzung
regten unſere Genoſſen noch an, daß anläßlich des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes an hilfsbedürftige Einwohner wieder wie all
jährlich eine Unterſtützung gezahlt werde. Der Antrag wurde der
Wohlfahrts kommiſſion überwieſen und in der nächſten noch vor
Weihnachten ſtattfindenden Sitzung ſollen die erforderlichen Mittel
bewilligt werden. Die nächſte außerordentliche Sitzung findet am
Donnerstag mittag 12 Uhr in der alten Schule betr. Schulneubar
ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 23. November. (Wahl zur Angeſtellten-Ver

ſich erung Zum Wahlbezirk Neinſtedt gehörten die Ortſchaften
Neinſtedt, Weddersleben, Warnſtedt, Gutsbezirk Thale, Stecklenberg,
Bad Suderode und Friedrichsbrunn. Es wurden rund 160 Stim
men abgegeben. Wie verlautet, iſt die Wahlbeteiligung eine ſehr
gute geweſen, ſodaß man mit einer Beteiligung von zirka 90 Prozent
im hieſigen Wählbezirk rechnet

Timmenrode, 22. November. (Selbſtmord) Wie heute be
kannt wird, verübte am Sonntag abend der Hüttenarbeiter B. von
hier Selbſtmord durch Erſchießen. Was den jungen, erſt 283jährigen
Mann in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. Am Sonnabend
iſt er ſeiner Arbeit noch nachgegangen. Am Sonntag weilte ſeine
Braut bei ihm im elterlichen Hauſe. Abends wurde muſiziert und
zur Mandoline geſungen. Dann ging B. in feine Kammer, ohne
einen Grund anzuführen. Plötzlich ertönte ein Schuß, und als die
Angehörigen dem Schuß nachgingen, fanden ſie den jungen Mann
mit einer Schußwunde im Bett tot vor.

Nächterſtedt, 22. November. (Aus der Gemeinde.) Der
Bau der neuen Kapelle auf dem hieſigen Gemeindefriedhof geht
ſeiner Vollendung entgegen. Inzwiſchen ſchreiten auch die Arbeiten
fort, den Gemeindefriedhof umzugeſtalten. Nach der letzten Beerdi
dung kann man ſehen, wie dieReihengräber jetzt aufeinander folgen
Wenn alle Arbeiten ſowie Neuanlagen fertig ſind, wird dieſe Neu
ordnung des Friedhofes ſich als Zweckmäßig erweiſen. Dem
Fabrikaufſeher Trautewig aus Gatersleben wurden am Bußtage
im Neubau der Brikettfabrik 1 der Grube Concordig zwei Finger
zerquetſcht.

Bad Suderode, 24. November. (Werbegaben d) Sonnabend
den 26. November, abends 8 Uhr, veranſtaltet die „Freie Turner
ſchaft“ einen Werbeabend, beſtehend in wundervollen, neu einge
übten turneriſchen Reifenübungen, verbunden mit Kinderreigen An
der Arbeiterſchaft liegt es, den Arbeiter Turnverein zu unterſtützen.
Kommt alle, denn die „Freie Turnerſchaft“ iſt ein Teil unſerer Be
wegung. Der Eintrittspreis iſt ſo gehalten, daß jedem die Möglich-
keit gegeben iſt, den Abend zu beſuchen

Provinz und Nachbarſtaaten.
Perleberg, 24 November. (Der Ein- und Ausbrecher

Pangſy wieder verhaftet). Jn der Perleberger Herberge
hatte ein Mann einen Streit mit mehreren Herbergsgäſten. Zur
Ruheſtiftung rief der Herbergswirt die Polizei zur Hilfe, die den
Streitſüchtigen feſtnahm und zur Wache transportierte. Seine
Ausſagen machten einen unglaubwürdigen Eindruck. Er hatte
keine Papiere bei ſich und legte ſich den Namen Stelter zu, ohne
aber nähere Auskunft über ſeine Herkunft zu geben. Den Polizei
beamten gegenüber benahm ſich der Mann ſehr frech. Als Wohn
ort gab er Magdeburg an. Der Verhaftete führte 19 verſchiedene
Schlüſſel bei ſich. Außerdem fand man bei ihm eine ſilberne
Damenuhrkette. An Hand der Steckbriefliſte und des Fahndungs
blattes ſtellte ſich eine auffallende Aehnlichkeit mit dem berüchtigten
Ein und Ausbrecher Pangſy heraus. Dieſen Namen ſagte man
den Verhafteten auf den Kopf zu. Er veſtritt jedoch, Pangſy zu
ſein. Bei ſeiner Einlieferung in das Gerichtsgefängnis verſchluckte
der Gefangene ein Stück Höllenſtein, um durch dieſen alten Ver
brechertrick ſeine Einlieferung in das Krankenhaus zu erzwingen.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt befreite ihn jedoch von dem Gift.
Um die Perſon des Verhafteten einwandfrei feſtzuſtellen, wurden
die Oberlandjäger aus dem Kreiſe Oſterburg nach Perleberg beor
dert und ſie erkannten bei der Gegenüberſtellung in dem Feſtge
nommenen den geſuchten Pangſy. Pangſy war bei ſeinem Trans
port nach Lichtenberg entſprungen. Er wird wieder nach der
Strafanſtalt Lichtenberg überführt werden.

Kunſt bei unſeren Anſerenten!



der Polizeiwache feuerte ein Geſchäftsmann auf den Polizeivber
wachtmeiſter Wenzel einen Schuß ab, der Wenzel in den Oberſchen
kel traf. Der Täter gab an, er habe mit ſeinen Angehörigen eine
Auseinanderſetzung gehabt, beim Fortgehen nach der Polizeiwache,
wo er eine Familienangelegenheit regeln wollte, einen Revolver
in die Taſche geſteckt, der ſich auf unerklärliche Weiſe entladen habe.
Der Oberwachtmeiſter iſt ſchwer verletzt und noch nicht verneh
mungsfähig.

Froſe, 24. Nov. Vier Wochen am Sträich. Vor vier
Wochen verſchwand der hier bei ſeiner Schweſter wohnhafte, unver
heiratete Otto Wölfer. Da er in der letzten Zeit ſehr oft Selbſt
mordgedanken äußerte, rechnete man mit dieſem Abſchluß. Jedoch
blieben alle Nachforſchungen bisher erfolglos. Am Totenſonntag
fänden Faämilienängehörige in einem Verſteck Kleidungsſtücke auf,
die der Verſchwundene zuletzt getragen hatte. Man durchſuchte
nochmals das ganze Grundſtück und fand ſchließlich den 56jährigen
W. tot auf dem Heuboden auf. Völlig entkleidet, war er durch das
Heu gekrochen, hatte ſeine Spuren verwiſcht und ſich dann an einem
Balken erhängt.

Erfurk, 24. Nov. Goldſtücke in Lumpen). Bei der Ver
arbeitung eines Waggons. Lumpen, den eine Papierfabrik von
einem Thüringer Althändler übernommen hatte, ſtellte ſich in der
Maſchine eine Störung ein, und bei der Unterſuchung fand man
in dem Futter einer alten Weſte 37 goldene Zwanzigmarkſtücke.

Müllerdorf, 24. November. Vom Motorpflug verſtüm-
melt.) Der Gutsbeſitzer Albert Hecklau war am Freitag nachmittag
mit einem Motorpflug auf dem Felde beſchäftigt. Der zehnjährige
Fritz Moſer ſaß hierbei auf, dem Motorpflug. Beim Anrücken des
Pfluges ſtürzte der Junge rücklings vom Pfluge, wobei er vor die
Pflugſchar zu liegen kam. Eine Pflugſchar ſchnitt ihm ein Bein unter
dem Knie ab. Der Junge wurde ſofort in die Halleſche Klinik
gebracht.

Gewerkſchaftliches.

Verbandstag der Maſchiniſten und Heizer.
Auf dem Verbandstag der Maſchiniſten und Heizer in Frank

furt am Main wurden am Dienstag zunächſt die Wahlen zum
Verbandsvorſtand vorgenommen. Klebe und Schlich
tin g. wurden faſt einſtimmig wiedergewählt. Ein bezeichnendes
Reſultat, wenn man ſich die vielfachen Verdächtigungen vergegen
wärtigt, die im Laufe der letzten Zeit gegen die beiden Vorſitzenden
gerichtet worden ſind. Von den 44 anweſenden Delegierten ſtimmten
42 für die Wiederwahl der beiden Vorſitzenden; die beiden kommu
niſtiſchen Delegierten ſtimmten dagegen. Die gleiche Stimmenzahl
erhielten die übrigen Kollegen des Vorſtandes. Als Kafſierer
wurde Robert Krahn gewählt

Jm Anſchluß an die Vorſtandswahl ſprach Balleng Berlin
über die Entwicklung und Bedeutung des Maſchiniſtenberufs im
Wirtſchaftsleben. Er ſchilderte dabei eingehend das Problem der
Dampfkeſſelüberwachung und deſſen geſetzliche Regelung. Näch

der Revolution habe man in das autokratiſche Syſtem der Unter
nehmer, die die Dampfkeſſelüberwachung in eigene Regie über
nommen hätten, Breſche geſchlagen. Jn Preußen, Hamburg, Sach
ſen und Thüringen beſtünden heute ſtaatliche Dampfkeſſelüber
wachungen Unter Mitwirküng von Berufskollegen. Notwendig ſei
jetzt auch die internationale Regelung. Das Internationale Ar
beitsamt müſſe ſich mit der Dampfkeſſelüberwachung befaſſen, auch
der Befähigungsnachweis müſſe international geregelt werden.
Ballen g ging zum Schluß noch auf die Frage des Befähigungs
nachweiſes der Maſchiniſten in der Binnen und Seeſchiffahrt ein
und forderte auch hier internationale Regelung.

In der Ausſprache wurde von allen Rednern die Notwen
digkeit der Berufsausbildung in den Vordergrund gerückt.
Hermann Müller vom ADGB. erklärte in ſeiner Eigenſchaft
als Mitglied des Verwaltungsrats des Jnternationalen Arbeits
amtes, daß ſich die Arbeitskonferenz 1928 mit der Frage der Un
fallverhütung befaſſe und dabei an der Dampfkeſſelüberwachung
nicht vorübergehen könne. Die Arbeitergruppe des Verwaltungs-
rats müſſe ſich mit dieſer Angelegenheit baldmöglichſt beſchäftigen.
Direktor Donau vom Jnternationalen Arbeitsamt erklärte,
daß er die Wünſche des Verbandes zur Dampfteſſelüberwachung

dem Direktor des IJnternationalen Arbeitsamtes, Thomas, weiter
geben wolle.

Die Berliner Ausſchußſitzung des JGB. vom 17. bis 20 Januar
1928 wird für den künftigen Ausbaun des Amſterdamer
Gewerkſchaftsbundes von größter Bedeutung ſein. Die
Sitzung wird alle Reorganiſationsfragen, die vom Pariſer Kongreß
aufgeworfen wurden, zu behandeln haben. Dazu gehören vor allem

die Beſtimmung des Sitzes des JGB, die Wahl eines Generäalſekre
tärs und die eventuelle Ernennung eines Hilfsſekretärs. Der
Hauptausſchuß wird in einer allgemeinen Beſprechung zunächſt die
Vorſchläge der Landeszentralen entgegennehmen und dann einen
Unterausſchuß zur ſofortigen weiteren Beratung übertragen. Der
Unterausſchuß tritt unmittelbar nach ſeiner Wahl zuſammen.

Der Verband der Gemeinde und Stkaaksarbeiter hatte im Ok
ober eine beachtenswerte Mitgliederzunahme von insgeſamt 1 444
Köpfen zu verzeichnen. Von den 18 Wirtſchaftsbezirken hatten nur
5 kaum nennenswerte Abnahmeziffern, die übrigen 13 Bezirke wie
ſen zum Teil recht beachtliche Zunahmen auf. Jm Vormonat be
krug die Mitgliederziffer 222 488, ſie beträgt jetzt 223 882. Bis
zur runden Viertelmillion Mitglieder fehlen etwas über 1000 Mit
glieder. Bei erfolgreicher Werbetätigkeit müßte dieſe Ziffer im
nächſten Monat erreicht ſein, unter allen Umſtänden aber am
Jahresſchluß. Die Geſamtmitgliederzahl enthält 189 472 männliche

und 34 409 weibliche Mitglieder.

Soziales.
Zentraſverband der Arbeiksinvaliden und Wikwen Deukſchlands.

Am Sonntag, den 20. fand in Halberſtadt eine wichtige Kreis
leiterkonferenz ſtatt, zu welcher die Kreiſe Aſchersleben, Oſchers
leben, Quedlinburg, Wernigerode und Halberſtadt vertreten waren.
Der bevollmächtigte Kreisleiter BollmannSargſtedt eröffnete um
10 Uhr die einberufene Tagung und begrüßte die erſchienenen Ver
treter. Dann ſprach er über die Fürſorge und deren Mängel, über
die Härten in der Sozialfürſorge, Mitbeſtimmungsrecht und über
den Zuſammenſchluß der oben erwähnten Kreiſe. Darauf nahmen
die Vertreter zu den Punkten Stellung und es wurde beſchloſſen,
gemeinſame Abhilfe zu ſchaffen. Die Vertreter ſahen ſich genötigt
eine Arbeitsgemeinſchaft der 5 Kreiſe zu bilden um den Sozialrent
nern beſſere Hilfe zu leiſten Der Kollege Bollmann wurde als
Hbmann der 5 Kreiſe gewählt und als Schriftführer der Kollege

Finger Wernigerode.

Rudolſtadt, 24. Nov. (Ein unerklärlicher Schuß). Auf Vermiſchtes.
Bevorſtehende Hinrichtung einer Gakkenmörderin. Die Todes

urteile gegen die Gattenmörderin Ruth Synders und ihren
Liebhaber Gray, die gemeinſam in Newyork den Journaliſten
Synders ermordeten, ſind vom Appellationsgerichtshofe beſtätigt
worden. Damit ſind alle geſetzlichen Mittel für die Verurteilten
erſchöpft. Das Urteil kann nur noch durch eine Begnadigung auf
gehalten werden, die aber ſehr fraglich iſt. Vielmehr ſoll der Zeit
punkt der Hinrichtung. bereits am Donnerstag feſtgeſetzt werden.

Die Telephonzentrale eines Warenhauſes. Das Kaufhaus John
Wanamaker in Newyork hat, wie die „TextilZtg.“ berichtet, eine
neue Telephon- und Telegraphenanlage erhalten, die die größte
ihrer Art in Amerika iſt. Die Anlage beſteht aus direkten Leitun
gen nach 24000 Poſtämtern in Amerika. Ueberall in der Provinz
können jetzt die Leſer der Zeitungsinſerate telephoniſch oder tele
graphiſch Beſtellungen ergehen laſſen, die ebenſo ſchnell ihren Be
ſtimmungsort erreichen wie die aus Newyork. Die elektriſchen Lei
tungen Wanamakers ſind auch mit einigen der großen Ueberſee-
und Ueberlandkabel verbunden. Das Perſonal das den Dienſt in
der Telephon und Telegraphenzentrale von Wanamaker verſieht,
iſt gleichzeitig für die mannigfaltigen Anforderungen eines um
faſſenden Auskunftsdienſtes vorgebildet.

Längſt wär'n ein Paar wir, ſagt
liche

Zu ſeinem Schatz hätt'ſt du ne Küche!
Und fabelhaſt! ein Wohlfahrtslos
Verſchaffte ſte! Die Freud war groß

Pertraue auch du dem Glück! Nimm ein
Los der Erbeiter-Wohlfahrts-Cotterie!

und gröhlte und ſpektakelte un Fenſter, vat en jone Arr harre
Schließlich reit hei et Fenſter op un ſmeete mit dä Frue öhren Glä

ſern met Jngemakten op den vermeintlichen Feind op de Strate.
Wie hei nu lange naug ſpektakelt harre, un dat Bollwarken an de
Döre opehört harre, lähe hei ſeck wedder ſlapen. Andern Dags ging
hei na'n Naber un vertelle ſien Nachtabenteuer un dat hei ſe aber
met dä Kirſchengläſer an Kopp eſmetten harre. Nä, Onkel, ſä da dä
Stift, et waren ja Zwetſchen! „Verfluchter Bengel, du biſt ok midde
bie weſt!“ „Nä, meck hätt ſett blos vertellt. Un du konnſt länger
ſmieten. Dä Jungens harren nähmlich en Strick an Stein emaket,
den oppe dä Husdörklinke leggt un an de Ecke gahn un an Stricke
trekket, denn kloppe dä Stein ſau länge, wie ſe trekket hät. Ego.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag. 25. November.
Berlin. 22,30 Unterhaltungsmuſik des Hrcheſters Prof. Fahr

bachEhmki von Villa d'Eſte.
Königswuſterhauſen. 21,18 Chineſiſche Stunde. (Muſik, Ge

ſäng, Rezitation). Uebertragung von Kaſſel.
Leipzig. 2015 Tönende Operngeſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueber

blick von Wilhelm Hitzig und Alfred Szendrei.
Oper in Deutſchland. Darauf Tanzmuſik.

Hamburg. 19,25 „Rigoletto“, Oper von Verdi.

ſus“.

Amtliche Wetternachrichten.
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Darauf Tanzmuſik.

v Ecke eS Se cchach- Eche

ſie AltenPreis II. Intern. Arbeiter Problemtürnier Berlin fo
Sch war

0 e

e

e

2

We i l

Aeung zur Aufgabe von Heidrich aus der vorletzfen N ummer.

Dd47 droht 2. Dg? esTes-es; 2. De7?
Lfa4-es; 2. SeSgb-e5; 2. STdg2 d 2. caTd2 ca 2. Dg7? d

Sehr schön ist das Zusammenspiel von schwarzem Turm,
Läufer und Springer dargestellt. Der Aufbau der Aufgabe
Kann imponieren, doch ist der Schlüssel Pflicht wegen TXc2.
r muß man dieses Stück natürlich als sehr gut be-
zeichen

Briefe an das Tageblatt.
Der nächtliche Ueberfall!

Dä Grotſtädter beduert mannichmal uns Dörplüe, aber dat woll
mit Unrecht, wenn wie ock keine Konzerte un Theater hätt, denn
ſind opn Dörpe dee Verhältniſſe enger un klender. Jeder kennt den
Andern un ſiene ſwachen Sieten ſich balle en jeden bekannt. Sau
wüßte man ock, dat en Naber von meck, obwohl hei in Stahlhelm
war, Tapferkeit un Mut ſiene ſwachen Sieten wärn. Dat harre de
Dörpjugend balle rut. Nu harre hei inne Ehrend ock woll ſchon en
hetten veel dan. Hei lehe ſeck na den ſuren Dagewark mit ſiene
Freue ent Bedde. Dat dure gar nich lange, da ſleip hei ſchon den
Slap des Gerechten, watt ſeck dorch Snorcken ankünntge, dat man,
da de Kammer an de Strate lag, hören kunne. Siene Frue kunne
den Abend vort, erſte en Slap noch nich finnen. Mit einmal höre
ſei watt an de Dör kloppen. Se horke en betten, et dure nich lange,
da kloppe et wedder, ſchon en betten ſtärker. Se reip öhren Mann
und kreeg öhne ok mit der Tid munder. Dä holspere rut unten Bedde
un keck uten Fenſter, un fraug. wer da wörre, hei krieg aber keine
Antwort. Kaum harre heit ſeck hennelegt, ing dat Gerabrake un dat
Gekloppe an dä. Dör wedder los. Hei ſtunne taum tweiten Male
op, kreig dat Gewehr her, konne aber in ſiene Obregung keine Pa
tronen finnen. Hei balge nu en Paar Säcke met Koorn de Treppe
runne und truhle dä vor de Husdör, denn ſprung hei ſchon bedeu

Atend muütiger, weil keiner in dä Dör kunne, da Treppe wedder ropp

ERKLARUNG Oh GOeiter Ghaldbedecht S See Regen
Sehoee. Du. S eben Gewer AGroupein Anoge!. O tie e

C Oleicht. O frsch h O rürh,O vor Sturm Die Ptetie fhegen mir gem Winde die eingezeichoeren imen
30boren verdindeo dic Orte mit gleichem tuftaruck Die neben den Orten stehenden

Zahten geben die Lufttemperotur on
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 25. November abends
Während über Oſtdeutſchland warme und kalte Luftmaſſen im

heftigen Widerſtreit miteinander ſtehen, deſſen Auswirkung vis
nach Mitteldeutſchland hinein zu ſpüren war und hier bei 4 vis
5 Kältegraden Regen verurſachte, iſt im hohen Nordweſten eine
kräftige Depreſſion erſchienen, die das Hochdruckgebiet, das Ruß
land und die ſtandinaviſche Halbinſel überdeckt, energiſch angreift.
Dadurch wird allmählich der Zufluß kalter Luftmaſſen, der bis
jetzt ſtändig angehalten hat, zunächſt geſchwächt und dann abgebro
chen werden und es iſt damit zu rechnen, daß ſich mildere Strö
mungen von Weſten her Eingang in den Kontinent ſchaffen wer
den. Die Temperatur wird dabei eine Steigerung bis zeitweiſe
über Null erfahren, in den Gebirgen wird aber der Froſt noch
weiter beſtehen bleiben.

Ausſichten Gelinderes Wetter, nur ganz vereinzelt Auf
klaren, zeitweiſe Niederſchläge (Schnee oder Regen).

Magdeburger Viehmarkt.
deburg, 22. November Städtiſcher Schlacht undvie Marktbericht der Notterungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Markipreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und er
kaufskoſten, Um asſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 622. Rinder, und zwar 2 Ochſen, 111 Bullen. 380 Kühe, 91
Färſem 22 Freſſer, 611 Kälber 148 Schafe, 4732 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeiührt S Rinde
31 Kalver 93 Schaſe, 320 Schweine Bezahlt ſür 100 Wfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Qhien: a vollfleiſchige
ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 55-69. 2. ältere

6) ſonſtige vollflerſchige. 1. jüngere 50-54 2. ältere
leiſchige 43—-19, ch gering genährte B. Bullen- a

jüngere, vollfleiſchige höchſtens Schlachtwerts 50-61, b ſonſtige völl
fleiſchige oder ausgemaſtete 90—5, e ſleiſchige 49 h gering
genäbrte C Kühe: s jüngere, volfteiſch. höchſten Schlacht
werts, 48——53, 9) ſonſtige vollfleiſchige und ausgemaſtete 492737.
fleiſchtge 30--39. d gering genährte 20-- 9. D. Färſen (Kaltuinn

vollfleiſchtg 5 54, e) ſleiſchige 41-47. B. Sreſter: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 30—45. II. Kalver. Doppellender beſterMaſt d beſte Maſt und Saugtalber mittlere
Maſt- und Saugkälber 5. 68. geringe Kalber 40-48 III.
Schafe. a Maſtlämmer und jüngere Marhammel eidemaſt

2. Stallmaſt h mutlere Maſtlammer Altere Raſt
hammel und gut genährte Schafe 44—48 e ſieiſchiges Sarviey
6 gering genahrtes Schafvieb 25-3 angene

Feitſchweine Uber 300 Pfund Lebendgewicht 66-69 vollileiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht e voll
ſleiſchige Schweine von 200 40 Pfund Lebendgewicht 62-n6 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160--200 Pfund Lebenogewicht 52
e flechige Schweine von etwa 120 150 Mund Lebendgewicht
52 fleiſchige Schweine unter 120 und Lebendgewicht

Sauen 59 60. Marktverlauf Langſam. Ueberſtand:
30 Rinder und 200 Schweine

SynagogenGemeinde.
Freitag den 25. November abends 4 Uhr Sonnabend, den

26. November, morgens 8 Uhr. Sabbath-Ausgang: d Uhr 2 Min.
Wochentags Morgens i Uhr abends Uhr.

Die Anfänge der

Langenberg. 2125 22 10 Köln. Die Matrone von Ephe

a) vollfleiſchige. ausgemeo tete höchſten Schlachtwerts 55-60 b)

e



Der Schneeſchuhlauf.
Der Schneeſchuhlauf iſt faſt ſo alt, wie die Menſchen ſelbſt. Bis

in das vorchriſtliche Zeitalter kann man die Geſchichte des Schnee
ſchuhs als Fortbewegungsmittel verfolgen. Jn den nordiſchen Lan
den zwangen die klimatiſchen Verhältniſſe die Menſchen zu dieſer
Erfindung, während bei uns die Schneeſchuhe mehr als Sportgerät
erſt in den letzten Jahrzehnten ihre Anhänger gefunden haben.
Heute gehört Schneeſchuhfahren mit zu den begehrteſten Leibes
übungen in Deutſchland. Für viele bleibt leider dieſe Sportbetäti
gung ein frommer Wunſch die Koſten, die die Anſchaffung der not
wendigen Ausrüſtung und die Fahrten in entfernte Skigelände
verurſachen, verbieten von ſelbſt ein Mittun.

Erlernen kann das Schneeſchuhfahren jeder, ſelbſt im vorge
rückten Alter Es gehört allerdings ein gewandter, geübter Körper
dazu, der die notwendigen Bewegungen (und derer gibt es gar ſehr
viele) mit Geſchick, Mut und Ausdauer ausführen kann. Schon das
Sportgerät bedarf einer ſorgfältigen Auswahl. Anfänger mögen ſich
beim Einkauf von einem geübten Fahrer beraten laſſen. Das
Schuhwerk muß feſt und waſſerdicht ſein und tadellos in die Bin
dung eingeſpannt werden. Das iſt jene Vorrichtung, die Füße und
Bretter verbindet; hier liegen Führung und Steuerung vbegründet.
Die beſte Beratung und gewiſſenhafteſte Einführung iſt immer ein
Trockenſkikurfus, den Arbeiterſportvereine jetzt allenthalben
veranſtalten. Wer an einem ſolchen Vorunterricht teilnehmen kann
möge dieſe willkommene Gelegenheit nicht verſäumen. Der Ueber
gang in richtige Schneeverhältniſſe wird den ſo Vorgebildeten ſehr
erleichtert. Wer den Trockenkurſus verſäumte, muß dieſe Nach
läſſigkeit mit Maſſenſtürzen im Schnee büßen. Dadurch verlieren
leider viele Anfänger die Luſt und Liebe zum Schneeſchuhlaufen.
Wer den Trockenkurſus hinter ſich hat, geht mit einer viel größeren
Vorfreude an die neue Leibesübung heran. Auch die bei Anfängern
vorhandene Schneeſcheu kommt weniger auf. Wer bereits etwas
kann, hat draußen in den Bergen die Pflicht, den Unfertigen in
hilfsbereiter Anleitung zu unterſtützen.

Bei dem Fahren mit den Schneeſchuhen kennt man
verſchiedene Bewegungsarten in erſter Linie das Laufen, dann das
Schwüngen, Stemmen und Springen. Das Laufen iſt die typiſche
Art der Fortbewegung. Neuerdings bedienen ſich die geübteren
Läufer des Dreiſchrittes, der Ausdauer und Schnelligkeit be
deutend erhöht. Sonſt ſetzt man ein Bein vor das andere, die Knie
ſind dabei in leichter Ausfallſtellung nach vorn gebeugt, ſodaß es
mehr ein Siehvorwärtsſchieben iſt. Stemmen und Schwüngen dienen
zur Veränderung der Fahrtrichtung und Laufart oder ſie können
auch die Herabminderung und Steigerung der Geſchwindigkeit ver
mitteln. Hierbei gibt es eine ſtattliche Zahl von Möglichkeiten der
Anwendung und Ausführung. Beſcheidene Beherrſchung von not
wendigen Stemmarten und einigen Schwüngen erfordert das bergige
Gelände Das fehr gute Lehrbuch Der Schneeſchuhlauf“ (Arbeiker
Turnverlag Leipgig) weiht den Anfänger in die Geheimniſſe ein.

Das Springen kennt wiederum Zwei Hauptarten: Geländeſprin-
gen und Schanzenſpringen. Aus der Fahrtbewegung heraus kann
man im Gelände um, quer- und überſpringen. Alle drei Arten
muß der Wander und Geländefahrer mindeſtens halbwegs beherr
ſchen. Es iſt eher Artiſtik. Für die Ausführenden gehört eine tüch
tige Portion Mut und geſunde Nervenkraft dazu. Der Sprung von
der Schanze iſt eine hohe ſportliche Leiſtung, daneben ein pracht
volles Schauſpiel. Die Anlaufbahn wird künſtlich erhöht, um die
notwendige Geſchwindigkeit auf der knapp hundert Meter langen
Anfahrt herauszubekommen. Jn raſendem Tempo kommt der Sprin
ger in Hockſtellung heruntergejagt, gleitet ſchnell über den Sprung-
tiſch, wirft die Arme nach vorn, ein Ruck geht durch den geſtrafften
Körper, frei und prächtig ſteht ein Menſch. leicht und nach vorn
gebeugt, hoch in der Luft, unter ihm die ſchneebedeckte Erde und
atemberauſchte Menſchen Blißſchnell gleitet der Springer hernieder,
der Schnee ſtiebt auf, die raſende Ausfahrt ins weite Gelände ve
gleitet eine Schneewolke. So endet das Wagnis, das bei dem
Springer und dem Beſchauer einen ungeheuren Eindruck hinterläßt.

Her geſundheitliche, Wert des Schneeſchuhlaufens iſt
hervorragend. Sämtliche Muskeln und Organe des Körpers werden
in ſtarke Tätigkeit verſetzt. Jn der reinen, ſtaubfreien Winterluft
wird der menſchliche Körper ordentlich geläutert. Dazu kommt eine
gewaltige Sammlungivon Energien, deren das Leben heute
mehr denn je bedarf. Wer eine ſtille und ſtarke Sehnſucht nach den
Schönheiten dieſer Erde in ſich trägt, lerne Schneeſchuhlau
fen und ſchaue mit offenen und krunkenen Augen die Wunder der
winterlichen Welt.

r

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Kingſporkverein 1914. Am Sonntag den 20. November 1927

weilte unſere 1. Ringermannſchaft in Deſſau. Die jetzige Ringer
mannſchaft beſteht aus lauter neuen jungen Ringern. Es wurde
der jungen Mannſchaft nicht gerade leicht gemacht, ſich zu behaupten
Die Mannſchaft kämpfte in folgender Auſſtellung: Im Fliegen
gewicht. Hanniball, im Bantamgew.: Spillecke, im Federgewicht:
Heine, im Leichtgewicht: Kruſe, im Leichtmittelgewicht. Böſche, im
Schwermittelgewicht Barner, im Schwergewicht Brinkmann. Außer
einem Siege Zes Sportgenoſſen Spillecke im Bantamgewicht und
ein Unentſchieden im Leichtgewicht durch Genoſſen Kruſe mußte
die Mannſchaft in allen Klaſſen Niederlagen einſtecken. Das iſt
aber nur dadurch gekommen, daß unſere jungen Genoſſen von
Leichtgew. ab eine Klaſſe höher gerungen haben. Auf den Retur
kampf darf man geſpannt ſein. Die Mannſchaft fährt am 4. De
dember nach Bernburg. Am Sonntag, den 27. November findet
im unteren Saale des Schützenwall die Austragung der Bezirks
meiſterſchaften ſtatt. Da ſich verſchiedene Vereine gemeldet haben,
iſt guter Sport zu erwarten. Intereſſenten der Schwerathletik
laden wir hierzu herzlichſt ein. Die Austragung findet pünktlich
10 Uhr vormittags ſtatt.

Sportklub „Siegfried“ Wernigerode. Am Sonntag, den 27. No
vember, werden in Halberſtadt „Schützenwall“ die Bezirksmeiſter
ſchaften ausgetragen. Einzelkämpfe finden auch ſtatt. Auch müſſen

ſämtliche Kampfrichter mitfahren. Es findet eine Prüfung derſelben
ſtatt. Es darf alſo keiner fehlen, ebenſo iſt es unbedingt notwendig,
daß alle Boxer vertreten ſind. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß am Sonnabend, abends 8 Uhr, alle Vereinsmitglieder
im Vereinslokal erſcheinen müſſen zwecks einer ſehr wichtigen Aus
ſprache. Es wird erwartet, daß alles reſtlos erſcheint.
nach Halberſtadt morgens 7.10 Uhr.

S

Abfahrt

Turnen Leichtathletik.
2. Kreis, 1. Bezirk, Arbeiter Turn und SportBund. Alle Kin

derturnwarte des 1. Bézirks müſſen am Sonntag, den 27. November,
morgens 91 Uhr, in der Lehrſtunde für KinderTurnen vertreten
ſein. Medigzinbälle ſind mitzubringen Anſchließend Sitzung.

Freie Sporkvereinigung 1895. wWernigerode. Winterſport. Frei
tag, 8 Uhr abends, findet im „Monopol“ eine Zuſammenkunft aller
Winterſportler ſtatt. Erſcheinen aller iſt Pflicht, da einige Veran-
ſtaltungen beſprochen werden müſſen.

Handball in Huedlinburg. Die 2. Mannſchaft von „FriſchAuf“
hatte die 2. Mannſchaft von der Turn und Sportvereinigung Thale
zu Gaſt. Um 2 Uhr ſtellten ſich beide Mannſchaften dem Schieds
richter. Beide Mannſchaften lieferten ein ſehr zerfahrenes Spiel

FriſchAufs Sturm konnte gefallen. Läufer und Verteidigung konn
ten nicht ganz befriedigen. Thales Sturm leiſtete ein Zuſammen
ſpiel, wie in keinem bisher ſtattgefundenen Spiel. Verteidigung und
Läufer haben auch ſchon Beſſeres geleiſtet. Beide Torhüter hatten
nicht die gewohnte Arbeit, denn Torſchüſſe waren Seltenheiten. das
Spiel litt ſehr unter der herrſchenden ſtarken Kälte. Das Reſultat

0:0 entſpricht ganz dem Spielverlauf.
Kejzlars Memoria Gedächtniskämpfe. Zum Gedächtnis an den

verſtorbenen Turnführer des tſchechoſlowakiſchen Arbeiter Turnver
bandes und Mitglied des internationalen Techniſchen Ausſchuſſes
der LSJ. Fraugz Kejglar werden jedes Jahr in Prag Konkurrenzen
im 10 km Lauf und Gehen veranſtaltet, zum erſtenmale am 28.
Oktober, dem Tage der Proklamation der tſchechoſlowakiſchen Repu
blik, bei einer über alles Erwarten großen Beteiligung. Im Ganzen
nahmen 102 Wettkämpfer, darunter 26 Frauen teil. Ergebniſſe:
10 kmLauf für Männer Sieger Smetana 35:20,4 Min. 10 km
Gehen für Männer bis 30 Jahre J. Hoffmann 55:351 Min. 10 km
Gehen für Männer über 30 Jahre: St. Veſely 31:50 Min. 10 km
Gehen für Frauen: Peckarowa 64:41 Min.

nan
Genoſſe! Du verkümmerſt

unter der Arbeit Fron

W
J

Schaff Dir Erholung u. Kräftigung im Arb. Turn u. Sporiverein.

Fußball.
Askanig 1912 1. Jugend gegen Teutonia Weddersleben 2. M.

1:2 (1:2). Eckenverhältnis 3:2 für Askania. Am Sonntag weilte
die Jugend in Weddersleben, um gegen Teutonia ein Freund
ſchaftsſpiel ausgutragen: Um 15 Uhr gab der Schiedsrichter den Ball
frei. Askania, nur mit 9 Mann, ſpielte gegen den Wind. Jn der
16. Minute konnte W. den erſten Treffer anbringen durch zu frühes
Angreifen des A.Torwarts. A. ſetzt alles daran, um gleichzuziehen,
W. Torwart muß oft eingreifen. Durch Alleingang des rechten
Läufers Schumann kommt A. zum Ausgleich. Durch gute Kombi
nation von W. erfolgt das zweite Tor. Nach Halbzeit ſpielte A.
mit Wind, kiegt dauernd in des Gegners Spielhälfte, kann aber durch
die vielbeinige Verteidigung von W. nichts erzielen Durch Ver
letzung des Mittelläufers Kaliſch mußte A. mit 8 Mann weiker
ſpielen, Weddersleben ſetzt alles daran, um noch Zählbares zu er
zielen. Aber jeder Angriff wird eine Beute des A. Torwarts. Schluß
2.1 für Weddersleben. Der Rechtsaußen Schüler mußte eifriger
am Ball ſein, denn ſonſt wäre das Reſultat anders ausgefallen.
Am Sonntag, den 27. November ſpielt die Jugend gegen die gleiche
von Sportvereinigung Wernigerode. Anfang 13.30 Uhr Burchardi
anger. Der Spielausſchuß bittet um regen Beſuch, da die Jugend

in guter Form iſt.
Spielvereinigung Wolfenbükkel 1. gegen Germania Neinſtedt

1. 1:0 (0:0). Die erſte Elf der hieſigen Germanen weilte am letzten
Sonntag zum Rückſpiel bei der Spielvereinigung Wolfenbüttel. Das
Spiel nahm einen glänzenden Verlauf. Techniſch und körperlich
gleichwertige Mannſchaften legten von Anfang an ſcharf vor und
hielten ein ſehr floktes Tempo bis zum Schluß durch. So iſt es
kaum verwunderlich, daß die Halbzeit mit einem 0:0- Ergebnis
endete Auch nach der Pauſe war die Spielbegeiſterung noch im
Wachſen. Da gelang es den Wolfenbüttlern durch eine Unvorſichtig
keit der Germanenhintermannſchaft, einen erfolgreichen Torſchuß
anzübringen. Die Witterung war dem Spiel ſehr ungünſtig. Beim
Stande von 1:0 für Wolfenbüttel endete das Spiel. Eckenverhältnis
5:9 für Neinſtedt.

Auftakt zur Thüringiſchen Freismeiſterſchaft. Der Altmeiſter
Jlmenau verliert gegen den Jender Bezirksmeiſter Eiſenberg über
raſchend 2:0 und ſcheidet aus. GeraPforten gegen Königsſee 3:0.
Naumburg 88 ſchlägt Crotenlaide knapp 2:1. V. f. B. Gotha ge
winnt geen Frankenhauſen 4:0. Ganz überraſchend ſchlägt der Sal
zunger Bezirksmeiſter S. V. Fambach den Atv. ZellaMehlis 4.1.

W

Schwimmen
Heſterkeichiſche Höchſtleiſtungen im Schwimmen 1927. änners

bruſtſchwimmen 50 in 6:37,8 Glaſer; 100 in 1:23,4 Schwab 200 m
3:08,2 Schwab; 400 m 6:42 Wodarek. Rückenſchwimmen 50 m
0:34 5 Gold 100 m 1:19,2 Gold. Hand über Hand 50 m 0:28,7
Hawlik; 100 m 1:07,1 Hawlik; 200 mm 2:40,7 Capek; 300 m 4:37,2
Gold; 400 m 6:03,4 Capek; 1500 n 27:48,3 Gold. Frauen Rücken
ſchwimmen 50 in 0:41,6 Buchbinder; 100 m 1:33,6 Buchbinder.
Bruſtſchwimmen 50 m 0:45,2 Volke; 100 m 1:38,8 Buchbinder. Hand

über Hand 50 m 0:30,4 Buchbinder Guſti; 100 m 1:25,3 Buchbinder

Guſti.

Kegeln.
Jm Jahre 1920 ſetzte ſich unter den Kleinhandwerksmeiſtern,

ſowie Hand und Kopfarbeitern der Gedanke durch, Vereine zu grün
den, in denen es möglich ſei, mit geringen Mitteln das uralte Kegel
ſpiel zu pflegen. Schien es anfangs, als wenn alle Beſtrebungen
ſich gerſchlagen ſollten, ſo zeigte ſich im Jahre 1922 der erſte Erfolg,
indem ſich der Kegelklub „Fidele Nachbarn“ gründete und ſich ſofort
in den Dienſt der freien Keglerbeſtrebungen ſtellte Jm Jahre 1923
wurde dann die Freie Kegler Vereinigung 1923 ins Leben gerufen.
Bereits im Jahre 1924 ging die Freie Keglervereinigung zu den
erſten größeren Kämpfen über. Durch die Gründung zweier wei
terer Klubs war ein Ausbau der Bahn im Ruhberg ſchen Geſell
ſchaftshaus nowendig. Jm Jahre 1925 fand die Einweihung ver
neuen Kegelbahn ſtatt. Dieſer Umſtand trug zur Entfaltung des
freien Kegelſports weſentlich bei. Zahlreiche Kämpfe mit größeren
Städten Deutſchlands wurden auf dieſer Bahn ausgetragen und
endeten zum größten Teil mit dem Siege Halberſtadts. Selbſt beim
Austragen der Bundesmeiſterſchaften hat der Bezirk Halberſtädt ſein
Können bewieſen. Den Klubs, die den Anſchluß an den Freien
Keglerbund Deutſchland noch nicht gefunden haben ſei hierdurch

nochmals zugerufen: „Kommt zu uns!“ Was bietet der Freie Kegler
bund Teutſchlands ſeinen angeſchloſſenen Klubs? Für einen Mo
natsbeitrag von 1. l pro Kegler freien Bezug, der alle 14 Tage
erſcheinenden Kegelſportzeitung. Freien Start zu allen Bezirks und
Gaumeiſterſchaften und Riegenkämpfen und freien Start zu den
Bundesmeiſterſchaften. Ferner ſind Erwerbsloſe von der Beitrags
leiſtung befreit, bei vollberechtigter Jnanſpruchnahme aller Rechte.
Des weiteren iſt jedes Mitglied gegen Unfall und Haftpflicht ver
ſichert. Für den Harzgau tautet die Anſchrift Alfred Rummel, Hal

berſtadt, Spiegelſtraße 57.
Kegelklub „Fidele Nachbarn 1922*. Am Sonnabend, den 26.

und Sonntag, den 27. November, begeht der Klub ſein Sjähriges
Beſtehen in Form eines „öffenttichen WertungsHaſenKegelns, zu

dem alle KeglerHntereſſenten herzlich eingeladen ſind Es gen
langen auf Bohle wie Aſphalt je 5 Preiſe für die beſten Wertungen

zur Verteilung
W

Deutſcher Arbeiker Theater Bund. Große Teile der Arbeiterſchaft
ſtehen abſeits von den Arbeiter Organiſationen, welche beſtrebt ſind,
die Allgemeinbildung zu fördern zum Wohle der geſamten Werk
tätigen. Aber dabei muß auch jeder berückſichtigen, daß jede Or
ganiſation ein beſtimmtes Ziel verfolgt, daß 5. B. ein Geſangverein
nicht Fußbalt ſpielen kann oder ein Turnverein, in welchem Sport
getrieben wird, nicht zugleich Schach ſpielen kann uſw. Deshalb
muß jeder einzelne überlegen, welcher Organiſation er ſich an
ſchließen will. Jeder muß an den richtigen Platz entſprechend Zweck
und Ziel der Organiſation, dann wird auch jede Organiſation ein
Machtfaktor in der Geſamtbewegung werden. Wieviel Arbeiterinnen
und Arbeiter gehören heute noch bürgerlichen Hrganiſationen an,
trotzdem ſie gewerkſchaftlich, ja ſogar politiſch in einer Arbeiterpartei
organiſiert ſind? Trifft dies ſchon auf die Turn und Sportvereine
zu, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß auch insbeſondere die bürgerlichen
Theater Vereine ihre Exiſtenz nur durch Mitglieder aus der Ar
beiterſchaft aufrecht erhalten können. Aber wir müſſen auch den
ArbeiterOrganiſationen, ganz gleich wie ſie heißen, ſagen: „Laßt
eure Theater-Spielerei, pflegt das, was eurer Organiſation zu
kommt. Jede Arbeiterin, jeder Arbeiter, welche Intereſſe für die
proletariſche Laienſpiel- Bewegung haben und beitragen wollen zür
Allgemeinbildung der Arbeiterſchaft, für dieſe iſt nur der Deutſche
ArbeiterTheaterbund e. V. die richtige ArbeiterOrganiſation!

S

Notizen.
Feſtſetzung des Raſt. Jn einer Sitzung der techniſchen Ver

bandsvertreter der Zentralkommiſſion, die in der Bundes
ſchule in Leipzig ſtattfand, wurde beſchloſſen, den Reichsarbeiter-
ſporttag (Raſt) in Zukunft ſtets in der 25. Woche des Jahres mit dem
folgenden Sonntag als Hauptfeſttag zu begehen. Der erſte inter
nationale Technikerkurſus wurde für den Monat Auguſt von der

Bundesſchule feſtgeſetzt. eDem Arbeiterſportk den Rücken gekehrt hat der hervorragende
finniſche Eisſchnelläufer J. Frimann, der bisher dem finniſchen
Arbeiterſportverband angehörte und ſich bei den letzten Eislauf
meiſterſchaften in Finnland in glänzender Zeit mahrere Meiſter
ſchaften holen konnte. Er iſt jetzt zu dem bürgerlichen finniſchen
Eislaufverband übergetreten, und iſt bereits zu den OlympiaWett
eämpfen in St. Moritz gemeldet.

S

Aus dem bürgerlichen Lager.
Weigerung, Fußball gegen Faſchiſten zu ſpielen. „Es vereinbart

ſich nicht mit meiner Ehre gegen Arbeitermörder zu ſpielen“, er
klärte der Berufsſpieler K. Geyer vom Verein „Auſtria“ Wien, als
er in die öſterreichiſche Ländermannſchaft aufgeſtellt wurde, um
gegen Jtalien in Bologna zu ſpielen. Dem Mann iſt die inter
nationale Arbeiterſchaft für ſein Verhalten Anerkennung ſchuldig
Anderen Profeſſionals iſt es ganz gleich, mit oder gegen wem ſie
ihr Geld verdienen, es ſtinkt ja nicht. K. Geyer wird ein weißer

Rabe bleiben. h e
hier. Vehſtönre denn
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Vorzügliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampfer
anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung

Augene ber Hlambung, Deutschlanch Rihrendle uno, Schönste Seehafenstact

Bufter essen? Ja
ſagt der Däne, aber nicht die gute Molkereibutter,
die kommt nach Deutſchland, denn die deutſche Haus
frau hat Geld genug Wir eſſen die künſtliche
Butter. Sie tut dieſelben Dienſte und iſt ebenſo
nahrhait, koſtet aber bedeutend weniger:

Pfund nur 4s Pfg.

so wies deren Vertret an sVertretung in Halberstadt, Jonannes Schaeter,
Heinrich- Jaliusstraße 10, I. e

Nahere Auskunft erteilt die
HARMBURG-AMERIKA LENIE

Abteilung Personenverkehr
HAMBIIRG AIL STERDAMM 2s

a m

Dieſe Qualität. welche aus feinſtem Oel, Eigelb,
Mark der Kokos in einex der größten Fabriken
Deutſchlands hergeſtellt wird, bringen wir unter dem
Namen Klu zum Verkauf. Die Ware iſt ſo gut,ſo fein, daß ihr jeder Lob ſpendet, der ſie probtert.

Pfund koſtet nur 45 Pfennig im Naveſma- aus. n

Klu, die Feinkoſt u
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Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fette s öchmorſleiſch

ſowie Kochwurſt, barte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
Roßichlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hars,

Roßtrappenſtr. 10111.

Jeden Freitag:
öchleſſche Blutwurſt

und Polniſche.

Liebig, Fleiſchermſtr.
RNoonitr. 4.

Hamburgersiſchhalle

Marsiniplans33.
Fernſprecher 2172.

S LVebende Schleie
und Karpfen.

Täglich friſchesſeefiſche
F. Räucherwaren.

Matjesheringe.
Neue

Gemüſe onſferven.
Was wird mir

das Jahr 1928 bringen
Diese Frage beantwortet

Ihnen Sewisgenhaft.
Send. Sie Geburtsdatum.
Probedeutung kostenlos
Astrol. R. H. Schmidt.
Berlin 400 8, Schön-
leinstr. 34. Rückp, erb.

von
3.50 MarkReparatur

billig.
Laubinger, Bakenſtr. 20

Sie ſparen viel Geldmen I
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Mit dem heutigen Tage haben wir auf dem Grundstück des Herrn

A. Becker, Halberstadt, Bullerberg 2, eine

Be Mecder lage
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a wenn Sie faſt neue See e Paletots, Schuhe,

Federbetten Möbel, Sofas Nähmaſchinen, Diwan
decken, Spiegel. Perſer-Teppiche, Brücken im

GeſchäftshausfürGelegenheitskäufe
Max Pick, Grudenberg 5

Einkanf kaufen. VerkanfExtra billige Weihnachtspreiſe?
Beachten Sie die Schaufenſter

e
nebst StsRellerefen

eröffnet, und empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen

e sO Damm Bferehell und dunkel, sowie

Garamel-Bfer Oin Gebinden und Flaschen zur gefl. Abnahme

ZSperiahiat: Diamant Suport
„Das Deutsche Pilsener“

Halberstadt, den 25. November 1927

S e „Die Politik“, behauptet neulichD J S Lin Freund, iſt mehrſchtenteils abſcheulichin den „Jacob“ einen Blick! zKckien-Brauerei: Heustadt- Magdeburg
S

Der Wahre Jacob“, das weltdekannte Witz

l Fernsprecher Halberstadt 2931 n e e e erdoten oder in deine Volksdnchhandlung-

Halberstädter Tageblatt
n

i

bis 2. Dezember ernenert werden.

Die Staatlichen LotterieEinnehmer:
Strobach JunkermannKühlingerſtraße 3, Tel. 2850. Ritterſtraße 13. Telephon 166Poſtſcheckkonto Magdeburg 9132. Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839

Mi iſi iſi II iſi4 m m e e m m a S30. (256) Preuß.-6üdd. Kluſſen Lotterie.
Die amtliche Gewinnliſte sn 10 Pfennig iſt eingetroffen.

Die Looſe zur S. Klaſſe müſſen

Friſche Seefſiſche
grüne Heringe und
Bücklinge empfiehlt
K. Hartmann,

Katbarinenſtraßze Nr. 1

Be
Schneicderin

empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe.

Säckſtraße Nr. 2, I.

Merz sohe Salbegeten

Merz ſcher
Blutreinigungstee

Rats-Apothbeke.
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Billig
Damen-Sohlen mine z 3.30

n er u 4. 65er Arbeits- Sohuns 5.00
Anerkanm gutes KernlederBesohl- Anstalt

Kühlingerstraße A. Winkler
Neben Gastihaus Zum Kameraden

Partei- Literatur Hhernadeer Tagebia.
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Rauchservice 9Kaffee-, Tee-, Eßservice Wasch-, Holz- undKüchen- Garnituren Wein-, Bier-, Likörgläser, S
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Hestecke

Für Vereine besonders güns tige Einkaufsgelegenheit!

Hohewegss Minna Harpke Hohewegs8
L

Bowlen Nickel-Kaffeeservice

Löffel Emaille-Geschirr
Billige Preise!
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moderne Muster in solider Ausführung T

Puppe wagen
d bewährte Fabrikate in all. Parben u. Größen
J Korbwaren eder Arid
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Reparaturen Billige Preisefür Handel, und Der Weberdu fen. e Max ungnugke
u nen r mm Holzmarkt)

in der zweiten großen

ges deutschen Raclio-Glubs, e. V., Orisgruppe Halverstadt, vom
25, his 27. Hovemhber 1927 in der Harmonises gtellen wir die

neuesten Erzeugnisse
der Radio-Industrie aus und vinen um Besiehtigang unseres Standes.

Halberstädter Elektrizitäts-Ges.
Kobert Kratzenstein

Fritz Saran

e wert
Elektrohaus Buko

Anton NMeuhäuser

Stäct. Elektrizitäts Werk
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